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Eine riesine Armee der deutschen Arbeit
vr . Ley Sprach über die Leistungssteigerung — Appell der Deutschen ArbeitSsront in Leipzig

Leipzig , 24. Oktober.
In der großen Feierhalle der deutschen Ar¬

beit auf dem Messegelände zu Leipzig hatte die
Gauwallung der DAF die Schaffenden zu
einem Gauappell ausgeboten, der der sach¬
lichen Ausrichtung der Werkscharen - und Werk¬
frauengruppen galt. Neben je 750 Betriebs-
siihrern und Betriebsobmännnern , 2000 DAF-
Waltern und 500 Mitarbeitern der Kreisleitung
und der Gauwaltung und der Gauwaltung der
DAF waren 12 000 Werkscharmännerund 2000
Werkfrauen dem Rufe gefolgt. Außerdem wohn¬
ten zahlreiche Vertreter der - Partei , der Wehr¬
macht und des Arbeitsdienstes dem Appell bei,
so daß etwa 20 000 Teilnehmer die Riesenhalle
füllten . Die Bedeutung dieses Appells wurde
dadurch unterstrichen, daß Reichsorganisations¬
leiter und Leiter der DAF vr . Ley als Redner
erschienen war . Mit ihm war der wieder ge¬
nesene Gauleiter und Reichsstatthalter
Mutschmann anwesend.

vr. Leys Ausführungen gestalteten sich zu
einem grotzangelegtenAusblick aus die Gestal¬
tung des deutschen Schicksals . Einleitend zeigte
vr. Ley die Lage unseres Volkes angesichts der
neuen Ausgabe: Stürmische Zustimmung der
sächsischen Arbeiterschaft fand schon die erste
Feststellung:

Wenn Deutschlandder Welt klarmachte , daß
allein Vernunft und Einsatz, Kraft und
Leistung regieren, so hat uns das bei allen
Völkern der Erde eine ungeheure Achtung
eingetragen, und der Name, ein Deutscher
zu sein , hat seit Tausenden von Jahren
noch niemals einen solchen Klang gehabt

wie heute.
Man dürfe nicht verschnaufen, sondern- jetzt
gehe die Arbeit erst an . Der Sozialis¬
mus sei kein Leben des Ausruhens.

Der Redner wandte sich damit der Frage zu,
wie der Deutsche die ihm gestellte Aufgabe schaf¬
fen könne . Den Mangel an Rohstoffen könne
Deutschland bereits beheben . Die Frage nach
dem genügend großen Heere schaffender Men¬
schen sei ein Problem nicht des Geldes, sondern
wie alles ein Problem des Wollens und der
Kraft . Wir haben in den fünf Jahren seit der
Machtübernahme gezeigt , daß wir aus völlig
neuem , revolutionärem Wege mehr Leistung
aus uns herausholen als je zuvor,

und ich glaube fest daran , daß wir in weni¬
gen Jahren aller Welt in der schöpferischen
Arbeit weit voraus sein werden. Spornen
wir das Soldatische in unserem Volke an,
so wird es Leistungen vollbringen, wie sie

die Welt Noch nix gesehen hat.

WeilMüge VerufSplanung nSttg
In seinen weiteren Ausführungen behandelte

vr. Ley die vier Mittel des nationalsozialisti¬
schen Weges zu diesem Ziel : Erziehung,
Organisation , Betreuung und
Wettkamps.

Im einzelnen erklärte der Reichsorgani¬
sationsleiter eine weitsichtige Berufsplanung
für notwendig. Wir müssen heute schon wissen,
welche Facharbeiter wir in fünf oder sechs
Jahren brauchen. Bereits im siebten Schuljahr
müsse man die künftigen Facharbeiter erfassen,
und im achten Schuljahr habe die Lehrzeit ein¬
zusetzen in Verbindung mit dem Schulplan.
Nach der Schulzeit müssen zwei Jahre genügen,
um den jungen Menschen zu einem Fach¬
arbeiter zu machen . Darauf setze die B e¬
rufserziehung ein. Der Musterbetrieb
von heute werde dadurch besonders gekenn¬
zeichnet, daß der Betriebsführer seine Männer
und Frauen mit den - Fortschritten der Technik
vertraut macht , mit ihnen Materialkunde treibt.
Die Lehrwerkstätten, die heute die Zahl von
2600 gegen 80 bei der Machtübernahme erreicht
haben , müssen weiter ausgebaut werden. Auch
das Handwerk erkenne , daß alles davon ab¬
hängt, daß wir den besten Facharbeiter der
Welt haben. Der Berufs Wettkampf
müsse mit der Zeit alle Schaffenden umfassen.
Aus dem Berufswettkampf heraus werde eme
großzügige-Begabtenförderung aufge¬
baut werden. Schon in den nächsten Wochen
würden die Vorarbeiten dafür beendet sein.
Von den Wissenschaften müsse die Technik be¬
sonders gepflegt werden.

Es gebe , so sagte vr . Ley, noch Millionen
Menschen , deren Kapazität nicht vollkommen
ausgenutzt werde.

Hier sei eine großzügige Umschulung er¬
forderlich . Hunderttausende gebe es noch,
die als Arbeitslose nicht in die Erscheinung
träten, nichts destowenigeraber nichts tun.

Hier hätten wir ein Reservoir, aus dem Wir
viele Menschen an die praktische Tätigkeit her¬
anbringen können . Auch die Durchkämmung
Mancher Amtsstuben würde ergeben, daß in

ihnen viele Menschen fehl am Platze sind , die
an anderen Stellen positive Arbeit leisten
könnten.
Der LeiwtnaSkampf der Betriebe

Der Leistungskampf habe in diesem
Jahr folgende Hauptprobleme zu lösen : die¬
jenigen technisch gut eingerichteten Unterneh¬
mungen auszuzeichnen, die mit der geringsten
Zahl an Arbeitskräften die bestmöglichste Lei¬
stung erzielen. Er sei überzeugt, erklärte vr.
Ley , daß wir dann hunderttausende, vielleicht
Millionen sreibekommen , die wir auf die Ge¬
biete umschulen können , wo wir sie benötigen.
An Werkstättenund Einrichtungen werde es in
Kürze nicht mehr mangeln, und wenn wir
dann weiter unsere Fabriken danach ordneten,
daß wir zu den gelernten Facharbeitern eine
Anzahl angelernter Arbeiter bringen, die in
den Fabriken weiter geschult werden, so könn¬
ten wir die Zahl der Fabriken auf be¬
sonderen Gebieten von Eisen und Metall nicht
nur verdoppeln, sondern verfünffachen.
Denn auch die Durchorganisierung der Heim¬
industrie in ländlichen Gegenden, wo im Win¬
ter weniger zu tun sei , würde, ungefaßt. Als
letzte Maßnahme zur Gewinnung neuer Ar¬
beitskräfte erwähnte D. Ley die Heimkehr von
Deutschen aus dem Auslande. Das befreundete
Italien schließlich helfe mit, den Mangel an
Arbeitskräften zu beheben.

Diese Maßnahmen zur Menschengewinnung
müßten durch die Schaffung von menschen¬

würdigen Arbeitsmethoden ihre
volle Durchschlagskraft erhalten. Der Befehl
laute , das Arbeitsverfahren zu finden, das den
Maschinenund den Menschen höchste Aufgaben
stellt , ohne sie aber auszubeuten. Im Mittel¬
punkt des Denkens jedes Betriebsführers muß
der Mensch stehen , der gesund und froh erhal¬
ten werden mutz . „ Wir sind auf dem Wege
dazu, das beste Arbeitssystem für unsere deut¬
schen Menschen zu finden!" . Erfahrungen aus
250 Betrieben Deutschlands liegen nach vr.
Leys Mitteilung bereits vor. Um 60 bis 100'Prozent konnte teilweise die Produktion dieser
Betriebe gesteigert werden, mindestens aber
um 30 Prozent.
verdreifachte Freude

„ Wo das Leben am schwersten ist" , sagte vr.
Ley schließlich , „dorthin muß man den größ¬
ten Sonnenschein lenken . Wir müssen den ar¬
beitenden Menschen teilnehmen lassen an allen
Kulturgütern unseres Volkes . Wenn wir dem
Arbeiter klar machen , daß die Arbeit keine Last,
sondern eine Ehre ist, und wenn wir auf diese
Weise unsere Kräfte verdoppeln und verdrei¬
fachen , müssen wir auch die Freude ver¬
dreifachen. Hier hat auch die deutsche Ar¬
beitsfront mit ihren Bauten selbst eingegrif¬
fen ." Das Volkswagenwerk, so setzte der Red¬
ner Hinzu , werde außerdem z . B . erreichen, daß
das Volk motorsreudig würde und damit die
letzten Reste der Maschtnenseindschaft beseitigt
würden.

Kein Platz mehr für Faulenree
Die Tagung des SauptschulungSamteS aus Krösskusee

Ordensburg Kröfsinsee , 23 . Oktober.
Nach der Feierstunde in Pasewalk nahm der

Lehrgang des Hauptschulungsamtes derNSDAP
auf der Ordensburg Kröfsinsee mit sozial¬
politischen Vorträgen seinen Fortgang . Vor
den Schulungsmännern der Partei sprachen
laut Meldung der NSK Reichshauptamtslsiter
Selzner über die großen Gebiete der poli¬
tischen Arbeit der DAF , der Betriebsführer der
Rostocker Zuckerfabrik , Schulze, über den
Weg zum Musterbetrieb und Hauptdienstleiter
Staatsrat Schmeer über den Vierjahres-
plan.

Für „Kraft durch Freude"
, „Schönheit der

Arbeit"
, Ausgleichssport, Volksbildungswerk

fand Selzner klare und überzeugende Be¬
gründungen aus nationalsozialistischer Gesetz¬
lichkeit . Alle diese großen Werke der DAF sind
schließlichMittsl der Erziehung der
deutschen Menschen mit dem Ziel der Festi¬
gung der Widerstandslinie, der Erhöhung der
Spannkraft , um unser Volk fähig zu machen,
mit jeder Gefahr fertig zu werden.

Hauptdienstleiter Schmeer ging von dem
Verhältnis zwischen Wirtschaft und Politik
aus : Das Primäre ist die Politik , wie

auch die Wehrmacht Machtinstrument der Po¬
litik der Nation ist. Heute arbeitet das deutsche
Volk unter der Führung der Politik für seinen
Wiederaufstieg in einem Tempo, wie noch kein
Volk der Erde gearbeitet hat. Für den
Vierjahresplan ist das ganze Volk
mobilisiert. Die Männer der Schulung haben
dafür zu sorgen, daß durch die Partei das
ganze Volk mitarbeitet an den großen Plänen,
die um seiner Zukunft willen gestellt werden
müssen . Wir haben in der ' Erzeugungsschlacht
erreicht , was zu erreichen war . Die Umstellung
der Wirtschafterfolgte ohne Zwang. Jeder sieht
ein, daß unsere Wirtschaft nicht so „frei" sein
kann, daß jeder produziert, was er will, son¬
dern so frei, das zu produzieren, was nützlich
ist und unser Volk frei macht . Die letzte
Reserve eines Volkes sind seine Menschen.
Sie zu formen ist die Aufgabe der Schulung.
Jeder muß den innerlichen Halt haben und das
Wissen , wozu er Opfer bringen soll . Wir haben
ktzinen Platz mehr für Faulenzer : Wer ein
Deutscher sein will, hat zu arbeiten!
Dann werden wir das Reich so bauen, daß es
auch drei schlechtere Generationen nacheinander
nicht niederreißen könnten.

Wahlkampf in Amerika
Am 8. November ist in den Vereinigten

Staaten von Amerika allgemeiner Wahltag.
Das Repräsentantenhaus des Kongresses wird
gänzlich , der Senat zu einem Drittel erneuert.
Ferner finden Neuwahlen statt für die gesetz¬
gebenden Körperschaften sämtlicherEinzelstaaten
sowie für Neubesetzung der Behörden aller Ge¬
meinden und Gemeindeverbände. Der Wahl¬
kampf ist schon seit längerer Zeit heftig im
Gange. Nacheinander haben die sogenannten
Vorwahlen stattgefunden, in denen die Wähler
der großen Parteien über die auftretenden Be¬
werber entscheiden.

Von größter Bedeutung sind diesmal die
Vorwahlen für Senatoren und Repräsen¬
tanten gewesen . Denn Präsident Roosevelthat
persönlich dabei lebhaft eingegrifsen. Ein sol¬
ches Eingreifen ist in Amerika nichts gänzlich
neues. Aber noch nie hat ein amerikanischer
Präsident sich persönlich beim Wahlkampfeder¬
maßen eingesetzt , wie diesmal Präsident Roose¬
velt. Aus guten Gründen. Denn es sind die
letzten Kongretzwahlen seiner zweiten Präsi¬
dentschaft . Für ihn handelt es sich darum , die
Fortführung seiner Gesetzgebung für den Wirt¬
schaftlichen Neuaufbau zu sichern . Bekanntlich
wollte Präsident Roosevelt, so etwas wie eine
Reinigung der von ihm geführten Demokrati¬
schen Partei , in deren Reihen es viele Gegner
seiner Politik gibt. Dazu sollte die Bewerber¬
auslese der Vorwahlen dienen. Man kann heute
schon sagen, daß diese Aktion im wesentlichen
sehlgeschlagen ist. In den Staaten Iowa , Süd-
Earolina , Maryland , Georgia und Kalifornien
sind Bewerber, die der Präsident persönlich
aufs schwerste bekämpfte , als demokratische
Kandidaten durchgedrungen. In den Staaten
Indiana , Missouri, Nevada, Colorado und Con¬
necticut, wurden Bewerber aufgestellt , deren
Haltung gegenüber dem Programm des Prä¬
sidenten zweifelhaft ist. Erfolge hat Roosevelt
nur in seinem Heimatstaate Newyork erzielt,
wo zum Beispiel die Bewerbung des bisheri¬
gen Repräsentanten John O'Connor von den
demokratischen Bewerbern zurückgewiesen
wurde. Diese ist insofern ein Erfolg für
Roosevelt, als Mr . O'Connor, der den Vorsitz
in der Geschäftsordnungskommisstonführte, im
bisherigen Kongreß alles getan hat, um die
Politik des Präsidenten zu sabotieren.

An einer demokratischen Mehrheit in beiden
Häusern des künftigen Kongresses ist allerdings
nicht zu zweifeln. Präsident Roosevelt selbst
hält das bisherige Parteiensystem für über¬
holt. Er würde am liebsten die fortschrittlichen
Elemente der Republikaner und der Demo¬
kraten gegen die Konservativen Elemente der
beiden Parteien um sich scharen.

Kommunisten überall geschlagen
Ergebnis der SenakSnachwahlen in Frankreich

Paris , 24. Oktober.
Am Sonntag fanden in ganz Frankreich

Nachwahlen zum Senat statt. Nach einer
vom Innenministerium ausgegebenen abschlie¬
ßenden Uebersicht über das Wahlergebnis er¬
gibt sich folgendes Bild:

Rechts-Republikaner 27 (->- S) , Links-Repu-
bltkaner 10 (—) , Unabhängige Radikale 9 (mi¬
nus 1 ) , Radikalsoziale 41 (minus 6) , Republi¬
kanische Sozialisten 4 (minus 4) , Sozialistisch-
Republikanische Vereinigung 2 (Plus 1) , So¬
zialdemokraten 4 (Plus 1 ) .

Veeurletttmg der Volksfront
Die kommunistischen Kandidaten wur¬

den überall geschlagen. Die Sozialdemo¬
kraten haben einen ihrer bisherigen Sitze ver¬
loren, dafür aber durch den Bürgermeister von
Marseilles, Lasso , und den ehemaligen Innen¬
minister Dormoh zwei neue erobert, im ganzen
also einen Sitz im Senat mehr als bisher . Die
Sozialistisch-Republikanische Vereinigung hat
die beiden Sitze wiedergewonnen, die sie durch
den Austritt zweier Senatoren aus ihrer
Gruppe eingebützt hatte. Diese beiden Sena¬
toren, die sich seit der Absplitterung als Unab¬
hängige Sozialdemokraten bezeichneten , wurden
geschlagen.

Da sich zwischen diesen beiden Gruppen Ge¬
winn und Verlust ausgletcht, ist auf der Linken
lediglich der eine von den Sozialdemokraten ge¬
wönne Sitz als Plus zu verbuchen.

Das Ergebnis der Senatswahlen zeigt eine
Entwicklung nach rechts, die einer deut¬
lichen Verurteilung der Volkssrontpolitikgleich¬
kommt . Bezeichnenderweise sind in den meisten
Fällen , in denen volksfrontfreundliche radikal-
soziale Kandidaten gegen ihre eigenen Partei¬
freunde aufgestellt waren, die von der Volks¬
front nichts mehr wissen wollten, letztere ge¬
wählt worden.

Die Rechtspresse verzeichnet mit größter Ge¬
nugtuung einen Steg der nationalen Parteien
gegen den sozialdemokratischen Vorstoß gegen
den Senat . Der „I o u r " unterstreichtden Miß¬
erfolg derjenigen maßgebenden Senatoren , die
seinerzeit das Kabinett Blum unterstützt haben,
und sagt, der gesunde Menschenverstand der
Franzosen habe dem Marxismus gegenüber
einen unüberwindlichen Wall errichtet.-

Das „Jour n a l" hebt hervor, daß von den
zwölf Senatoren , die im April dieses Jahres
bereit waren, Leon Blum Sondervollmachten
zuzubilligen, nur fünf wiedergewählt worden
sind . — Die : „Ere Novelle " erklärt, daß die

Senatswahl den festen Willen des Landes zum
Ausdruck bringe, mit der Demagogie von 1936
Schluß zu machen . Das Blatt fordert im übri¬
gen auf Grund des Wahlergebnisses sofortige
Auflösung der Kammer und Neuwahlen. Der
gleichen Ansicht ist auch der „ Matin " .

London zum Nechtörmk
in Frankreich

London, 24. Oktober.
(Letzter Rundfunk)

Der Sieg der Rechtsparteien bei den fran.
zösischen Senatswahlen am Sonntag hat auf die
Londoner Morgentzresse einen großen Ein¬
druck gemacht.

Die „Times" befaßt sich itt diesem Zu¬
sammenhang mit Frankreichs Außenpolitik und
stellt fest, nirgends versuche man, sich die Tat¬
sache zu verheimlichen, daß der ganze Auf¬bau der einander erschachtelten französischenBündnis , die Frankreich an Deutschland
Ostgrenze aufgebaut habe, zusammen¬
gebrochen sei . Die seit Kriegsende von der
französischen Diplomatie verfolgte Politik habe
sich als kostspieliger Fehlschlag her¬
ausgestellt. Jetzt beginne ein neues französisches
Kapitel in der Außenpolitik, das versprechender
sei . Allgemein glaube man, daß die französische



Negierung jetzt daran arbeite, um die Grund¬
steine für eine allgemeine Bereinigung sowohlmit Deutschland wie mit Italien zu legen.Das Blatt befaßt sich dann mit den wirt¬
schaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
Frankreichs, für die die Volksfront verantwort¬
lich sei , und erklärt anschließend , wenn Frank¬
reich seine innerpolitischen Probleme wirklich
lösen wolle , so brauche das Land eine lange
Zeit des Friedens , sowohl zuhause wie drau¬
ßen , sowie die Zusammenarbeit aller Klassen
und Parteien.
Fra ro s-Vomei «ahm Abschied

Die Berliner französische Kolonie fand sich
am Sonntag im französischen Institut zusam¬
men, um sich vost dem scheidenden Botschafter
Fra -ncois - Poncet zu verabschieden . Der
Botschafter hielt eine Ansprache , in der er auf
die sieben Jahre seinesWirkens hinwies . Seine
Mission in Rom solle nichts anderes sein als
die Fortsetzung der in Berlin geleisteten Ar¬
beit für den Frieden. Der Botschafter
gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß das
Münchener Abkommen weder einen Abschluß,
noch eine Pause bedeute , sondern den Beginn
einer neuen Friedensaera.

MF -Fahrer aus Paris rurütk
Berlin , 23 . Oktober.

Die Teilnehmer der ersten KdF - Kultur-
Fahrt nach Frankreich wurden bei ihrer
Abfahrt von Paris von einem Vertreter der
Union Nationale des Agences de Voyages,
Regnaut , und dem Vertreter der Landesleitung
der NSDAP Frankreich, Geiger, verab-
schiedet . Die Kulturfahrt , sie die KdF-Fahrer
mit der Hauptstadt Frankreichs und den kultu¬
rell und historisch wichtigen Schlössern an der
Loire bekannt machte , war in jeder Hinsicht er¬
folgreich . Die Teilnehmer an dieser vom Amt
Deutsches Volksbildungswerk in der NS-Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude" durchgeführten
Fahrt sind wieder in Berlin eingetroffen.
Weitere Fahrten ähnlicher Art werden recht¬
zeitig von der Deutschen Arbeitsfront bekannt¬
gegeben.

Jmredy Wer Ungarns MUK
Budapest, 23. Oktober.

Ministerpräsident Imredy veröffentlicht in
der Sonntagsnummer des „Függetlenseg" einen
Leitaussatz über die » ungarische innere und
äußere Politik. In den gegenwärtigen schwie¬
rigen Zeitläufen, so schreibt Jmredy , hätten sich
drei große Freunde für Ungarn ein¬
gesetzt, und ihrer Stellungnahme sei es zu ver¬
danken, daß die Morgenröte der ungarischen
Hoffnungen angebrochen sei . Dieses verpflichte
die Ungarn, zum Danke selbst um
den Preis zu opfern. „Sie erwiesen sich als
unsere Freunde : wir sind ihre Freunde ! Wege
der Zusammenarbeit mit ihnen sind in
Tagen hochgehender geschichtlicher Wogen eben¬
so zu suchen wie in Tagen friedlicher bürger¬
licher Arbeit."

Der größere Teil der Ausführungen Jm-
redys ist der inneren Politik gewidmet.

In Ungarn müsse eine tatkräftige nationali¬
stische von militärischem Geiste durchtränkte
christliche Rechtspölitik. - herrschen . „Wir sind
entschlossen , alle, die sich diesem aufbauenden
Willen entgegensetzen , unschädlich zu machen ."
Betrüger , Preistreiber , Spekulanten und Desai-
tisten müßten ebenso verschwinden wie jene,
die, infolge sammelnder Selbstkritik oder vom
Wahne irgendwelcher Machtbestrebungen ge¬
trieben, die Auferstehung des Landes verhin¬
derten, die Front erschütterten und, vielleicht
unbewußt, der lauernden blutigroten Zer¬
störung Vorschub leisteten.

Radikale Umgestaltungoder nurUrform?
Präger Stimmen zur Neugestaltung der tschecho-slowakischen Innenpolitik

Prag , 24. Oktober.
Im Kampf um die Neugestaltung der

tschecho- slowakischen Innenpolitik , der in einem
Kräftemessen zwischen links und rechts aus-
laufen dürfte, scheint die Rechte , die auf eine
schnelle Lösung des Parteienproblems drängt,
die Initiative ergriffen zu haben. Die Umrisseeiner großen „ Na t i o n a lp a r t e i " der Mitte,
gebildet aus den tschechischen Agrariern , der
Nationalvereinigung , der Gewerbepartei und
möglicherweise auch eines Teiles der Volks¬
sozialen. werden deutlich.

Daß diese große Einheitspartei die Trä --
gerinderneuenJnnen - und Außen¬
politik sein soll , geht aus einem Artikel der
nationalen „Narodni Lisch" hervor, in dem es
heißt, die Entwicklung im -neuen Staat geheeinem autoritären Regime entgegen.Eine Partei müsse hier führend sein.
Dementsprechend müsse die Wahlordnung so
eingerichtetsein , daß die Führung dieser Partei
auch gesichert sei . Das Blatt drängt auch aufeine schnelle Präsidentenwahl und eine rasche
innenpolitische Klärung.

Zur Haltung der Marxisten und der mit
ihnen VerbündetenKlerikalensagt der agrarische
„ Venkov "

, die politische Linke müsse sich
damit abfinden, den Rückzug anzutreten.Es gehe nicht an, daß Elemente weiter herrsch¬
ten , die mit der Jnternationalität kokettierten.
Andere nationale Blätter weisen darauf hin,
daß mit einer Politik der Ideologie Schluß
gemacht werden müsse.

Wie die Neuorientierung der Tschechischen
SozialdemokratischenPartei im einzelnen aus-
fallen wird , ist noch nicht bekannt. Man nimmt
aber an, daß der Parteivorstand am Dienstag
den Austritt aus der Zweiten Internationale
beschließen wird.

Deutlich wird die Unklarheit im marxistischen
Lager aus einem Artikel im linken Legionärs¬
blatt „Narodny Osvobozeni" , demzufolge' ein

Ausweg aus der verfahrenen Lage nicht in
einer Aufhebung der Parteien , sondern in ihrer
Reform liege . Sei dies nicht möglich , so
müßten die bisherigen Parteien durch andere
ersetzt werden, d . h . also , die Anhänger vr.
Beneschs möchten möglichkst alles beim alten
lassen.

Ungeklärt ist auch die Stellung der Tschechi¬
schen Volkssozialen Partei , die früher eine
Hauptverfechterin der Politik Beneschs war.
Aber auch in dieser Partei macht sich ein Um¬
schwung bemerkbar. „Ceske Slovo" schreibt
dazu, Deutschland habe bewiesen, daß es die
tschechische Selbständigkeit nicht vernichtenwolle. Es sei Ausgabe der Tschechen , im Innernder Republik so zu arbeiten, daß die Zusammen¬arbeit eine Stärkung erfahre. Von diesem
Standpunkt aus müsse man auch den Ruf nach
Vereinfachung des Parteiwesens bekräftigen.

Verordnung über Angestellte
aus den abgetretenen Gebieten

Prag , 24. Oktober.
Die Regierung hat eine Verordnung über die

Regelung der Beschäftigung von Personen aus
den abgetrennten gebieten herausgegeben. Nach
dieser Verordnung sind die Unternehmer ver¬
pflichtet , innerhalb von acht Tagen der Bezirks¬
behörde alle Angestellten anzugeben, die sie nach
dem 1. Mai 1938 ausgenommen haben, und die
an diesem Tage oder später ihren ständigen
Wohnsitz oder ihr Heimatrechtin dem heute ab¬
getretenen Gebiet hatten.

Keine Politik in der Verwaltung
Prag , 24. Oktober.

Amtlich wird verlautbart : ,Die Regierung
verfolgt unerbittlich das Bestreben, die
öffentliche Verwaltung zu ent¬
politisieren. Der Minister für nationale

Der vierteLWilgsvoeMlag

Verteidigung hat deswegen neuerlich nach¬
drücklich allen Militärpersonen das Verbot std'weder öffentlichen Kundgebungen Politische»Charakters, und dies sowohl mündlich wie ins¬besondere in den Zeitungen, ins Gedächtnisgerufen.

Wenn sich eine Kundgebung vielleicht auchnur indirekt auf politische Fragen bezieht , jsdie . vorherige Zustimmung des Ministeriumsfür nationale Verteidigung notwendig. DerMinister betont, daß gegen alle , die in Zu¬
kunft diesen neuerlichen Hinweis nicht brach-ten sollten, eingeschrtttenwerden wird ."

Fürst Arsen feierlich beigesetzt
Belgrad , 23. Oktober.

Fürst Arsen, der Vater des Prinzregenten
Paul , wurde am Sonntag im königlichen Erb¬
begräbnis in Oplenac beigesetzt . PatriarchGavrillo erinnerte in seiner Traueransprachean die soldatischen Taten des Toten und
rühmte die Verbundenheit der Dynastie Kara-
georgewitsch mit dem jugoslawischenVolk.

Am Nachmittag legte im Auftrag von
Generalfeldmarschall Göring der Landes¬
gruppenleiter der NSDAP Jugoslawien
Generalkonsul Neuhausem, einen riesigenmit roten Rosen durchwirkten Lorbeerkranz ander Gruft nieder.

Roosevelt und die Palästina-
VE»

Newyork, 24. Oktober.
Der „Herald Tribüne " zufolge, besuchte der

Senator Wagner den Präsidenten Roose-velt auf dessen , Landgut und legte „im Namen
mehrerer Bundessenatoren Protest gegen die
Absicht der englischen Regierung ein , die
jüdische Einwanderung in Palästina
zu beschränken " .

Wagner erklärte nach der Audienz beim Prä-
fidenten, daß Rosevelt ihm versprochen habe,einen energischen Protest an die eng-
lischeRegierungzu senden, weil die ame¬
rikanische Regierung für die Verwendung Palä¬
stinas als jüdische Heimstätte ohne Begrenzung
sei.SudMes « ertlör «: ««annehmbar - Sie Forderungen Ungarn« ^ wikchrr r i-rnE

BudaPest, 34. Oktober.
Die uygarische Regierung hat den in der

Nacht zum Sonntag eingetroffenen sogenannten
vierten Lösungsplander Prager Re¬
gierung für unannehmbar erklärt, da er,
wie an zuständiger Stelle verlautet, den ethno¬
graphischen Prinzipien im Sinne der Mün-
chöner Vier-Mächte-Einigung nicht Rechnung
trage . Dieser Plan , so betont man in den
gleichen Kreisen weiter, könne nur dann
als Verhandlungsgrundlage u .r-
garischerseits angesehen werden, wenn die
tschecho slowakische Regierung die Rückgabe auch
der größeren, von einer ungarischen Mehrheit
bewohnten Städte an Ungarn nicht länger aus
strategischen , verkehrspolitischenbzw. wirtschaft¬
lichen Gründen verweigert. Es handelt sich da¬
bei vor allem um die Städte Pretzburg,
Neutra , Kaschaü , Ungvar (Uzhorod) und
Munkacz.

Ministerpräsident Jmredy, Außenminister
von Kanya und Kultusminister Graf Te°
leki haben im Lauf des Sonntagnachmittag
die Antwortnote an Prag ausgearbeitet und in

den späten Abendstunden durch einen Sonder¬
kurier abgeschickt.' Die Antwortnote wird der ungarische
Gesandte von Wettstein am Montagvormittag.
dem tschecho-slowakischen Außenminister über¬
reichen.

Uzhorod, 24 . Oktober.
Die karpatho-ukratnische Regierung hielt am

23. d . M. ihre dritte Sitzung ab, in der Mi¬
nister Bacinsky über die Grenzziehungs¬
verhandlungen mit Ungarn Bericht er¬
stattete . Die Regierung forderte alle Waffen¬
dienst Leistenden aus der Karpatho-Ukraine
zur t reuenPflichterf ü l l ung" aus und
faßte ferner den PÄnziptelle« '-.Entschluß zur
Einführung des julianischen Kalenders. - >
Lreuekimdgeblmg
der KsrvsOo -IZAischen

Mehrere tausend Deutsche aus Munkacz und
zwanzig umliegenden Gemeinden versammel¬
ten sich in Uzhorod zu einer großen Kund¬
gebung, die in vorbildlicher Disziplin verlief
und mit einer Treuekundgebung zur Heimat
und Adolf Hitler unter dem Gesang des Horst-' Wessel-Liedes abgeschlossen wurde.

Berlin, 21 . Oktober.
Wegen Uebertretung des Tierschutzgefekes

verurteilte der Moabiter Einzelrichter den 48-
jährigen Juden Leo Hosfmann aus dem
Norden Berlins zu sechs Wochen Hast.

Der Angeklagte, der in seiner Wohnung An¬
gorakatzen züchtet , war bereits im Februar IM
wegen schwerer Vernachlässigungin der Pflegevon zwei Katzen zu einer Woche Haft verurteilt
worden. Eine erneute Kontrolle, die im Juni
d . I . bei dem Angeklagten auf Veranlassungdes Tierschutzvereins durchgeführt wurde, er¬
gab wiederum die gleichen schlechten Zuständein Mk LiMaktung wie bei" der ersterrDrüfung
im Mrgaritzönen Jahr . DieMkKche : Lüri sein
Perhakt,ech M wohl m?lr Zn seiner 'Faülhest
und Ltederlichkeit zu suchen , sagte der"

Sachver¬
ständige. Diese Feststellung rettete- den Juden,der übrigens jede Vernachlässigung der Tiere
bestritt, vor einer strengeren Bestrafung wegen
Tierquäulerei . Der Staatsanwalt hielt aber
Tierquälerei für erwiesen und beantragte drei
Monate Gefängnis. Das Gerichr folgte
aber dem Gutachten des Sachverständigen und
verurteilte Pen Angeklagten nur wegen schlech¬
ter Tierhaltung zu der genannten Strafe.

>

KonradSeifsert:

Diekluge« Ms-chen von Vokjtte
Vier Burschen in Poljice waren besonders

stattlich : der Pero , der Niko , der Janko und
der Milan . Jeder von ihnen hätte jedes
Mädchen im Dorf zur Frau haben können.
Und jeder von ihnen wollte heiraten, gewiß.
Aber sie waren wählerisch . Sie konnten sich
nicht entscheiden.

Sie waren Freunde . Sie hielten zusammen.
Sie hatten keine Geheimnisse voreinander.

Die Mädchen in Poljice gefielen ihnen, ge¬
wiß. Vier waren da, die hätten schon zu ihnen
gepaßt: die Naialija , die Margerita , die Lucija
und die Amalija. Die Vier waren hübsch , sie
hatten dunkle Augen und schwarzes Haar , sie
waren groß und schmal , sie konnten tanzen und
lachen , daß den Burschen warm wurde.

Die vier Mädchen hatten sich , trotz aller Eifer¬
sucht . zusammengesunden. Sie sprachen über die
vier Burschen, ja, sie hatten schon unter ein¬
ander verabredet, wen jede von ihnen als
Mann haben sollte . ' Aber Wenns anders ge¬
kommen wär , dann hätten sie gewiß auch nicht
allzu lange ein schiefes Gesicht gemacht.

Sie hatten sich versprochen , sich gegenseitig zu
helfen und dafür zu sorgen, daß die vier Bur¬
schen nicht etwa in den Armen anderer Mädchen
landeten. In Poljice war ja dip Gefahr nicht
groß. In Poljice waren die vier Mädchen säst
ohne ernstliche Konkurrenz. Aber in den Nach¬
bardörfern , in Jasenica , drüben in Dracevo,
im ganzen Trebinjcica-Tal gab es in jedem
Dorf hübsche Mädchen , und wenn die Burschen
erst anfingen da hinzulausen, dann sah es böse
aus.

Deshalb ließen sie die vier Freunde an den
Abenden nicht aus den Augen. Sie waren ge¬
meinsam hinter ihnen her, beobachteten sie,
gingen mit ihnen spazieren auf den schmalen
Wegen, die ins Gebirg führten oder zwischen
den Feldern unten im Tal.

Sie gingen Arm in Arm. Aber das war auch
alles. Es kam zu keinem Verlöbnis . Es kam
zu keiner Hochzeit . , Die Burschen zauderten.
Sie warteten.

'
Die Mädchen aber wollten nicht länger mehr

warten . Sie liefen an einem Abend nach Jase¬
nica hinunter zur alten Marija , die bekannt
war als weise Frau im Trebinjcica-Tal und
drüber hinaus . Die wußte in vielen Dingen
Rat.

Die vier Mädchen wollten die Hilfe der alten
Marija , ein Zaubermittel , einen Liebeszauber
sollte sie ihnen geben . Sie erzählten der Alten,
wie es ihnen ging, und sie lachte lange und
laut . Die Mädchen bekamen rote Köpfe und
ärgerten sich schon, daß sie den weiten Weg
umsonst gemacht hatten, daß sie nur ausgelacht
wurden.

Aber dann erzählte ihnen die Alte, auch die
vier Burschen seien bei ihr gewesen , vor einigen
Monaten schon, und sie habe ihnen geholfen.
Sie verriet den Mädchen , ganz im Vertrauen
sagte sie es ihnen, daß jeder der Burschen eine
Vila , eine Fee, zur Frau haben wolle , und daß
sie ihnen das Wasser gegeben habe, mit dem
man die Fee besprengenmüsse , die man in der
Nacht an einem der Quellbäche der Trebinjcica
fange. >

Welches denn diese Nacht sei , wollten die
Mädchen wissen , und an welcher Quelle denn
die Burschen ihre Vilas fangen wollten, fragten
sie aufgeregt.

Die alte Marija wußte das , sie hatte ja den
vier Burschen genau die Zeit angegeben, in der
man Feen fängt , und sie hatte ihnen genau die
Quelle bezeichnet , an der sie auf die Vilas
warten sollten.

Die Alte verriet das alles nun den Mädchen,
sie saß lange an diesem Abend mit ihnen zu¬
sammen, sie gab ihnen viele gute Ratschläge,
sie wollte den Mädchen Helsen. Und den Bur¬
schen auch . Die Burschenhatten ihr das Zauber¬
wasser gut bezahlt. Und die Mädchen bezahlten
ihr den Rat , den sie ihnen gab.

Auf dem Heimweg zum Dorf kicherten , plap¬
perten, lachten die Mädchen ohneUnterbrechung.
Sie freuten sich auf die Nacht , in der die vier
Burschen ausziehen würden, um Feen zu
sangen.

'

Vilas mußten es sein für die vornehmen
Herren ! Mädchen , hübsche , reiche Mädchen,
Töchter der angesehensten Familien aus dem
ganzen Trebinjcica-Tal genügten ihnen nicht!
Vilas mußten es durchaus sein!

Die Mädchen lachten . Sie würden schon da¬
für sorgen, daß in das Haus Peros , Nikos,
Jankos und Milans nicht erst eine Vila kam!
Sie wollten den Burschen die Sorge um eine
Vila schon ersparen! Sie Würden ihnen schon
zeigen , wie so eine richtige Vila aus Poljice
aussah!

Ihre Eltern waren reich und angesehen. Die
Mädchen waren hübsch , sie wußten es . Unter
dem Dach , unter dem sie herrschten , mußte das
Glück zu Hause sein . Bei einer Vila aber wußte
der Mann doch eigentlich nie, woran er war.
Die vier Mädchen kamen lachend und singend
in Poljice an. Sie sprachen noch am Brunnen
eine Weile leise aufeinander ein, ehe sie sich
trennten.

Und dann warteten sie auf die . Nacht , in
welcher der Pero , der Niko , der Janko und der
Milan auszogen, um Vilas zu sangen.

Der Abend vor dieser Nacht kam . Er stand
violett überm Tal . Der große Fluß , dessen
Wasser geheimnisvoll, rätselhaft aus Höhlen
und Schluchten heraufgequollen war , gelblich,
milchig , mit bläulichem Schein, der Fluß
wühlte, wälzte sich durch den fruchtbaren
Schlamm des Tals , um wieder im Gebirg zu
verschwinden, geheimnisvoll, rätselhaft, genau
so , wie er am oberen Ende des Tals auf¬
getaucht war , wie er in jedem Jahr immer
wieder auftauchte nach unbekannten Gesetzen.

Noch rauschten seine Wasser um Binsen und
Schilf und vorbei an den Maisstauden, welche
hochgeschossen waren aus dem Weichen schlüpf¬
rigen Boden, der angefüllt war von unbän¬
digen Kräften. Noch klangen die Quellen in
den Seitentälern , die als Schlichten und Spal¬
ten tief ins Gebirg stießen . Noch waren die
vielen Vögel da an den Abstürzen, die Nester
mit ihrer Brut . Noch strebten die Fische durchs
Tal , die Forelle, die Hechte, der Aal. AHer
schon stand der Ruch der Reife zwischen den
Bergwänden. Und bald würden die Wasser jäh
verschwinden , gluckernd und glucksend würden

sie aufgesogen werden von den Mäulern der
Felsen, die im Gebirg sich überall öffneten.

Die Nächte waren noch kühl . Ein Dunst stand
überm Tal . der Trebinjcica wie ein Schleier.
Der Rauch der Feuer in den Dörfern stiegsteil
hoch in das Dunkelblau.

In solcher Nacht verließen die vier Burschen
leise Poljice . Sie gingen auf dem Weg nach
Straici entlang und bogen dann in einen
schmalen Pfad ein, der nach links in die Felsen
hoch führte. Dort oben» in der Schlucht , war
eine Quelle, die versiegte , wenn unten im Tal
die Wasser der Trebinjcica verschwanden, die
jetzt aber noch leis floß. Die Burschen sprachen
nicht an der Quelle, man darf nicht sprechen,
wenn man auszieht, eine Vila zu fangen. Sie
hockten sich auf die Felsen nieder, zündeten eine
Kerze an, hielten vier Kästchen bereit, in die sie
die vier Vilas sperren wollten, um sie darin
mit dem Zauberwasser der alten Marija zu
besprengen.

Die Burschen saßen lange schweigend und
geduldig. Nachtschmetterlingekamen von der
Quelle her zum Licht der Kerze , erst einer, dann
waren es vier, sechs, dann ein paar Dutzend.
Vier aber schienen den Burschen besonders groß
und schön zu sein . Vier wichen nicht vom Lichi
der Kerze.

Die Burschen sahen sich an. Sie waren auf¬
geregt. Sie wußten, daß sie nahe am Ziele
waren. Dreimal mußten die vier großen
Motten das Licht umkreisen . Dann durste man
sie fangen, nicht eher. Es war gar kein Zweifel:
die vier Nächtschmetterlinge waren die vier
Vilas , auf welche die Burschen warteten. Was
Wohl sollten diese vier Tiere denn sonst sein,
was Wohl?

Die Motten kreisten um das Licht , dreimal.
Die Burschen griffen nach ihnen, es war nicht
schwer , die Tiere zu fangen. Sie taten sie >n
ihre Kästchen , atmeten tief, standen auf, lachten
sich wortlos und etwas blöd und verlegen an-
Sie waren fest überzeugt davon, daß sie irn
Besitz von Feen waren und damit im Besitz von
SchSnhe .it , Reichtum, Glück und Ansehen.
? Sie wickelten die Flasche mit dem Zauber-
Wasser der alten Marija aus der? Umhüllung,
gossen sich etwas von der Flüssigkeit Über die



Das Verhältnis
zwischen Holland «nd Deutschland

Mussert für gute Veziehungen
Amsterdam , 23. Oktober.

Am Sonnabend sprach der Führer der hollän-
dischen Nationalsozialisten in Amsterdam zu
i »WO Amtswaltern seiner Bewegung. Mus-
, e r t legte die Ziele der NSB dar . Mit Nach¬
druck forderte er die Schaffung guter Beziehun¬
gen zwischen Holland und Deutschland und be-
tonte daß Europa es allein Deutschland
und Italien zu danken habe, wenn heute ein
unüberwindlicher Schutz wall gegen den
Bolschewismus errichtet sei , in dessen
Schutz sich die europäischenVölker sicher fühlen
könnten.

In den letzten Monaten sei Deutschland , das
sich Holland gegenüber stets freundschaftlich ge¬
zeigt habe , durch die Tat seines Führers Adolf

Hitler zu einem mächtigen 80-Millionen-Reich
geworden. Die NSB werde immer für gute
Beziehungen ;« diesem mächtigen Nach¬barn emtreten. Die Hetze, die immer noch von
einem Teil der holländischen Presse und der
politischen Parteien gegen Deutschland betrieben
werde, müsse endlich ein Ende finden.

In diesem Zusammenhang rechnete Mussert
scharf mit den Politisierenden Geist¬
lichen beider Konfessionen ab . Schließlichwandte er sich gegen das internationale
Judentum, dessen einziges Ziel es sei, das
holländische Volk zu versklaven . Er forderte die
Beseitigung aller jüdischen Richter und Lehr¬
kräfte , und die Ausweisung der nach 1914 zu¬
gewanderten Juden.

Der gesunde MenMenverftand
Scharfe Ablehnung der Erbüemlichkette« Churchills

London, 24. Oktober.
Die zwei führenden konservativen Sonntags¬

zeitungen setzen sich heute beide entschieden für
eine Fortführung der Verständigungs¬
politik ChamSerlains ein, ein Zeichen , wie
stark sich diese Linie im allgemeinendurchgesetzt
hat.

In der keineswegs deutschfreundlichen
„Sunday Times" wendet sich Lord Elton,
der Generalsekretär der Nationalen Arbeiter¬
partei , mit Schärfe gegen die kühne Behaup¬
tung, daß ein Krieg mit Deutschland unver¬
meidlich sei, Elton wendet sich zunächst gegen
den Rundsunkvortrag Churchills nach
Amerika und erklärt dabei, Churchill habe so
mitreißend gesprochen , daß es notwendig ge¬
wesen sei, sich in den Arm zu kneifen , um sich
zu erinnern, daß doch Churchills Lehren die
der Vernichtung und Verzweiflung seien.

Sei es denn wirklich wahr , daß Groß¬
britannien früher oder später unvermeid¬
lich gegen Deutschland kämpfen müsse,
weil Deutschland von Nationalsozialisten
regiert würde? Das bedeute eben Zerstö¬
rung und Verzweiflung. Es bestehe Grund
zu der Annahme, daß Chamberlains Frie¬
denspolitik von dem Manne auf der Straße
mit Dankbarkeit ausgenommen worden sei.

Man müsse hoffen; daß nach Ablauf einer an¬
gemessenen Zeit der gesunde Menschen¬
verstand des Mannes auf der Straße seine
Wirkung bei allen denen tun würde, die gegen¬
wärtig ein Trommelfeuer der Provokation und
Drohung gegen die großen Mächte von sich
geben , mit denen Großbritannien verhandeln
müsse . Es sei geradezu absürd, daß z. B . die.
Marxisten und Pazifisten eine - Erklärung»
Cbamberlains und Hitlers in München mit
Feindseligkeiten und Beunruhigung begrüßt
hätten . Die Gegner des Premierministers west-
deten sich nun aber auch gegen die Ansicht , daß
ein starkes Deutschland sowie ein starkes Groß¬
britannien sehr Wohl nebeneinander existieren
könnten.

Die Lehre solcher Pessimisten liefe wohl
letzten Endes darauf hinaus , daß es in
jeder Generation einen Weltkrieg geben
müsse, und so etwas sei eben die Lehre

von Verzweifeltem

Es gebe bestimmt kein ewiges Naturgesetz , fuhr
Lord Elton fort, das ein Herumkommenum die
Ecke der Verständigung verhindere. Die echten
Beschwerden , die aus der Aera von Versailles
noch fortbeständen, ließen sich zweifellos durch
Verhandlungen beseitigen; sie dürften nicht
unter Druck stattfinden und die Beseitigung der
Beschwerden sollten von einer Abrüstung be¬
gleitet werden. Bis dahin aber müsse man eben
leider rüsten . . .

Im „Observer" setzt sich der konservative Ab¬
geordnete Sir Arnold Wilson scharf für die
Politik des Premierministers ein.
Er schreibt u. a. : „Die Geschichte wiederholt
sich nicht , aber sie wiederholt dieselben Lehren.
Es ist knabenhaft und verwerflich, anzunehmen,
daß ein Land unabänderlich unser Feind sein
müsse . Das britische Volk bleibt fest davon
überzeugt, daß Chamberlain recht hat, wenn er
sich für den Grundsatz freundschaftlicher Ver¬
handlungen bezüglich Deutschlands künftigen
Forderungen einsetzt ."

Volttü in kurze« Worte«
Die Reichs theatertage der Hitler¬

jugend 1938 wurden am Sonntag mit der Ur¬
aufführung des Dramas von Müllers „Der Un¬
tergang Karthagos" eröffnet, bei welcher Gele¬
genheit Baldur von Schirach das Wort zu einer
Ansprache - ergriff.

In Auswirkung der japanischen Er¬
folg e in China wird in politischen Kreisen die
Auslösung aller Parteien und die Bildung einer
einzigen Kaiser-Partei unter Konoe gefordert.

Im Kölner Ufa-Palast wurde am Sonntag¬
vormittag eine Rundfunkwerbekundgebung
durchgeführt, die außerordentlich starken Besuch
aufzuweisen hatte. Nachdem zunächst Ober¬
ingenieur Schilling- Berlin über das Thema
„ Großmacht Rundfunk" gesprochen hatte, er¬
griff nach der Vorführung eines Kulturfilmes
„ Lotsen der Luft" Reichssendeleiter Hada-
mowskh das Wort.

Der Verband der Arbeitergewerk-
s cha ften von Paris und Umgebung hat an
den Präsidenten des staatlichen Getretdeamtes
ein Schreiben gerichtet mit dem Ansinnen, das
Getreideamt möge dem Gewerkschaftsverband
100 000 Doppelzentner verkaufen, die sofortnach
Sowjetspanien geschickt werden sollen.

In Burgos traf eine Abordnung deut¬
scher Jugendführerinnen ein , die von
dem Generalsekretär der Falange , Fernande;
Cuesta, empfangen wurden. Ferner traf in

Letzte Heimat
* BetrunkenerKraftfahrer gefährdetMenschen¬

leben. In der Nacht auf Montag um 4 .45 Ühr
fuhr auf der Edewechter Landstraße ein Per¬
sonenkraftwagen gegen einen Baum und lan¬
dete im Straßengraben . Der Fahrer stand stark
unter dem Einfluß von Alkohol und mutzte sicheiner Blutprobenentnahme durch einen Arzt
unterziehen. Zwei Insassen des Wagens wur¬
den derart verletzt , daß sie einem Krankenhause
zugeführt werden mußten. Der Wagen wurde
abgeschleppt.

* Zusammenstöße. Auf dem Casinoplatz
stießen ein Radfahrer und eine Radfahrerin
zusammen. Letztere erlitt Verletzungen . Der
Unfall soll durch unvorschriftsmäßiges Verhal-

«SA-Kanoneribooie bleibe«
Vordringe « der Japaner auf dem VerMuK

Schanghai, 24. Oktober.
Einheiten der japanischen Marine begannen

am Sonabend Operationen auf dem Perlflutz.
In der Nähe der Boccra - Tigris - Forts
hatten die Chinesen Schiffssperren errichtet, um
einen Angriff aus Kanton von dieser Seite ab¬
zuwehren. Die Japaner wollen diese Schiffs¬
sperre beseitigen, um die Möglichkeit zu haben,
ihre jetzt in Kanton eingerücktcn Truppen . aus
dem Wasserwege bexsorgen zu , können . .

' '
Mr japanisW Gesandte, in Schanghai hat

den Vertretern der ausländischen Mächte - nun
eine Note zugestellt , in der das Gebiet von
der Mündung des Perlflusses bis zur Stadt
Kanton als besonders gefährdet be¬
zeichnet wird. Die Note ersucht die fremden
Mächte , ihre Fahrzeuge aus dieser Gefahren¬
zone Herauszuziehen.

Washington, 24. Oktober.
Wie in Washington bekannt wird, hat sich die

amerikanische Marineleitung in Schanghai ge¬

weigert , die japanischen Warnungen zu
beachten, denen zufolge die in Hankeu und
Hankau liegenden amerikanischen Kanonenboote
zurückgezogen werden sollen . DieMarineleitung
teilte mit, daß zwei USA-Kanonenboote auch
weiterhin in Hänkäu bleiben, ünd daß ein Ka¬
nonenboot vor Kanton ankern werde, um die
amerikanischen Staatsangehörigen und ihr
Eigentum in derKriegszonezu schützen, obwohl
die Japaner RtchtangrisseanWkÜndigt haben. -

Die BoccrVTigW -Foxts Angenommen'
Sktobt ^ '

(Letzter Rundfunk)
Das Kaiserliche Hauptquartier meldet, daß

die japanischen Marinetruppen nach heftigen
. Kämpfen die Boccra - Tigris - Forts zu
beiden Seiten des Perl -Flusses eingenom¬
men hätten. Die japanischen Marinetruppen
seien bei ihrem Vorgehen wirkungsvoll von
der japanischen Artillerie und von Marinern
unterstützt worden.

Hände, gossen das Wasser in vier gleichen
Teilen in Becher , die sie mitgebracht hatten,
öffneten ihre Kästchen im Schein, der Kerze,
gossen das Wasser hinein, auf die gefangenen
Nachtschmetterlinge , auf die Vilas , die Feeen.

Im gleichen Augenblick hingen die vier
hübschen>Mädchen aus Poljica den vier statt¬
lichen Burschen am Hals , die Natalija hielt
den Pero umschlungen, die Margerita den Niko,
die Lucija den Janko , die Amalija den Milan.
Und sie lachten und weinten vor Freude in
einem.

AlbertKunze:

Lampenfieber
»Ihr habt wohl Lampensteber? " fragt der

alte, „gediente " Komödiant, der in tausend
Bühnenschlachten gestählte „scharfe Spieler ",
den dramatischen Milchbart und Neuling und
ivill es nicht eingestehen , daß er selbst durchaus
nicht frei ist von jener seltsamen inneren Be¬
klemmung , die man nicht Lampen-, sondern
Rampenfieber nennen sollte.

Was ist es denn anders als Lampenfieber,
kenn der Charakterspieler dreimal unter seinen
Schminktisch klopft , ehe er anfängt, Maske für

Franz Moor zu machen ; wenn der Romeo
dreimal ausspukt, die „Jungfrau " dreimal
»toi- toi -toi ! " ruft , ehe sie ihr Abendwerk be¬
ginne» ? — Es ist Lampensieber! Oder können
diele „geborenen Routiniers " es leugnen, daß
sie vor ihren Auftritten ein heimliches . Kreuz
schlagen?
. Ich kannte einen Heldenbariton, der vor
jeder großen Partie in der Garderobe ein aus-
Keivachsenes Beefsteak essen mußte! Gewiß nicht
dus gewöhnlichem Hunger. Er mußte seine
Aufregung unterdrücken, und das geschah mit
d^ sern, ohne Zweifel höchst angenehmenMittel.

Mein Bremer Direktor war vor jeder Neu-
uusführung so nervös , daß er heftigsten Brech-
Arz bekam und in irgend einem Bühnenwinkel
der Muse Thalia die Opfer brachte , die sonst

Die Burschen waren starr vor Ueberraschung.
„Ihr "

, staunten sie, „ihr seid Vilas ? "
„Habt ihr . es nicht gewußt? " fragten di?,

Mädchen zurück . „Ach wie dumm ihr seid !"
Und dann küßten sie die Burschenund lachten,

wenn die mehr noch wissen wollten und und
mehr noch fragten.

Sie zogen singend Arm in Arm zurück in ihr
Dorf. Und nicht viel später feierte man an
einem Tage vier Hochzeiten in Poljice . Und
auf allen Vieren gab es einen Ehrengast; die
alte Marija aus Jasenica.

nur der kranke Seefahrer dem Gotte Poseidon
zu zollen pflegt.

Ich habe Kollegen gekannt , die schon auf dem
Wege zum Theater eine Art Platzangst be¬
kamen . Bei manchem steigerte sich die Unruhe
zu Herzklopfen und Schweißausbruch. Andere
bekamen kurz vor ihrem Auftritt Ohrensausen,
nervöses Ausstößen , Schlucken , Zittern in den
Beinen, Blutandrang nach dem Kopfe , ja , bis¬
weilen sogar Funkensehenund Lichtscheu . Wie¬
der andere wurden Plötzlich heiser. K!er Hals
erschien ihnen wie zugeschnürt. Sie glaubten,
keinen Ton Hervorbringen zu können . Manche
fürchteten Gedächtnisschwundund dachten , sie
wüßten kein Wort mehr von ihrer Rolle. Wie¬
der andere klagten über nervösen Hustenreiz,
plötzlich stechenden Kopfschmerz oder Magen¬
krämpfe . Selbst seelisch verursachter Durchfall
(diarrhoea dramatica !) ist keine Seltenheit!

All diese Erscheinungen verschwinden , sobald
die Geplagten ins Licht der Bühnenlampen
treten. Mit einem Schlage zieht ein Gefühl
der Befreiung, ein. Alle Angst ist vergessen , man
fühlt sich im Vollsitz seiner Kräfte.

Der Krankheit „Lampenfieber" sucht man
durch allerlei Mittel Herr zu werden. Allo¬
pathische , homöopathischeund biochemische Prä¬
parate kommen in Anwendung. Brause- und
andere Pulver , Tabletten und Pillen aller Art
werden geschluckt. Auch zur Prozedur des Sich- .
Mut-Antrinkens wird in nicht seltenen Fällen
geschritten , das übelste Folgen auslösen kann,
wie ein Erlebnis aus meiner Bühnenpraxis
beweist.

Es war in Bremen, und auf dem Spielplan
stand Tannhäuser mit Carl Perron von der
Dresdner Hofoper in der Partie des Wolfram
als Gast.

Ein zweiter Gast aber, ein Schulmeister aus
Leipzig, der in seinem Leben noch nie auf einer
Bühne gestanden hatte, sollte als erster thea¬
tralischer Versuch und gleichzeitig auch auf
Engagement dem Publikum der alten Hanse¬
stadt als Tannhäuser vorgesetzt werden.

Der Mann zeigte auf der Probe , daß er ein
blutrünstiger Anfänger war , über eine herr¬
liche Stimme verfügte und singen gelernt hatte.
Auch gestand er treuherzig, er habe ein schreck¬
liches Lampenfieber. Wir sprachen ihm Mut zu
wie einem kranken Schimmel, versicherten ihm,
die Sache sähe schlimmer aus , als sie wäre, und
der Direktor bat mich , ich möchte meinen Lands¬
mann unter meine Fittiche nehmen und ihn
mit meiner Gesellschaft über die Oede des Nach¬
mittags hinwegbugsieren.

Ich ging also mit dem Neuling, der kräftig
Mittag essen sollte , zunächst einmal nach dem
Ratskeller. Nach einer ergiebigen Mahlzeit
Hub ein besseres Flaschenstechen an. Es behagte
dem Venusbergaspiranten so . sehr, daß ich ihm
gegen vier Uhr den wohlgemeinten Rat gab,
der Mutantrinkerei Einhalt zu gebieten und
lieber im Hotel einen längeren Schlaf zu tun.

Mein Landsmann erklärte, er sei kein kleiner
Junge , wußte allein, was er tun und lassen
müsse , wieviel er vertragen könne und so wei¬
ter, weswegen der mitanwesende Bruder un¬
seres Direktors und ich es für richtig hielten,
nach nochmaligen Ermahnungen und guten
Ratschlägen den Ausschank zu verlassen und
unsererseits der süßen Ruhe zu pflegen.

Am Abend kam ich — ich sang den Biterolf
und hatte ja genügend Zeit — kurz vor sieben
Uhr in die Garderobe und hörte und sah , wie
alle Kollegen , Arbeiter, Schneider und Friseure
herumlachten und auf meine erstaunte Frage
nach dem Warum erklärten, der Tannhäuser
wäre „dun bis oben hinaus "

, und man ver¬
spräche sich eine heitere Vorstellung.

Der Direktor tobte. Zuerst wollte er mich
verantwortlich machen . Ich hätte den Men¬
schen Verlockt, ihn nicht rechtzeitig auf die Ge¬
fahren des Ratskellers aufmerksam gemacht.

Burgos der Subdirektor des portugiesischen
Propagandasekretariats Queiroz ein , der beab¬
sichtigt , die Madridfront und die Andalusien-
sront zu besuchen.

Reichsminister vr . Goebbels nahm am
Sonnabend Gelegenheit, an einem Jubiläums¬
empfang aus Anlaß der 260-Jahr -Feier der
Hamburgtschen Staatsoper teilzu¬
nehmen, um damit erneut seine rege Anteil¬
nahme an Hamburgs kulturellem Schaffen zum
Ausdruö^ zu bringen. . , .

Reichsminister Funk hatte mit dem Ber¬
liner Vertreter des „Paris Medi" eine Unter¬
redung, in der er nachwies, daß Deutsch¬
land und Frankreich sich aus dem Welt¬
markt ergänzten. Abschließend wies er dar¬
auf hin , daß die Kolonialfrage keinWirtschasts-
problem, sondern eine Frage der deutschen
Ehre sei.

Reichserziehungsminister Rust besuchte auf
seiner Besichtigungsfahrt durch den Sudeten¬
gau am Sonnabend die Glasfachschule in Haida
und anschließend die in Steinschönau. In Let¬
schen hielt der Minister vor vielen tausend
Sudelendeutscheneine Rede.

In dem befreiten Teil der spanischen
Provinz Lerida sind von den bolschewisti¬
schen Mordbrennern 756 Personen, darunter 77
Priester, ermordet worden.

Der ehemalige Präsident der Tschecho-
Slowakei, Or. Benesch, traf , von Prag kom¬
mend, in England ein.

- Nachrichten
ten eines Kraftwagenführers entstanden sein.
Auf der Rosenstraße wurde von einem Last¬
kraftwagen eine Gaslaterne umgefahren.

* Unterführerkursus des RSKK. Auf dem
Pferdemarktplatz traten am Sonntag sämtliche
Unterführer der Staffel I/M 63 mit ihren Fahr¬
zeugen an, um durch gegenseitigesKennenlernen
den Kameradschaftsgeistzu fördern und wieder
einmal Gelegenheit zu haben, an Hebungen in
einem größeren Verbände Mt Fahrzeugen teil¬
zunehmen. Mit dem Führet der Motorstaffel
I/M 63, Obersturmführer Gehrken, fuhren
die NSKK-Unterführer mit ihren Fahrzeugen
in Kolonnen zum Dobben, um dort im Ord¬
nungsdienst unterrichtet zu werden. An¬
schließend sprach Obersturmführer Gehrken zu
den in großer Zahl versammelten Männern.

* Die Obstbaumpflanzungen sind in diesem
Herbst wieder von größerem Umfange. Obst¬
bäume werden in den neugeschaffenen Siedler¬
gärten, in den Kleingärten uüd in den Haus¬
gärten angepflanzt, weil die Siedler und Klein¬
gärtner bestrebt sind , ihren Bedarf an Obst in
Zukunft möglichst aus eigener Erzeugung zu
decken. Vielfach werden die Obstbäume, auch an
den neuen Landstraßen und Wegen angepflanzt,
weil die Obstbäume als Alleen an den Straßen
den gleichen Zweck erfüllen, wie es bei sonsti¬
gen Bäumen der Fall ist , und außerdem durch

Zum Glück konnte der Bruder unseres Bühnen¬
diktators bestätigen, , daß gerade ich den Neu¬
ling verwarnt hatte.

Das Haus war Perrons wegen ausverkanft.
Der einheimische Tannhäuser konnte , wie das
immer so ist, nicht aufgefunden werden oder
wollte sich nicht auffinden lassen — die Sache
mußte mit dem Leipziger steigen , wenn nicht
das Theater für diesen Abend geschlossen wer¬
den sollte!

Und nun begann eine intensive „Behand¬
lung" des Unglückseligen . Der Vorstellungs¬
beginn wurde unter Angabe irgendwelcher
Gründe eine halbe Stunde hinausgeschoben,
und' während man den „ Neuen" ankleidete und
schminkte , erhielt er ungeheure Mengen von
Wasser und starkem Kaffee eingepumpt, damit
er wenigstens wieder halbwegs geradestehen
und sich auf seinen zwei Beinen bewegen
konnte!

Ich werde nie vergessen , wie der holde Sän¬
ger , im Schoße . der Frawe Venus ruhend, die
Anfangsworte sang: „Zuviel! Zuviel! Oh, daß
ich doch erwachte !" — Die .Kulissen bogen sich
vor dem Gelächter der versammelten- Kollegen
init Carl Perron an der Spitze.

Wie dann der venushörige Ritter „aufstand"
vom Lager der Göttin der Liebe und Schön¬
heit, wie er „ in die Saiten griff"

, wie er vor
dem Marienbilde im Wartburgtale „ in die Knie
sank "

, wie er das schwierige Finale , nach dem
gewaltigen Wasser - und Kaseegenuß schwitzend,
mit wahrerTodesverachtmigherunterarbeitete—
das kann man nicht schildern.

Im zweiten Akte 'war der „kühne Sänger"
erheblich nüchterner — schon infolge , der aus¬
gestandenen Angst . Verständnisinniges Grinsen
gab es noch einmal unter den Teilnehmern des
Sängerwettstreites, als - Tannhäuser die ver¬
fängliche Stelle sang: „Des Durstes Brennen
muß ich kühlen , getrost leg ' ich die Lippen an !"

Im dritten Akt war Elisabeths unglückliches
Ideal endlich nüchtern — nüchtern wie ein neu¬
geborener Säugling . Aber es war zu spät. Der
„preisliche Sänger " hatte alles verjüngen und
vertan . Nicht nur für diesen Abend , sondern
für immer!

Zn viel Alkohol ist also keine Medizin gegen
das Lampenfieber!
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Architekt
und Bauleiter , 32 Jahre , in un
gekündigterStellung , guter Sta¬
tiker , mit vielseitiger Behörden-
und Privatpraxis , sucht Tätig¬
keit in leitender Stellung Nähe
Oldenburg, Zwischenahn oder
Leer . Dauerstellung mit Auf¬
stiegsmöglichkeit bevorzugt. An¬
gebote unter A I 134 an Heine,
Werbungsmittlung , Wilhelms¬

haven, Grünstraße 10.

Bau - u . Kohlenarbeiter
gesucht.

I . H. MSnning L Sohn,
Nadorster Straße 52.
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Verlobte

OIilenburA 1. 0.
Längs 8tr . 70

Ihre Verlobung geben bekennt

Orirists SiSdslts
Qustsiv i- islrns

OI6snburg , clsn 22. Oktober 1- 39 «
prin- sssinvsg 88 bloclorrtsr Stroks 181

Voll Greuels rsigsn vir 6is Osburt
eines Lonntogsmöclsls on

I. üppo dramer unc ! k̂ rau
LLorgot gsb . Peters

^ oclsrbollsnlio g sn überVarel
23 . Oktober 1933

Statt besonderer tln 2 elZe >
Leute entsekliek sankt naob einem inhaltsreichen I-sbsn unsere liebe Nutter uncl
OroLmuttsr

- IllllS k^ SlOSll > 1g
ASv. LtraoLsrjaQ

im 75- I-ebsnsjahre
Oberbürgermeister vr . Heinrich ksbsling uncl prsu
lleiens gsb. Oornsiins
KZts Kunde gsb. kabsiing
Korvettenkapitän (8 ) prisdn 'ck Itrscksrjsn und krau
Kva ged. kabsiing
I(arl Oltmsr und prsu Annemarie ged. kabsiingund 8 Lnkelkiocler i

OIdsnburgi. 0 . , den 23. Oktober 1938
Die Lsisst-illng findet am Nittvoch , dem 26 . Oktober, 9V- .Ilbr, vom Irausrhause,tim 8tan 6, ans statt. — Irausrksisr im Lause nm 9 Lhr
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IsImsiÄ llr. Ublieiil Zejsen-llekekNl «'
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Unter dieser Rubrik . Wörter mit mehr «IS
veröffentlichen wir HWMOW 15 Buchstaben weiden
Wortanzeigen bis zu MipHUHP doppelt gerechnet.
100Wörtern in der — ^ ^ _ _ Wortkürzungen, die
Grundschrift .Das erste K den Sinn der An-
Wort wird durch Feit - O M fMWTTTUM zeige nicht entstellen,
druck Hervorgehoven . , , bleiben aus techni-
Jedes Wort kostet Kleinanzeigen der - schen Gründen vor-

^ Stellen - „ Oldenbg . Nachrichten " Thalien Rabatt
gejuchen 4 Pfennige nach Tarif

wohtmagsmavri Kraftfahrer
Führerschein Klasse 2, für Dau-
erstellung sowie ein kräftiger
Arbeiter auf sofort gesucht . Koh-
lenspezialgeschäst Hans F . E.
Meentzen , Oldenburg i . Old .,
Staulinie 26. .

Freundlich
möbliertes Zimmer. Haaren-
stratze 53 l.

Unterstellraum
für vier Kraftfahrzeuge, evtl.
Einzelboxen, zu sofort gesucht.
Angebote mit Preis unter R T
276 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Zuverlässiger
landwirtschaftlicher Gehilfe für
sämtliche landwirtschaftlich. Ar¬
beiten zum 1 . November gesucht.
Bauer Meyer zu Strohe , Bram-
sche bei Osnabrück.

MV wotztNMg
und saushall Verlosen

Gefunden
Ofen
gut erhalten, preiswert zu kau¬
fen gesucht . Angebote mit Preis¬
angabe unter R N 265 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Drahthcharterrier
abhanden gekommen . Wieder¬
bringer Belohng. Roggemann-
stratze 16.

Knhenngs-
nnd Genntzmtttel

Küchenmöbel
selber streichen , ist einfach und
lillig. Material und Anweisung.
Farven -Bremer , Wall 11. Advokat
Kleiner
eiserner Ofen zu kaufen gesucht.
Knauf, Nadorster Straße 130.

hochfeiner Eierlikör. Heimstätte
für gute Tropfen. TheodorWille,
Lange 42.

Offene Stellen
Traubenfaft
88 Pf . ohne Glas.

Willy Mönuing

Tüchtiger
erster Bäckergeselle mit Kondi-
ioreikenntnissen gesucht . Bäckerei
und Konditorei A. Brunken,
Inh . A. Gebken , Oldenburg,
Georgstraße 24.

Emder
Heringe 25 Stück 1 RM . Cor-
ding, Haareneschstraße 61 . .

Veefthledenes

Laufbursche
gesucht . Wäscherei Schwarting,
Feststrabe 6.

Binfensitze
werden neu geflochten . Johan¬
nes. Ritterstraße 14.

>

! tatt Karten
Etzhorn UI, den 22 . Oktober 1938

Nach Gottes unersorschltchem Ratschlußentschlief heute
mittag 1 Uhr tm Alter von 56 Jahren meine liebe
Frau , unsere gute ' Mutter , Schwiegermutter. Groß¬mutter , Schwester. Schwägerin und Tante

kalrsnIioL
geb . Schelling

Im Namen aller Angehörigen
Gerh . Bakenhns und Kinder

Beerdigung Mittwoch, den 26. Oktober, um 4 Ubr, aus
dem Friedhof Donnerschwee. Andacht 2.30 Uhr im
Sterbehause.

Weinet nicht an meinem Grabe,Gönnet mir die ewge Ruh.
Denkt , was ich gelitten habe.
Eh ich schloß die Augen zu.

Oldenburg, den 22. Oktober 1938.
Heute ist mein lieber Sohn , mein einziger Bruder

MM keckMM
nach kurzer , schwerer Krankheit im 22 . Lebensjahre
seinem Vater in die Ewigkeit gefolgt.

In tiefer Trauer
Hanny Reckemeyer geb . Harmdierks.
Elfriede Reckemeyer.

Die Beisetzung findet statt am Mittwoch, dem 26.
Oktober, nachmittags 14lL Uhr, von der Kapelle des
Evangelischen Krankenhauses aus zum Donner-
schweer Friedhof. Trauerandacht lt Stunde vorher.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspendenbitte zur Kapelle.

Für die erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter sagen wir allen

Familie Brüggemann.
Familie Lüschen.
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Mitzgliiüte Vrobe der Kontinent - Elf
Mr 2:1 siegte sie gegen -ie holliin-ische B-Auswahlels — Sahnemann -er beste Ventkche

Die FIFA hatte ihren Auswahlspielern am
Sonntag Gelegenheit gegeben , sich durch ein
Probespiel gegen Hollands B - Mannschaft
kennen und verstehen zu lernen. Es handelte
sich im Amsterdamer Olympiastadion, das nur
von 20000 Zuschauern besucht war , weniger
um einen Kamps , als um ein Uebungstreffen
elf hervorragender Spieler , die versuchen soll¬
ten, innerhalb von 90 Minuten zu einer
kampfstarken Mannschaft zu werden. Dieser
Versuch ist nicht restlos geglückt . Die Kontinent-
Auswahl siegle zwar mit 2 :1 (0 :0) , erzielte
auch eine große Feldüberlegenheit — 17 :3
lautete das Eckenverhältnis — versagte aber
vor allem im Sturm , der zwar schön , aber ohne
Durchschlagskraft spielte. Besonders der italie¬
nische Mittelstürmer Piola enttäuschte . Nach
seinen zahlreichen Verletzungen spielte er in
Amsterdam ohne Einsatz, was besonders aus-
siel , Weil der Belgier Braine und Szengeller-
Ungarn nicht die richtigen Halbstürmer für den
langen Römer waren.
Kupfer und Kitzinger mußten Außen decken

In der Kontinent- Mannschaft hinterlieb die
Hintermannschaft noch den besten Eindruck.
Olivteri , der nach der Pause durch Raftl aus¬
gewechselt wurde und dann das holländische
Tor hütete, Font und Rava , Italiens Welt¬
meisterschaftsabwehr , erwies sich als äußerst
zuverlässig . Die beiden Verteidiger glänzten
durch sicheren Schlag, hätten allerdings etwas,
mehr Wert auf Abspiel legen können . Nur
schwer kamen die deutschen Außenläufer Kupfer
und Kitzinger ins Spiel . Sie mußten sich dem
italienischen Deckungssystem unterordnen und
entgegen ihrer Gewohnheit den gegnerischen
Außenstürmern . So mangelte es bis zur Pause
zunächst am Verständnis mit der Verteidigung,
das hinterher zwar besser wurde, aber die
Schweinfurter bei ihrem großen Können nicht
restlos zur Entfaltung kommen ließ. Andreolo
nahm seine Aufgabe ziemlich leicht , er trieb
zuviel Artistik und Kopsballspiel. Im Angriff
hinterlteß der französische Rechtsaußen Aston,
für den nach der Pause der Italiener Colaussi
eingesetzt wurde, den besten Eindruck. Aehnlich
wie bei Piola war auch von der großen Schuß¬
kraft des Norwegers Brnstad nicht viel zu
sehen Der Wimer Hahnemann spielte nach der
Pause für den Ungarn Szengeller und über¬
traf den Ungarn an Wirkung.
Schnelle und eifrige Hottänder

Bester Mann der Holländer war der junge
Torwart Dijkstra (Zwolle) , dessen glänzende
Paraden bis zur Pause größten Eindruck
hinterlietzen . Gefallen konnten auch die beiden
Verteidiger , während im Angriff der Rechts¬
außen Wels am aktivsten war . Die Kontinent-
As begann mit:

Oltviert
Font Rava

Kupfer Andreolo Kitzinger
Aston R. Braine Piola Szengeller Brnstad
(Colaussi ) (Hahnemann)
Brustad und Hahnemann die Torschützen

Schon bei der Pause waren die Kontinent-
Auswahlspieler auf ein Eckenverhältnis von
18 :2 gekommen . Die Stürmer wußten aber
selbst mit den besten Torgelegenheiten nichts
anzufangen, sielen verschiedentlich auf die

, holländischen Abseitsfallen herein und konnten
die Eckbälle nicht verwandeln, weil sie durch¬
weg schlecht geschossen hatten. Szengeller hatte
m der 36. Minute eine große Chance, verlor
aber den Ball, als er Dijkstra umspielen wollte.
Kurz darauf traf Piola mit einem prächtigen
Kopfball nur die Latte. Nach der Pause wurde
umgestellt . Wieder gab es Ecke um Ecke, aber
Olivieri im holländischen Tor erwies sich
hierbei durch seine bestechende Beweglichkeit
und Geschmeidigkeit als ganz großer Torwart.
Die 14 . Ecke nahm Brustao mit dem Kopf,
aber wieder sprang das Leder von der Latte
Mück . In der 64. Minute schließlich führt der
Kontinent 1 :0. Braine verpaßte eine von Piola
gegebene Vorlage, doch Brustad war zur Stelle
und schoß ein. Daß Italiens Mannschafts-
fuhrer mit den Leistungennicht zufrieden war,
sieht am besten daraus hervor, daß er jetzt viel¬
fach aus dem Platz erschien und Anweisungen
erteilte . In der 66. Minute kamen die Hol¬ender durch ein Selbsttor zum 1 :1 , an dem
Kupfer und Font nicht ganz schuldlos waren.

Zehn Minuten vor Schluß spielte Piola denBall steil durch zu Hahnemann, der sich gegenvan Jerland durchsetzte und für den Kontinentdas Siegtor schaffte . Eine famose Leistung des
Wieners, der sich mit Piola besser verstand als
Braine oder Szengeller.
Kontinent-Elf noch nicht aufgeStellt
Die Frage , tn welcher Ausstellung der Konti¬

nent nun gegen England antreten werde, konnte
am Sonntag noch nicht beantwortet werden,
da Vittorto Pozzo, der italienische Mannschafts¬
kapitän, seine Entscheidung erst am Dienstag¬
abend in London treffen will. Die in Amster¬
dam versammelten Spieler find bereits am
Sonntagabend nach England avgereist, wo sie
Montagmiltag erwartet werden. Der Spiel¬
beginn ist für Mittwoch auf 16 Uhr nach deut¬
scher Zeit festgesetzt.

Auch in England verunglückte
Generalprobe

Englands Fußballelf in Cardiff geschlagen
Mit einer sensationellen Niederlage für die

englische Fußballelf endete das zur britischen
Ländermeisterschaft zählende Treffen gegen
Wales . Vor 55 000 Zuschauernwurden die nach
ihrem 8 :2-Sieg über Irland allzu siegessicheren
Engländer in Cardiff mit 4 :2 (2 :2) verdient
geschlagen . Die Waliser Elf, in der zehn von

elf Spielern aus englischen Liga-Vereinen stan¬den, lieferten einen mit' äußerstem Einsatz ge¬
führten Kamps und kamen durch ihren Mittel¬
stürmer Astley -Derby County (2) , Rechtsaußen
Hopkins (Brentford) und Brhn Jones (Ar¬
senal) zu den vier Toren Englands Treffer er¬
zielten Lawton (Everton) , der einen Elfmeter
verwandelte, und Rechtsaußen Matthews
(Stoke City) .

Daher umgeftellt
Kullis für Uoung, Hall für Robinson

Nach der überraschenden4 : 2 -Niederlage durchWales hat die Fußball-Association zwei Um¬
besetzungen in , der englischen Fußball-Elf vor¬
genommen. So wurde der wichtige Mittel¬
läuferposten dem jüngeren und beweglicherenKullis von. Wolverhampton wieder übertragen,da der ausgesprochene „Stopper " Uoung von
Huddersfield in Cardiff nicht den Erwartungen
entsprochen hat. Halbrechts wird am Mittwochder ausgezeichnete W . G . Hall von Tottenham
Hotspurs spielen, der Robinson verdrängt hat.
Englands Elf hat nunmehr folgendes Aus¬
sehen : Woodley (Chelsea) ; Sproston (Totten¬
ham Hotspurs), Hapgood (Arsenal) ; Willing-
Ham (Huddersfield Town), Kullis (Wolver¬
hampton) , Copping (Arsenal) ; Matthews (Stoke
City) , Hall (Tottenham Hotspurs) , Lawton
(Everton) , Goulden ( Westham ) , Boyes (Ever¬
ton) .

Die Spiele vom Gomttas
Gauliga Niedersachsen:

Hannover 96—Jäger Bückeburg 4:1
VfB Peine—VfL Osnabrück 0 :1
Eintr . Braunschweig—MSB Lüneburg 6 :1

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
VfB Oldenburg—Nordsee Cuxhaven 2 :2
Sparta Bremerhaven—VfL Oldenburg 5 :1!
Germania Leer —Nordd. Lloyd 2 :4
Tura Bremen—VsL Hemelingen 0 :5!

1 . Kreisklasse Oldenburg-
Ostsriesland:

Luftw. SV Oldenburg—Frist« W'haven 3 :5
Adler W'haven—Viktoria Oldenburg 7 :2!
SuS Emden—Reichsbahn Oldenburg 7:1
Emder TV—Stern Emden 1 :3

Handball:
Gauklasse Niedersachsen:

Limmer 1910—Post Hannover 6 :8
73 Hannover—Tura Gröpelingen 10:9
MSB Lüneburg—eGrmania List 19 :3
87 Hannover—MTV Braunschweig 10 :10

1 . KreisklasseMännerOldenburg
VfL 94 Oldenburg—Broker TV 3 :10!
Westerstede —Luftwaffen SV 2 :30!

Frauen - Bezirksklasse:
OTB—Sportfreunde Delmenhorst 2:3

Drei FavortteWege in der Garckiga
Ammover 96 und VfL Ssnabrüök Wetter ungeschlagen — Veaunschweig überführt Deine

Im Gauligafußball Niedersachsen ist am
Sonntag alles programmätzig verlaufen. «Der
Meister Hannover 96 schlug die so gefährlichen
Bückeburger Jäger mit 4 : 1 (0 : 1) , nachdem er
in der ersten Halbzeit nicht recht in Schwung
kommen konnte und sogar den Führungstreffer
der Jäger zulassen mutzte . Der VfL Osnabrück
holte sich in einem harten, aber jederzeit fairen
Kampf in Peine mit dem knappsten aller Er¬
gebnisse die Punkte. 1 :0 (0 :0) lautete das Er¬
gebnis für den VfL Osnabrück. Die Peiner
wehrten sich dabei mit einer verjüngten Mann¬
schaft ganz hervorragend. Im dritten Gauliga-
Puiktspiel blieb Eintracht Braunschweig, end¬
lich wieder in bester Form spielend , über die
Lüneburger Soldaten glatt mit 6 :2 (2 :0) steg¬
reich . In der Tabelle hat es also eine Umgestal¬
tung gegeben , denn hinter Werder Bremen
haben sich nun Eintracht Braunschweig, Han¬
nover 96 und der VfL Osnabrückauf die näch¬
sten Plätze geschoben , während Arminia , Jäger
7 Bückeburg und der ASV Blümenthal ab¬
sackten.

Hier die neue Tabelle
. Spiele gew. mttsch . Verl . Tore Ptte.

Werder Bremen 4 3 1
Eintr. Braunschweig 5 3 1
Hannover 96 3 3 —
VsL Osnabrück 3 3 —
Arminia Hannover 5 3 —
MSB Jäg . 7 Bückeb . 6 3 —
ASV Blumenthal 5 2 1
MSB Lüneburg 6 1 —
1911 Algermissen 5 — 1
VfB Peine 4 — —

0 :3 7 :1
14 :7 7 :3
21 :3 6 :0

7 :0 6 :0
6 :5 6 :4
8 :12 6 :6
8 :9 5 :5
7 :17 2 :10
7 :7 1 :9
4 :20 0 :8

Hannover 96—Jäger 7 Bückeburg 4 : 1 ( 0 : 1)
Rund 12000 Zuschauermgen es gewesen sein,

die sich entweder durch die zwölf Tore der 96er
vom Vorfonntag oder von dem Ueberraschungs-
sieg der Bückeburger über Eintracht Braun-
schweig anziehen ließen. Bückeburg stellte sich
mir bester Mannschaft dem Deutschen Meister.
Es wollte bei den Hannoveraneen anfangs nicht
recht klappen , zumal die Bückeburger sich sehr
viel vorgenommen hatten, und den Angriff als
die beste Waffe wählten. Sie kamen auch bald
zum Führungstreffer und stärkten ihr Selbst-
bewutztsein damit ganz erheblich . So hielt die
tapfere Bückeburger Elf auch dem Ansturm der
Hannoveraner kurz vor der Pause stand , bis
endlich zehn Minuten nach dem Wechsel der
Ausgleich für die 96er siel , die nun mit un¬
geheurem Druck spielte, und von diesem Zeit¬
punkt an den Sieg sicher hatte. Die Jäger war¬
teten nach dem Anpfiff sofort mit großartigen
Angriffsleistnngen auf, und schon in der neunten
Minute saß ein Schuß von Kronshage unhalt¬
bar in Pritzers Netz.

Gegen Schluß der ersten Halbzeit wurden die
96er im Angriff systemvoller . Zehn Minuten
nach dem Wiederanpfissnahm Erich Meng eine
Malecki -Flanke im Sprung mit dem Kops und
beförderte den Ball zum 1 :1-Ausgleich. ins Netz.
Zehn Minuten später verwandelte Jacobs eine
Flanke von Malecki direkt zum 2 :1 , und nun
waren die 96er in bester Fahrt . Obwohl Jnde-
frey-Schulz-Ditgens, das hervorragende Schluß-
dreteck der Bückeburger , sich mit aller Kraft
gegen die immer drückender werdenden Angriffeder Hannoveraner stemmten , und mit wahren
Wunderleistungen aufwarteten, gab es noch
zwei Tore für 96 durch Jacobs und Erich
Meng.

Eintracht Braunschweig—MSB Lüneburg
6 : 1 (2 : 0)

Eintracht Braunschweigerfocht vor tund 4000
Zuschauern gegen den MSB Lüneburg einen
hohen Sieg mit 6 : 1 (2 :0) , der auch dem Kräfte¬
verhältnis der beiden Mannschaften entsprach."Nach 20 Minuten brachte Hoffmann die Braun¬
schweiger mit einem Bombenschutz aus vollem
Lauf mit 1 :0 in Führung , und in der 35.
Minute nahm Ender einen Freistoß von Lachner
mit dem Kopse , um ihn unhaltbar ins Tor zu
dirigieren. 15 Minuten nach Wiederbeginn schoß
Klinger freistehend zum 3 :0 ein , und als wenig
später Hoffmann im Fallen den Ball zum 4 :0
eingeschossen hattet kamen die Lüneburger durch

Kronis zum Ehrentreffer. Schon im Gegen¬
angriff aber verwandelte Ender wieder eine
Vorlage von Hoffmann zum 5 :1 , und im
Schlußgalopp nahm dann abermals Ender eine
Hohe Rechtsslanke direkt aus der Luft, um sie
zum 6 :1-Siege zu verwandeln.

VfB Peine —VfL Osnabrück 0 :1 (0 :1)
Auf eigenem Platz gelang es dem VfB Peine,

mit verjüngter Mannschaft dem ' starken VfL
Osnabrück einen beachtenwertenWiderstand zu
leisten , so daß die Osnabrücker nur mit dem
knappen aller Ergebnisse 1 :0 (1 :0) gewannen.
Das Ergebnis besagt für die Peiner sehr viel.
Jeder Spieler gab sein Letztes und so verdarb
das srischfröhliche Spiel der Walzwerkstädter
heute dem Gegner das Konzept . Petrikat im
Peiner Tor mußte sehr oft eingreifen und
zeigte sich dabei von der allerbesten Seite , der
Schlußmann von gegenüber, Flotow , hatte zwar
auch allerhand zu tun , kam aber bei der Auf¬
merksamkeit seiner guten Verteidiger nicht in
so kritische Lagen wie Petrikat . Das einzigeTor des Tages fiel in der 35. Minute bei völ¬
lig offenem Spiel durch den Osnabrücker Halb¬
rechten , der einen Irrtum der Peiner Verteidi¬
gung entschlossen ausnützte. Im wetteren Ver¬
lauf gab es für beide Parieren noch verschie¬
dene Torgelegenheiten, sie konnten aber nicht
wahrgenommen werden.

Dänemark - Holland 2:2
Vor rund 30 000 Zuschauern standen sich in

Kopenhagen die Nationalmannschaften von
Holland und Dänemark im 12. Futzball-Länder-
kampf gegenüber. Die Begegnung endete 2:2-
Unentschieden , nachdem die Holländerzur Pause
noch mit 2 :1 geführt hatten. Das Ergebnis
wird der besseren Spielweise der Dänen nicht
ganz gerecht . Die Holländer kamen gleich in
der zweiten Minute durch den Rechtsaußen
van Leur zum Führungstor , das Dänemark

erst in der 19. Minute durch den HalblinkenUldaler aufholte. Die immer gefährlichenVor-'stötze der Gäste führten noch vor der Pause
durch den Halbrechten v . d . Veen zum zweiten
Treffer. Nach dem Wechsel hatten die Dänen
weitaus mehr vom Spiel, es reichte aber,nur
noch zum Ausgleich , den der Angriffsssthrer
Christiansen Mitte der zweiten Halbzeit durch
Bombenschutz herbeiführte. Holland hat bisher
sechs Siege zu verzeichnen , Dänemark kam nur
zu drei Erfolgen und drei Unentschieden.

Auch Volen -Mrwegenunentschieden
Mit dem gleichen Ergebnis von 2 :2 endete

das in Warschau veranstaltete Länderspiel zwi¬
schen Polen und Norwegen. Den Norwegern
wurde die 2 : 0 -Führung bei Halbzeit nach dem
Wechsel von den Polen erfolgreich streitig ge¬
macht . Vor 25 000 Zuschauern gab es ein
schnelles und spannendes Spiel , das die Gäste
hätten gewinnen können . Nordahl, der Halb¬

linke Norweger, brachte seine Elf mit einem
wuchtigen 25-Meter-Schuß in der 6. Minute in
Führung , und vier Minuten vor der Pause
erhöhte der Mittelstürmer Martinsen auf 2 :0.
Erst im letzten Drittel des Kampfes kamen die
Polen auf. Piec , der Rechtsaußen, erzielte in
der 74. Minute, das erste Tor , und der Halb¬
linke Willimowski sorgte vier Minuten vor
Schluß für den Ausgleich.

IederTippfehler kostetZeitundGeld. Gutes und reichliches Licht hilftFehlerund daherZeitverkustvermeiden . In die Schreibtisch 'Leuchte
gehörteineso-Watt - W>Lampe. Verlangen Sie in den Elektrolicht -Fachgeschäften immer die millionenfach bewahrteninnenmattierten



Schwarzer Tag für SldenburgS Fudball
Der VfL verliert unverdient und hoch in Veemerhaveu . - er VfV gibt unnötig einen Punkt ab und die 1. Kreisllafse meldet

drei Niederlagen in drei Spielen

VfL-Angriff auf die Spitze abgefchlagen
RVL lachender dritter

Den gestrigen Fußballsonntag kann man mit
recht für Oldenburgs Sportruf als raben¬
schwarz bezeichnen . In den fünf Meisterschafts¬
spielen der Bezirks- bzw. 1 . , Kreisklasse , in
denen Oldenburger Mannschaften tätig waren,
wurde ein einziges bescheidenes Pünktchen ein¬
geheimst , und dies vom VfB durch ein unnöti¬
ges Unentschieden gegen eine schwach kämpfende
„ Nordsee "-Els aus Cuxhaven, nachdem die
blauweitzen Oldenburger noch während der
Pause 2 :0 in Führung lagen und einem sicheren
Siege entgegenzusteuern schienen . Die zweite
allerdings noch größere Enttäuschung bereitete
uns der VfL 94, der so schön in Schwung schien
und mit einem Siege die Labellenführung der
Staffel Bremen übernommen hätte. Aber just
im entscheidenden Augenblick stellte sich das
Fußballglück quer. Die Oldenburger mußten
unter anderem Dicht im Tor und Knust auf
Linksaußen ersetzen , kamen trotz fortwährend
drückender Ueberlegenheitnicht zum gewohnten
forschen Stürmerspiel und überließen dem Geg¬
ner Starta Bremerhaven mit einer blamablen
5 :1-Niederlage Sieg und Punkte. LachenderDritte bei dieser für uns so enttäuschendenAn¬
gelegenheit ist diesmal der Norddeutsche Lloyd
Bremen, der in Leer gegen die Germanen ein
glänzendes Spiel vorsührte, die Platzleute mit
4 :2 niederhielt und nunmehr mit einem Punkt¬
gewinn von acht aus vier Spielen die Tabellen-

fühtung übernehmen konnte , da Bremer Sport¬verein mit acht Plus - und zwei Minuspunktenund Bremer Sportfreunde mit 7 :1 Punkten
pausieren mußten. Im vierten Spiel gab es
dann die neben der VfL-Niederlage größte
Ueberraschungdes Sonntags . Der VfL Heme¬
lingen, der schon am vergangenen Sonntag
durch einen glatt erkämpften 2 : 1-Sieg über den
damaligen Tabellenführer Bremer Sportverein
aufhorchen ließ, wartete gestern wieder mit ge¬radezu glänzenden Leistungen der gesamten
Mannschaft aus und schlug ' die favorisierteTura -Elf aus Gröpelingen hoch und sicher mit
5 :0. In der Tabellengestaltungwirkt sich dieser
Hemelinger Sieg dergestalt aus , daß der Neu¬
ling mit einem Schlage vom achten aus den
fünften Platz vorrückt . Dies und der schonoben angegebene NDL-Sprung zur Spitze sindallerdings auch die einzigen Veränderungen.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tore Pkte.

NDL Bremen 4 4 — 13 :7 8 :0
Bremer Sportverein 5 4 — i 18 :3 8 :2Bremer Sportfreunde 4 3 1 — 20:5 7 :1
VfL Oldenburg 4 3 i 18 :7 6 :2
VsL Hemeltngen 5 2 1 2 10 :11 5 :5
FV Woltmershausen4 2 — 2 9 :9 4 :4
Germania Leer 4 1 1 2 8 :17 3 :5
Tura Bremen S 1 1 3 12 :13 37
Cuxhaven 6 1 — 8 10 :28 3 :9
VfB Oldenburg 8 — 2 3 ' 8 :13 2 :8
Komet Bremen S — 1 2 3 :6 1 :7

Der VfV verschenkte einenVnntt
MG verdienter 2-v-Fübrimg - och nur ein Unentschieden

VfV Oldenburg —Nordsee Cuxhaven
2:2 (2:6)

Wieder schaffte der VfB in seinem zweiten
Heimspiel nur ein Unentschieden , damit aber¬
mals einen wichtigen Punkt vergebend. In
schwachen Zeiten des VfB, wo es auswärts
nicht klappen wollte, langte am Orte aber
immer noch ein Sieg . Sollte diese Zeit völlig
in Vergessenheit geraten? Die etwa 400 bis
500 Zuschauer wurden in der ersten Halbzeit
von den Blauweitzen angenehm überrascht, und
man sprach allgemein von den zwei weiteren
Punkten, so sicher war man sich des VfB-
Sieges , und dennoch sollte das schlechte Ende
kommen . Wie es zu dem Umschwung kam ? Es
ging los , als bei Hundt, der im ersten Durch¬
gang Ruhe und Besonnenheit in den Sturm
gebracht hatte, 15 Minuten nach dem Wechsel'
seine alte Verletzung wieder auftrat und er nur
noch als Statist aus Rechtsautzen wirken konnte.
Wie weggeblasenwaren von diesem Augenblick
an das gute - Zusammenspiel und Verstehen
zwischen Läuferreihe und Sturm , und die VsB-
Elf geriet ins Schwimmen. Diese Schwäche¬
periode wußten die Cuxhavener, die bis dahin
völlig enttäuscht hatten, auszunutzen, und der
äußerst gefährliche Rechtsaußen schaffte den
Ausgleich, nachdem die Gäste zuvor einen Elf¬
meter, von Weinrich in sehr unfairer Weise
Verwirkt , ausgelassen hatten. Böse sah es dann
die letzten 15 Minuten für den VfB aus , nur
mit Glück wurde das 2 :2-Unentschieden ge¬
halten. Abermals mußten die Zuschauer ent¬
täuscht den Platz an der DonnerschweerStraße
verlassen.

Das Spiel stand in der ersten Hälfte klar im
Zeichen der VfBer. Weinrich bekam kaum Ar¬
beit, weil Wiese und der kleine Tantzen groß
in Form waren und alle Angriffe vereitelten.
Moneke als Mittelläufer war gegen den Vor-
sonntag nicht wiederzuerkennen. Unermüdlich

schaffte er und drückte den Sturm immer wie¬der nach vorn. Seine beiden Nebenleute unter¬
stützten ihn sehr gut. Im Sturm klappte es
bedeutend besser als an den Vorsonntagen. Nur
fehlte der letzte Einsatz und der Torschuß.Erome fiel nach und nach stark ab, desgleichen
Zimmermann , der einen guten Start hatte.
Hundt bediente Ahlhorn in der ersten Halbzeit
sehr gut ; sein Ausfall machte sich stark bemerk¬
bar . Haaker auf Rechtsaußen wußte nicht zu
überzeugen. Ahlhorn gefiel in der ersten Hälfte
sehr gut ; als er aber nach dem Wechsel keine
Unterstützungfand, kam auch er ins Schwimmen.Die Gäste hatten bis auf zwei Mann ihre
stärkste Vertretung zur Stelle. Trotz der Ver¬
stärkungenttäuschtendie Gäste aber eine Stunde
lang . Erst als der VfB auseinanderfiel , kamen
sie in Schwung und wahrten ihre großeChance.
Ihre besten Leute waren der Torwart , Rechts¬

außen und der Mittelläufer . — Steinert . TV
Woltmershausen, griff als Unparteiischer gut
durch und unterbano aufkommende Härten
rechtzeitig.

Der VfB übernimmt das Kommando. Gute
Gelegenheiten werden vom Sturm heraus¬
gearbeitet. Mehrere Torschüsse werden von
Cuxhavens Schlußmann gut gemeistert. Die
Gäste beschränken sich Es einige Durchbrüche,
die allerdings gefährlichsind , weil beideAutzen-
leute gut sind . Nach Vorlage von Ahlhorn
schießt Erome in der 19. Minute , hart bedrängt,
zum Führungstor ein. Glück haben die Gäste,' als ein Bombenschuß von Hundt vom Eckkreuz
zurückspringt. Als in der 25. Minute der linke
Verteidiger der Gäste über den Ball schlägt , ist
Ahlhorn blitzschnell zur Stelle , und aus schier
unmöglichem Schußwinkel setzt er das Leder
unhaltbar in die Maschen . 2 :0 führt der' VfB.
Mit dieser sicheren Führung geht es in die
Pause.

Zwei große Gelegenheiten der VfBer leiten
die zweite Halbzeit ein, aber Cuxhavens Tor¬
wart ist glänzend auf der Hut. Weinrich ver¬
ursacht dann unnötigerweise durch ein Foul
einen Elfmeter. Der Ball wird aber auf Mann
geschossen. Weil Weinrich aber nicht auf der
Torlinie gestanden hat, gibt es eine Wieder¬
holung. Diesmal ist ein anderer Stürmer an
oer Reihe; er knallt aber den Ball hoch über¬
hin. Der VfV kommt dann zu einigen Ecken.
15 Minuten sind gespielt, als sich bei Hundt die
alte Verletzung wieder bemerkbar macht . Als
Statist geht er auf Rechtsaußen. Dieser Aus¬
fall macht sich sofort bemerkbar.' Die Verbin¬
dung zwischen Läuferreihe und Sturm geht
verloren. VfB, bisher völlig offensiv spielend,wird zurückgedrängt. In der 25. Minute
kommt der Rechtsautzen durch . Flach saust der
Ball von rechts aufs Tor , und dicht an Wein¬
rich vorbei 'rollt der Ball ins Netz. Als dann
hei einem plötzlichen Durchbruchvon links der
Rechtsaußen den Ball frei bekommt , steht es
2 :2. Das Spiel der VfBer ist jetzt sehr nervös,der Sturm völlig auseinandergefallen ; jeder
versucht es aus eigene Faust , scheitert aber an
der Hintermannschaft. Mit Glück meistert der
Gästetorwart einen Ahlhorn-Schuß, aber dann
gibt es brenzliche Minuten vorm VfB-Tor . Der
Rechtsaußen schießt völlig frei vorm Tor gegenden herauslaufenden Weinrich, und wenig
später köpft der Mittelstürmer über das leere
Tor . Schließlich sind die Blauweißen froh,
wenigstens einen Punkt gerettet zu haben.Die Mannschaften: VfB: Weinrich; Wiese,
Tantzen; Gehn, Moneke , Kaiser; Haaker, Hundt,
Ahlhorn, Erome, Zimmermann.

Nordsee Cuxhaven: Schubert; Rückert,Gabriel ; Heubüschel , Hofmann, Perficke ; Klein,
Bubrecht, Stolle, Pölitz, Meyer.

SC Sparta stoppt den Siegeszug des ViL
Unverdiente Niederlage in Bremerhaven

Eine völlig unverdiente Niederlage erlitt am
Sonntag der VfL Oldenburg in Bremerhaven
durch den SC Sparta , und zwar mit 1 :5 (1 :3) .
Das Ergebnis gibt den Spielverlauf in keiner
Weise wieder. Der VfL war besonders in der
zweiten Hälfte sogar drückend überlegen, konnte
sich aber gegen die vielbeinige Bremerhavener
Verteidigung nicht durchsetzen . Dabei muß be¬
rücksichtigt werden, daß die Oldenburger mit
mehreren Ersatzleuten antreten mußten. So
fehlten vor allem Dicht und Knust.

Auf dem SC -Platz an der Anthöhe hafte sich
eine stattliche Zuschauermengeeingefunben. Der
Spielbeginn sah durchaus nicht nach einem
Siege für die Bremerhavener aus . Die Olden¬
burger legten sofort ein sehr schnelles Tempo

TuS 76 weiterungeschlagen
TV Glück au ? gewinnt gegen Ohmstede

Vier Punktspiele der 2. Areisklasse
Wieder kamen die vier angesetzten Punkt¬

spiele programmäßig zur Durchführung, trotz¬
dem hei zwei Spielen der Schiedsrichter
fehlte ( I) . TuS 76 macht seine Meisterschafts¬
ansprüche von Sonntag zu Sonntag immer
deutlicher geltend. Gestern mußten die Everste-
ner mit 7 : 0 daran glauben. Das Spiel der
beiden alten Rivalen Glück aus und Ohmstede
endete mit einem knappen 3 :2-Sieg des vor¬
jährigen Meisters. — Bloherfelde ließ sich von
Zwischenahn noch in den letzten Minuten einen
Punkt abnehmen, und GeG verlor erwartungs¬
gemäß in Brake. — TuS 76 steht unangefochten
an der Spitze der Tabelle vor Brake und
Ohmstede, aber langsam dürfte sich auch Glück
auf nach oben schieben.
Die gestrigen Spiele:

TV Glück aus—OhmstederSpuTV 3 :2 (3 :2)
Zwischen zwei gleichwertigen Mannschaften

gab es am Uhlenweg einen flotten Kamps. Der
Sturm der Platzbesitzer war besser , aber Ohm¬
stedes Hintermannschaft war gut auf dem
Posten. Die Osternbürger ließen zwei Elfmeter
aus . Durch diesen Sieg haben die Turner be¬
wiesen, daß auch in diesem Jahre mit ihnen
zu rechnen ist.

TuS 76—TV Eversten 7 : 0 (3 :0)
Der Sieg mutzte gegen die eifrigen Everstener

schwerer erkämpft werden, als das . Ergebnis es

besagt. Der Ersatztorwart der Gäste hätte einige
Tore verhindern müssen . Die 76er waren wie¬
der auf allen Posten gut besetzt und kamen zu
einem verdienten Siege. Mit dem außerge¬
wöhnlichen Torverhältnis von 25 :1 , was eine
gute Hintermannschaft und einen fchußfreudi-
gen Sturm ausweist, steht damit TuS an der
Spitze.
TuS Bloherfelde- VfL Zwischenahn 2 :2 (2 :0)

Ms 5 Minuten vor Schluß lagen die Bloher-
felder leistungsgerechtmit 2 :0 in Führung , als
die Gäste nach einem Ueberraschungsdurchbruch
zum ersten Tore und mit dem Abpfiff sogar
noch durch ein allerdings zweifelhaftes Tor
zum Ausgleich kamen.
Broker SV—Betriebssportgem. GEG 13 : 2 (4 :0)

Gegen die in stärkster Besetzung antretenden
Braker hatten die GeGer nichts zu bestellen.
In der 1 . Halbzeit leisteten sie noch einiger¬
maßen Widerstand, aber nach Seitenwechsel
fielen sie immer mehr ab.

Hier die neue Tabelle:
, Spiele gew. untsch . Verl . Tore Pkte.

Vor, und die "Ersatzleute fügten sich zunächst
auch gut in den Rahmen ,ein. Sparta wurde
glatt rn hie Verteidigung gedrängt. Schon nach
kurzer Zeit fiel der Führungstreffer für den
VfL , und man glaubte allgemein an einen Hohen
Steg der Oldenburger? Aber es kam wieder ein¬mal anders . Die . Elf des VfL, die technisch
glatt überlegen war , „spielte"

, aber Sparta
schoß die Tore. Ueberhaupt haften die Platz¬
besitzer eine Taktik eingeschlagen , die sich alsdie einzig richtige erwies, um gegen einen tech¬
nisch weit besseren Gegner zu Erfolgen zukommen . Die Verteidigung war — soweit über¬
haupt möglich — verstärkt worden, und durchdie vielbeinige Abwehr ins Schwarze zu treffen,war wirklich nicht einfach . Es war einfach alles
hinten, während vorn oft nur drei Stürmer
standen. In blitzschnellen Durchbrüchen ver¬
suchte die Bremerhavener Fünferreihe zu Tor¬
erfolgen zu kommen und hatte damit auchGlück, zumal Oldenburgs Ersatztorwart keinen
guten Tag hatte und glatt ein oder zwei Tore
hätte halten können . Der VfL dagegen hatteein unglaubliches Pech. Immer wieder sah man
wunderschöneKombinationen. Der VfL glänzte
durch technische Leistungen, während Sparta
eisern die bewährte Taktik beibehielt. Schon
zehn Minuten nach dem Oldenburger Füh¬
rungstor fiel auch der Ausgleich, und bis zumSeitenwechselwaren die Platzbesitzer noch zwei¬mal erfolgreich . Nach Wiederbeginn veränderte
sich das Bild kaum . Selbst Bremerhavener Zu¬
schauer gaben zu, daß die Oldenburger weit¬
aus besser waren. Vergeblich wurde immer
wieder gegen die eiserne Abwehr gestürmt.Sparta beschränkte sich fast nur aus allerdings
gefährliche Durchbrüche , die noch zweimal zuErfolgen führten, einmal durch den Linksaußenund dann durch den Halblinken. Das Ergebnis
stand damit auf 5 :1 für Bremerhaven.

Niemand wird mit einem solchen Resultat
gerechnet haben, selbst Sparta nicht . Der Siegwar nicht verdient, aber es muß anerkannt
werden, daß die Bremerhavener sich restlos ein-
setzten.

TuS 76 Oldenburg 3 3 — — 25 :1 6 :0
Braker SV 3 2 1 22 :8 4 :2
Ohmsteder SpuTV 3 2 — 1 8 :4 4 :2
TuS Bloherfelde 3 1 1 1 6 :6 3 :3
TV Glück auf 1 1 — 3 :2 2 :0
TV Eversten 2 1 — 1 6 :7 2 :2
VfL Zwischenahn 2 — 1 1 3 :19 1 :2
Tweelbäker SC 2 — 2 3 :17 0 :4
Betriebssports. GEG 3 — — 3 2 :23 0 :6

Drei Spiele -
drei Niederlagen

Drei Oldenburger Mannschaften setzten ge¬stern ihre Punktspiele in der 1 . Kreisklasse Ol¬denburg-Ostfriesland fort. Der erstmalig ein¬greifende Luftwasfen-SV Oldenburg mutzte aufeigenem Platze eine knappe Niederlage gegenden Tabellenführer Frist» Wilhelmshaven ein¬
stecken, der durch ein ausgezeichnetes Spiel zugefallen wußte, während die LSVer noch nicht
recht ins Spiel kamen . Mit Frisia wird aufjeden Fall gerechnet werden müssen . Zwei hoheNiederlagen meldete uns der Draht aus Wil¬helmshaven und Emden. Viktoria verlor gegenAdler mit 7 :2, nachdem das Spiel bei der Pause
noch 2 :2 gestanden hatte. Auch Adler darf manmit Recht als einen Anwärter auf die Meister¬
schaft bezeichnen . Eine klägliche Vorstellung gabReichsbahn mit zehn Spielern in Emden, wo
sie gegen SuS mit 7 :1 unter die Räder kamen.In diesem Jahre dürften die Reichsbahnerdem
Abstieg kaum entgehen. Im Emder Lokalspielrang der VfB Stern Emden in großer Formden Neuling, den Emder TV , mit 3 :1 nieder.
Nach dem gestrigenSonntage übernehmen zweiWilhelmshavener Vereine die Spitze der Ta¬
belle , gefolgt von zwei Emder Vereinen. Erstauf dem fünften Platze erscheint Oldenburgs
erster Vertreter, Viktoria. Für unsere Olden¬
burger Mannschaften heißt es, an den nächstenSonntagen aufzupassen, damit der Anschlntz
nicht völlig verlorengeht.

Hie« die neue Tabelle:
Spiele gew. untsch . Verl.

Frist« W 'haven 4 3 1 - 15 :7 '
Adler W 'haven 3 2 1 > 13 :6 !SuS Emden 3 2 — 1 9 :6 -
Stern Emden 3 2 — 1 9 :8

8 :11Viktoria Oldenburg 4 2 — 2
Emder TV* 4 1 1 2 10 :8 !
Reichsb . Oldenburg 4 — 1 3 2:17 ^
VfL Wilhelmshaven 2 — — 2 1 :2 l
Lustw.-SV Oldenb.« 1 — —- 1 3:5 >
Heeres-SV Oldenb. noch ohne Spiel

Tore Plte.
7:1
S!l
4:2
4:2
4:4
3:5
1:7
0 :4
v:2

Die zweite Eichenschild -Runde der Frauen
brachte am Sonntag vier Spiele , bei denen es
folgende Ergebnisse gab : Sachsen—Nieder¬
sachsen 2 :4 (0 :4) in Leipzig, Nordmark gegen
Brandenburg 0 : 3 (0 :2) in Hamburg; Mittel¬
rhein—Baden 0 :3 (0 :2) , Württemberg—Bayern
0 :2 (0 :1 ).

, » Neulinge.

Reichsbahn wieder nur mit 16 Ma ««
SUS Emden—Reichsbahn Oldenburg 7 : 1 (2 :0)

Wieder hatten die Reichsbahner nur mit zehn
Spielern die Reise nach Emden angetreten. Die
beiden Spieler Schirakowskiund Ehlkes wären
wegen Urlaubsschwierigkettennicht zur Stelle.
Völlig zusammenhanglos spielte die Reichs¬
bahn-Elf, die in Emden ein zweites Mal stark
enttäuschte . In der ersten Halbzeit konnten die
Oldenburger das Spiel mit starkem Wind im
Rücken noch einigermaßen offen halten, aber
nach Seitenwechselwurde das Spiel immer ein¬
seitiger. Die Oldenburger mußten sich aus¬
schließlich aus die Verteidigung legen. Erstbeim
Stande von 6 :0 kamen die Reichsbahner durch
Prützner, der einen Elfmeter verwandelte, zumEhrentor . Mitte der zweiten Halbzeit mußte
H . Möller wegen Verletzungausscheiden, so daß
die Oldenburger dann nur noch mit 9 Spielernspielen mußten.
Einem besseren Gegner unterlegen

Adler Wilhelmshaven—Viktoria Oldenburg
7 :2 (2 :2)

Auf einen äußerst schweren Gegner stießen
die Blauroten in Wilhelmshaven. Leider hatte
Viktoria noch nicht die stärkste Vertretung zurStelle. Das Spiel begann für die Oldenburger
sehr verheißungsvoll, denn bereits nach einigen
Minuten führten sie mit 1 :0. Adler gewanndann aber die Oberhand, so daß Viktorias Hin¬
termannschaft schwere Abwehrarbeit zu verrich¬
ten hatte. Aus einem Gewühl heraus kamen
die Platzbesitzer zum Ausgleich und wenige
Minuten später auf die gleiche Art zum Füh¬
rungstor . Kurz vor dem Halbzeitpfiff konnten
die Blauroten einen Handelfmeter zum 2 :2-
Ausgleich verwandeln. — Mit dem Wind ge¬
stalteten die Adlerträger dann das Spiel mehr
und mehr überlegen. Viktoria verstand es nicht,
sich freizumachen und zum Gegenangriff über¬
zugehen. Der Adler-Sturm war äußerst schuß-
sreudig: besonders zeichneten sich Klatte und
Lorenscheidt gus.

Luftwaffe noch nicht im Tritt
LSV—Frisia Wilhelmshaven 3 :5 (1 :2)

Die Richthofen-Kampfbahn erfuhr gesternmit dem Pflichtspiel LSV—Frisia Wilhelmshaben die Feuertaufe durch die Fußballer . Das
Feld befand sich in ausgezeichneterVerfassung,als Hirsch -Emden, der bei dem folgendenSM
kein schweres Amt haben sollte , das Leder frei¬
gab . Die Luftwaffe hielt nicht das , was man
sich von ihr versprechen durfte. Trotz guter
Leistungen einzelner Spieler bot die Mann¬
schaf nicht die Kampfeinheit, um dem Tabellen¬
führer gefährlich zu werden. Schon nach zehn
Minuten fällt vom Linksaußen der Friesen der
Führungstreffer , dem bald ein zweites TM
folgt. Erst kurz vor der Pause holen die Sol¬
daten ein Tor auf. Mit 2 :1 werden die Seiten
gewechselt . Frisia beginnt sofort wieder um
forschen Angriffen und erhöht auf 3 :1 , muß
dann aber ein Selbsttor einstecken. Die Sol¬
daten fallen sofort wreder zurück . 4 : 2 steht der
Kampf in der Mitte der zweiten Halbzeit. D«
Rechtsaußen der Luftwaffe ist dann n«
einem schönen Schutz erfolgreichund verringere
den Vorsprung bis auf ein Tor . Fast sieht es
aus , als wollte der LSV noch einmal aus-
gleichen , jedoch ein fünfter, zugleich der leW
Trefser der Gäste macht dieser Hoffnung em
Ende.
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Nuvolari liegt auf Auto-Union in Voninglon
Anto-Unio « Md Me« edes-Vem ms den ersten Ms Plötzen «m Greste» Preis dm Emimd
Auch im letzten Großen Preis des Jahres

-stampften die deutschen Rennwagen einenein¬
drucksvollen Sieg und legten auf die ersten fünf
Mätze Beschlag . Tazio Nuvolari gewann im
Doningtonpark in Mittelengland vor Lang
,Mercedes-Benz) , Seaman (Mercedes-Benz),
Müller (Auto Union) , von Brauchitsch (Merce¬
des -Benz und drei englischen Era -Fahrern . Da¬
mit hatte Italiens berühmter „Campionissimo"
der Auto Union die beiden letzten Grand Prix
erkämpft. Eine

vieltausendköpfige Zuschauermenge
deariitzte den Herzog von Kent und Reichs¬
leiter Korpsführer Hühnlein bei ihrer Ankunft
-ui der Rennstrecke . Der motorsportbegeisterte
Lerzog lieh sich von dem Mercedes-Benz-Renn-
saürer Richard Seaman in einer schnellen
Runde über den 4,2 Klm. langen Kurs steuern,
bevor er das Startzeichen gab . Nuvolari ge¬
wann sofort ein paar Meter und setzte sich vor
die drei Mercedes-Benz von Seaman , Lang
und von Brauchitsch . Nach der ersten Runde
batte sich der beherzte Müller (Auto Union)
aus den zweiten Platz gelegt , den er lange Zeit
behauptete.

Der junge Müller führt
Den Augenblick , als der Spitzenreiter Nuvo-

lart in der 26. Runde zur Box fährt , nutzt der
junge Hermann P . Müller und übernimmt
selbst die Führung , die er erst nach der 40.
Runde wieder abgivt . Der Alte des Englän¬
ders Hanson verlor Oel, Hesse (Auto Union)
und Seaman straucheln an diesen Lachen und
geraten von der Strecke ab, doch nur Seaman
bekomnit seinen Wagen wieder flott, bis dahin
verlor er aber eine Runde.

Lang rückt aus
Der schnellste Trainingssahrer , Herm. Sang,

hielt seine Zeit für gekommen , er gewann Bo¬
den, setzte sich an die zweite Stelle und, als
Müller vorsorglich Reifen wechselte , an den
ersten Platz, um ihn zwanzig Runden lang er¬
folgreich zu verteidigen. Nuvolari taucht immer
weiter vorn auf, schon fegte er als Zweiter an
den Tribünen vorbei. Wenig später, in der 67.
Runde , schließt er seine Jagd auf Lang mit
einem erfolgreichen Ueberholungsmanöver ab.

Tazio „drückt auf die Tube"
Mit großer Spannung hatten die Zuschauer

Nuvolaris Jagd auf Lang verfolgt. Nach 70
Runden lautete die Reihenfolge: Nuvolari,
Lang, Seaman , Müller, Brauchitsch . An der
Reihenfolge änderte sich in den letzten zehn
Runden nichts mehr. Unter großem Jubel fährt
wie vor einem Jahre ein Auto-Union als Sie?
ger durch das Ziel des Doningtonrennens , am
Steuer der Meister Nuvolari . Lang wurde
Zweiter. Eine Runde zurück folgten Seaman,Müller und von Brauchitsch.

Ergebnis:
1 . Tazio Nuvolari (Auto - Union) 3 :06 :22

Stunden — 128,784 Kilometerstunden, 2 . Her¬
mann Lang (Mercedes- Benz ) 3 :08 Stunden,
eine Runde zurück 3 . Richard Seaman (Merce¬
des-Benz) , 4. Hermann Müller (Auto Union) ,
5 . Manfred von Brauchitsch ( Mercedes-Benz) ,
sechs Runden zurück 6. Arthur Dobson-Eng-land (1,5-Liter-Era ) , 7. Cotton-England (1,5?Liter-Era ) , sieben Runden zurück 8. Connell-
England (1,5-Liter-Era ) . Schnellste Runde:
Nuvolari 2 :14,2 Minuten — 133,936 Kilometer¬
slunden.

Vas kommende Oldenburger Vox-Ereignis
Acht Boxer des VC ..Sportmann ' Hamburg in Oldenburg

Wegen der am 1. November in der Reichs¬
bahnturnhalle stattfindenden Boxveranstaltung
des Reichsbahn-TSV Oldenburg, auf die wir
bereits am Freitag voriger Woche hingewiesen
haben, haben wir uns mit dem Leiter der Box¬
abteilung, Hugo Rusch , in Verbindung gesetzt,
um weitere Einzelheiten zu erfahren. Hugo
Rusch erklärte, daß eine feste Zusage der Ham¬
burger für acht Kämpfe vorltegt. Wenn auch noch
nicht alle Gegner unserer Oldenburger nament¬
lich feststehen , so erscheinen aber bestimmt der
Zweite im Halbschwergewicht beim Olympischen
Boxturnier 1936 , Vogt, der Halbschwergewichtler
Winter, der Weltergewichtler Raeschke, der in
der Nationalboxstaffel steht , und im Mittel¬
gewicht Feuersänger. Für Vogt konnte kein
besserer Gegner als ten Hoff 2 gefunden wer¬
den. Unser junger Gaumetster hat somit „da¬
heim" Gelegenheit, seine Kräfte mit einem sehr
erfahrenen und erfolgreichen Boxer der Meister-
klasfe zu messen . Eine nicht minder schwere
Aufgabe hat ten Hoff 1 erhalten, der zum
drittenmal gegen Winter in den Ring steigt.
Winter konnte zwei Punktstege, davon einen
sehr glücklich, gegen ten Hoff 1 erzielen. Wird
die dritte Auseinandersetzung zugunsten ten
Hosfs ausfallend Das Zeug dazu hat er . Der
famose Oldenburger Behrens , der durch seine

guten Erfolge beim Oldenburger Publikum be¬
stens bekannt ist, trifft im Weltergewicht in
Raeschke auf ein Mitglied der Nationalstaffel,und er wird alles hergeben müssen , um ehren¬
voll zu bestehen . Für unseren tüchtigen Luft¬
waffenboxer Holland steht als Gegner Feuer¬
sänger fest. Die drei .Reichsbahnboxer Lange,
Heitzenberg und Neumetster, die so mancher
Boxveranstaltung in Oldenburg zum Erfolg
Verhalten, werden sich am Dienstag nächster
Woche mit Käyipfen gegen Hamburger vorläu¬
fig vom Reichsbahnring verabschieden , um ihrer
Wehr- bzw. Arbeitsdienstpflichtzu genügen.

Weitere Pläne der Reichsvahnboxer
Bereits zwei Tage nach dem Boxkampfabend

im Reichsbahnring kämpfen mehrere Olden¬
burger Boxer in Hamburg, wo die Hamburger
Polizei anläßlich eines Schwergewichtstürniers
einen großaufgezogenenKampfabend veranstal¬
tet. ten Hoff 2 trifft auf den Heeresmeister
Grupe und ten Hoff 1 voraussichtlich wieder auf
Winter und Behrens auf Knauer 1.

Oldenburger Versiege
in Wilhelmshaven

An dem Kampfabend des Jade - Boxrings
gegen die Mannschaft von Schalke 04, in dessen

Verlauf auch EuropameisterMurach in den Ring
stieg , aber wegen Tiefschlags von Ringrichter
Rusch (Oldenburg) disqualifiziert werden
mußte, nahmen auch zwei Kämpfer vom Reichs¬
bahn-TSV Oldenburg teil, die beide zu schönen
Siegen kommen konnten . Im Weltergewicht
startete Lange, her seinen Gegner Schweike
schon in der ersten Runde hart und genau auf
den Punkt traf . Der Gelsenkirchener mußte zu
Boden und sich auszählen lassen . Im Schwer¬
gewicht startete ten Hossl gegen Boddenberg
(Gelsenkirchen ) . Der Oldenburger war in allen
Runden klar überlegenund landete einen haus¬
hohen Punktsieg. .

Oldenburger Vereine melden
VfB von 1897 Oldenburg

1. — Nordsee Cuxhaven 2 :2 (2 :0)
2. — Reichsbahn2. 4 :2 (4 :1)
AH — Ohmstede AH 5 :4 (3 :2)

VfL 94 Oldenburg
1. — Sparta Bremerhaven 1 :5 (1 :3)
2. — Viktoria 2. 3 :0 (1 :0)
3. — Viktoria 3. 2 :6 (1 :1)
4 . — Viktoria 4. 0 :2 (0 :2)
AH — Viktoria AH ausgefallen

SuS Viktoria Oldenburg
1 . — Adler Wilhelmshaven 2 :7 (2 :2)
2. — VfL 94 2. 0 :3 (0 :1)
3. — VfL 94 S. 6 :2 (1 :1)
4. — VsL 94 4. 2 :0 (2 :0)
AH — VfL 94 AH ausgefallen

Reichsbahn-Turn- und Sportverein
1. — SuS Emden 1 :7 (0 :2)
2 . — VfB 2. 2 :4 (1 :4)

Luftwafsen-SV Oldenburg
1 . — Frist« Wilhelmshaven 3 :5 (1 :3)

TV Glück auf Oldenburg
1. — Ohmsteder SpuTV 1. 3 :2 (3 :2)
2. — TuS 76 2. 0 :3 (0 :0)

TuS von 1876 Oldenburg
1. — TV Eversten 1. 7 :0 (3 :0)
2 . — TV Glück auf 2. 3 :0 (0 :0)

Ohmsteder Sport- und Turnverein
1 . — TV Glück auf 1. 2 :3 (2 :3)
2. — TV Eversten 2. 6 :2 (4 :1)
AH — VfB AH 4 :5 (2 :3)

TV Eversten
1. — TuS 76 1. 0 :7 (0 :3)
2. — Ohmstede 2. 2 :6 (1 :4)

TuS Bloherfelde -
1. — VfL Zwtschenahn 1. 2 :2 (2 :0)

BetriebssportgemeinschaftGEG
1. — Brater SV 2 :13 (0 :4)

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

In den
Klauenseuche erlo

Oldenburg, den 20 . Oktober 1938.
ständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Zrandswegl 4. .
. . . . . . . . _ .>. 6. Joh . Wind

Horst -Aumühle. 7. R . Anders-Wildeshausen, Bkauerettveg 23a, 8.
Emil Harms-Aumühle, 9. Ludw. Meyer-Achternmeer, 10. Friedr.Brumund-Achternmeer. 11. Friedr . Großkopf -Littel. 12. Friedr.
Krumland tr .-Westerbolt, 13. Hinr. Hollweae-Littel, 14. Diedr.
Geerken-Westerburg, 15 . Ab es Schröder-Ltttel, 16. Diedr. Meyer-
Benthullen , 17. Wwe. Wtttenberg-Obernheide, 18 . Fritz Meyer-
Neuenlande , 19. Martin Würdemann-Neuenlande, 20. Heinrich
Aegelken-Brcmdhöfen, 21. W . Votz-Neuendeel, 22 . Karl Vosteen-
Vielstedt 2 . 23. Diedr. Rlldebusch -Nordenholzermoor. 24. Gerh.
Claußen -Lmtel 2, 25 . Wilh. Redeker -Hudermoor, 26. Diedr. Lim-
mermann -Hurrel, 27. Diedr. Harms-Wüsting. 28. Hinr. Vosteen-
Vielstedt 2, 29. Heinr. Grummer- Wüsting-Grummersort , 30. Fr.
Brüggemann-Nordenbolzermoor, 31. Gerh. Krehe -Lintel 1 , 32.
Aug. Diedr. Schweers-Altmoorhausen. 33. H. Schöning-Holle . 34.
Joh. Suhr -Wüsting-Hahnenkampshöhe, 35. Joh . KeÄtmg -Lweel-
vake , alter Damm, 36 . Friedr . Jmhosf -Tweelbäke , Bor -. „37. Gerh. Claußen-Lintel 2, 38. Hinr . Herm. Wachtendorf-Nor-
dmholz , 39. B . Kossen-Kühüngen 40 . Hinr. Lolldorf -Elmeloh 2.
41. Htnr. Ramke -Hohenböken . 42 . Hemr. Tönjes -Retborn, 43.
Hinr . Tönjes-Hoykenkamp , 44. Wwe . Anna Grape-Grüppenbüh-
ren, 45. Fr . Blankerneyer- Westerloge , 46. Wilh. Grundmann-
Ganderkesee 1, 47. Gerh. Pels -Bergedorf, 48. Wwe. Meta Meyer-
Ganderkesee-Brook, 49 . Arth. Grape-Bergedorf, 50. Bernh . Ohle-
busch -Ohlebusch , 5l . Georg Münstermann-Almsloh, 52. Heinrich
Coldewey - Hohenböken , 53 . Willi Abel-Klattenhofs. 54. Bernhard" " Friedr . Jacobs -Nuttel . 56. Friedr . Grote-

57. Friedr . Rüther-Halenhorst. 58. Friedrich
st. 59. Bernh . Esch-Döhlen. 60 . Herm. Eilers-

illenburg-Ahlhorn, 62. H . Lueken -Großen-
untemcmn-Sage , 64. Herm. Meher-Haschen-f. Gust . Wolters-Bakenhus, 67.

;oh . Abes-Regente, 69. Heinrich

SVille-Rahde/ 55.
Wchen-Bakenhus,
Neumann -Halenhi
Döhlen , 61. Otto
kneten, 63. Ludw. ^brok, 65. A . Behrens -Halenhorst.
Herm. Thole-Grotzenkneten , 68.
Siemer -Ahlhorn, 70 . L . Hollmann-
Hosüne. 72. Heinr.

'Martens -Hesyenbu
hlhorn

uard Wagenfeld-
leitmann-Ha-
einr. SYllle-

. ?7 . Bernhard
Bremer Heerstraße.

Gehöft- und Weidesperren werden aufgehoben, soweit die
betr . Gehöfte und Weiden nicht in einem Sperrgebiet verbleiben.

I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, de» 20. Oktober 1938.

— In der Gemeinde Hasbergen werden alle noch bestehenden
Sperrgebiet aufgehoben bis aus das Sperrgebiet m Tannen.. ^ . . md Weiden des : 1 . Job.

noor, 3
Conrad

crner bleiben gesperrt die Gehöfte und Weiden des:
orstmann , Barken, 2 . Hinr. von Seggern. Neuenlandermoor,^ - H . Oeltlen-Mönchhof.Joh Meh

'
er -Obernheide, 4.D-edr . Mahlstedt. Barrel 1.

. . Das in der Wardenburger Marsch bestehende SperrgebietMrd beschränkt aus die Seuchenweidedes I . Schlüter, Öberlethe.
? as in Vielstedt 1 bestehende Sperrgebiet wird beschränkt

M das Gehöft und die Weide beim Haust des Aug. Stafshorst.
Vielstedt1.
. Das in der Bauerschaft Nordenholz bestehende Sperrgebiet
Urd beschränkt auf das Gehöft und die Weiden des Heinrich
Nusselinann . Nordenholz.
, .« > Die in den Bauerschaften Nordenholzermoor, Hude 3 östlichund westlich bestehenden Sperrgebiete werden aufgehoben.
„ . !Das in der Bauerschaft Grummersort bestehende Sperrgebiet
wird beschränkt auf die Gehöfte und Weiden des : 1 . Georg Nie¬
weher , Grummersort . 2. Diedr. Wragge. Grummersort.

Das in Uhlhorn bestehende Sperrgebiet wird beschränkt aufdie Seuchenweide des Wilh. Rasche . Uhlhorn.
Das in der Ortschaft Klattenhof bestehende Sperrgebiet wird

aufgehoben.
. „ Das in der BauerschaftAlmsloh bestehende Sperrgebiet wird
Mrankt auf das Gehöft und die Seuchenweidedes Wilhelm
Schröder in Almsloh. Das angrenzende Sperrgebiet in der« auerschafi Bookyorn wird aufgehoben.

Kn der Bauerschaft Bissel wird das Sperrgebiet beschränkt
auf Sie Weiden im alten Moor.. I . V . : Vogel.
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Fußball in Fahlen
:L <1 ;S>
:S (0 :8)

:1 (0 :0)
:2 (1 :1)
:6 <0 :S) .
:S <1 :1)

Länderspiele:
Kopenhagen: Dänemark— Holland
Warschau: Polen — Norwegen

Auswahlspiele:
Amsterdam: Kontinent — Holland S
Breslau : Schlesien—Polen

Kassel : Hessen — Ntederrhetn
Danzig : Danzig — Berlin

Ausscheidungsspiel zum Reichsbundpokal:
Planitz : Sachsen— Brandenburg 4 :1 (8 :0)

Ostpreußen: Hindenburg Allenstetn— MSB v. d.
Goltz Tilsit 7 :1 ; Masovia Lyck—Prussta Samland
Königsberg 2 :0 ; VsB Königsberg— Gedania Danzig
1 :5 ; Yorck Insterburg — Rasensport Preutzen 4 :1.

Pommern : Greifswalder SC — MTV Pommerens-
dors 1 :1 ; Preußen Borussia Stettin — Nordring Stettin
0 :1 ; Polizei Stettin - LSV Pütnitz 2 :3 ; Germania
Stolp — Viktoria Stolp 1 :8.

Brandenburg : BFC Preußen — Fortuna Düsseldorf
(GS ) 0 :3 ; Wacker O— Babelsberg 03 (GS ) 1 :0 -,
Weißensee 1900 —Tennis Borussia (GS5 2 :3.

Schlesien: Vorwärts Rasensport Gleiwttz— Hertha
Breslau 7 :3 ; Ratibor 03— Reichsbahn Gleiwitz 1 :2.

Sachsen: Konkordia Plauen — Polizei Chemnitz 1 :2;
VsB Leipzig— Sportfreunde 01 Dresden 3 :0 ; Guts
Muts Dresden— Friesen Cottbus (GS ) 1 :0 ; Chem¬
nitzer BC— Fortuna Leipzig (GS ) 3 :2 ; SPVg Leip¬
zig— BC Hartha 6 :3.

Mitte : Merseburg 99— VfL Halle 0 :0 ; Cricket Vikt.
Magdeburg— SV 05 Dessau 1 :2 ; SV 08 Steinach-
Thüringen Weida 1 :0 ; FC Lauscha— SPVg Erfurt
2 :1 ; 1 . SV Jena — Marineschule Kiel 8 :0.

Nordmark : Victoria Hamburg— Rasensport Harburg
2 :2 ; Polizei Lübeck — Hamburger SV 2 :4 ; Holstein
Kiel— Komet Hamburg 7 :2 ; Schweriner SB — Eims¬
büttel 1 :6 ; Borussia Hamburg— Borussia Altona 93
2 :1 .

Westfalen: SPVg. Herten— SPVg. Röhlinghausen 0 :2;
Westsalia Herne—Borussia Dortmund 2 :2 ; Arminia
Marlen —FC 04 Schalke 0 :0 ; Arminia Bielefeld—
VsL 48 Bochum 2 :2.

Niederrhein : Turn Düsseldorf—Preutzen Münster
(GS ) 3 :0.

Mtttelrhein : Mülhetmer SV —SV 08 Beuel 1 :2;
Köln Sülz 07— Rhenania Würselen 2 :2 ; Alemannia
Aachen— VfL 99 Köln 1 :2 ; Troisdorf — VsR Köln 3 :4;
Tura Bonn—TuS Neuendors 3 :1.

Hetzen : Kurhessen—Marineschule Kiel (GS ) 2 :7.
Südwefl : Wormatia Worms — FSV Frankfurt 0 :0;

Eintracht Frankfurt — FV Saarbrücken 7 :1 ; Reichsbahn
Frankfurt — SV Wiesbaden 3 :0 ; Borussia Neun-
ktrchen —TSG 61 Ludwigshafen 7:2 ; FK 03 Pir¬
masens- Kickers Offenbach 1 :0.

Baden : SPVg. Sandhofen — VsR Mannheim 0 :3;
FV Ossenburg—SV Waldhof 2 :4 ; Freiburger FC—
Karlsruher FV 3 :0 ; Phönix Karlsruhe — VfB Mühl-
^

Württemberg : SV Feuerbach— VfB Stuttgart 0 :1;
Stuttgarter Kickers — Ulmer FV 94 3 :1 ; Stuttgarter
SC —Union Böcktngen 0 :0 ; 1 . SSV Ulm— SPVg. Bad
Cannstatt 1 :0.

Bayern : 1860 München— Schwaben Augsburg 1 :1;
Jahn eRgensburg— SPVg. Fürth 4 :0 ; 1. FC Nürn-
berg- VsB Coburg 2 :1 . ^

Ostmark: Austria- Wacker Wiener Neustadt 8 :2.
Wacker Wien—Austro Fiat 2 :1 ; Vienna — Rapid 0 :4;
Sportklub Wien- Sportklub Graz 2:1 ; Amateur
Steyr —Admira Wien 0 :4.

Um den Fukball-Neithsbtmd-Voral
Brandenburg 4 : 1 von Sachsen geschlagen
Das Ausscheidungsspiel um die Teilnahme

am Wettbewerb um den Reichsbundpokal
zwischen Brandenburg und Sachsen, das am
Sonntag in Planitz ausgetragen wurde, endete
mit einem 4 : 1 (2 :0) -Siege der Sachsen. Die
Sachsen boten die geschlossenere Mannschafts¬
leistung. Ihr Sieg ist in jeder Höhe verdient.
Die Feldüberlegenheit in der ersten Halste
drückte Sachsen durch zwei Tore aus , die in der
21 . Minute von dem Halblinken Weigel-Planitz
und in der 43. Minute durch Sturmführer
Hänel-Hartha geschossen wurden. Nach der
Pause halten die Grünweitzen noch für kurze
Zeit das Heft in der Hand, dann aber kam
eine grotze halbe Stunde der Brandenburger.
Als der Linksautzen Wilde mit einem Schräg¬
schutz den Stand auf 2 : 1 verkürzt hatte, war
Berlin dem Ausgleichsehr nahe. Alles Drängen
aber blieb erfolglos. In den letzten 10 Mi¬
nuten übernahmen die . Sachsen wieder dw
Spielsührung und sicherten ihren Steg durch
zwei weitere Treffer von Hänel und Schön-
Dresdener SG , die beide in der 85. und 87.
Minute im Anschlutz an Freistöße erzielt
wurden.

Arsenal schlug ..Culr"-Gieger
Fußball in England und Schottland

Der letzte Spielsonnabend hat in der eng¬
lischen ersten Liga in der Führung keine Aen-
derung gebracht . Spitzenreiter Eerton gewann
4 :0 gegen den Fünften der Tabelle, und das
ohne seinen schutzgewaltigen Mittelstürmer
LawtoN . Ueberhaupt waren eine ganze Reihe
der besten Spieler in den Vereinen, wegen des
Länderspiels England—Wales, nicht dabei. Vor
allem Meister Arsenal hatte mehrere Spieler
abaestellt , und gewann trotzdem gegen den Po¬
kalsieger Preston Northend 1 :0 . In der Spitzen¬
gruppe blieb noch Derby County durch einen
5 :1 -Sieg über Manchester . In der zweiten Liga
bützte die gesamte Spitze Punkte durch Verlust¬
spiele oder Unentschieden ein . Demnach führt
noch immer Fulham vor den aufgerückten Black¬
burn Rovers.

Auch die schottische Lage sah verlierende
Spitzenmannschaften, so datz sich im Zahlen¬
spiegel aber nichts wesentlich änderte, es sei
dann , daß das Feld wieder dichter aufrückt.

Geringes Interesse — geringe
Leistungen

Bremen schlägt Groningen
im Fußballkampf 3 : 1 (0 :0)

In Bremen gab es das traditionelle Städte¬
spiel zwischen Bremen und Groningen, das
ohne große Leistungen mit einem verdienten

3 :1 (0 :0)-Siege der Bremer -Auswahl endete.
Die Holländer benahmen sich sportlich nicht
ganz einwandfrei und hinterließen durch ihr
grobes Spiel keinen guten Eindruck.

SV:2-Sieg -er LSV-Handballer
Die Pflichtspiele der 1. Handball-Kretsklasse —
ZweistelligeNiederlage des VsL 94 gegen Brake

In der 1 . Handball-Kreisklasse , Staffel II
(Oldenburg) gab es gestern nur zwei Spiele.
Beide endeten mit überraschend hohen Ergeb¬

Club zur Vahr ..Soäey-Serbslmeiftee
VsV Sl-en- irrg wurde l :v geschlagen

r*

Im gestrigen Entscheidungsspiel um den
Herbstmeister der Huntestaffel wurde der Club
zur Vahr nach einem sehr schnellen und fairen
Kampf recht glücklicher Sieger . — Der HC
Delmenhorst nimmt wieder an den Spielen der
Kreisklasse teil ; dadurch ist der Stand der Ta¬
belle heute folgender:
Club zur Vahr 5 4 — 1 11:7 8 :2
VfB Oldenburg 5 3 — 2 7 :5 6 :4
MTV Bremen 5 3 — 2 10 :10 6 :4
Frtsia Wtlhelmshav . 4 2 — 2 7 :7 4 :4
Bremer HC 5 2 — 3 6 :13 4 :6
Delmenhorster HC 4 — — 4 0 :0 0 :8

Club zur Vahr—VfB Oldenburg 1 : 0 (1 :0)
Folgende Elf haben die VsBer zur Stelle:

Hemecke ; Dählmann, Gersdorf ; Siesken, Müller,
Behrens ; Köhler, Weber, Thwissen, Oehlmann.Gaede.

Die erste Halbzeit sieht die Vahrer in tech¬
nischer Hinsicht leicht überlegen. Ein Deckungs-
sehler der Oldenburger Verteidigung bringtdie Entscheidungdes Spiels . Dutzwitz auf Halb¬

rechts nutzt die Situation aus und sendet fürdie Vahr zum einzigen Tor des Spiels ein . Inder zweiten Spielhälste diktieren die Olden¬
burger vollkommen das Spiel . Angriff auf
Angriff rollt gegen das Vahrer Heiligtum.Aber der Sturm hat mit seinen Schüssen Pechoder der Vahrer Torwart hält die unmöglichsten
Sachen. Tore wollen nicht fallen, und so treten
die Vahrer als recht glückliche Sieger ab. Die
Oldenburger Hintermannschaft liefert ein aus¬
gezeichnetes Spiel , aus der Müller und
Behrens Wohl als die besten Spieler auf dem
Platz noch herausragten . — Da die Olden¬
burger von den fünf Rückspielen der Frühjahrs¬
serie Vier in Oldenburg austragen , werden siemit dieser gut eingespielten Mannschaft im
Kampf um den Sieger der Huntestaffelnoch einWort mitzureden haben.

Im Spiel der Frauen beider Vereine mußten
die Oldenburgerinnen von den technisch reiferenBremerinnen eine klare 4 :0 (2:0)-Niederlage
hinnehmen.

nisten. Wohl hatte man die Luftwaffensportler
gegen die Tgmde Westerstede favorisiert, aber
der hohe 30 :2-Sieg kommt doch etwas über¬
raschend . Die Westersteder verloren am letzten
Sonntag in Ohmstede nur knapp mit 10 :8, wo¬
mit st« ihre Spielstarke für die 1 . Kreisklasse
bewiesen. Der gestrige hohe Sieg der LSVer
läßt deutlicher denn je die hohe Ueberlegenheitder LSVer erkennen , die in dieser Besetzung in
der 1 . Kreisklaffe nicht zu schlagen sind . — DieBraker bewiesen mit einem verdienten Siegüber die VfL-Mannschaft, datz ihr Sieg gegenTuS 76 kein Zufallsersolg war . Die Weseraner,
die mehrere Mariner in ihren Reihen halten,zeigten ein sehr schönes und schnelles Spiel.
Durch den Sieg rücken sie auf den 2. Platz vor.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. untsch . Verl . Tor « Pkte.

Luftw . SV Oldenbg. 2 2 — _ 45 :5 4 :0
Braker TV 2 2 —>- _ 16 :4 4 :0
Qpmsteder SpuTB
Ävd Haarentor

1 1 — _ 10 :8 2 :0
1 1 _ 8 :6 2 :0

Tgde. Westerstede 3 1 2 10 :40 2 :4
VfL 94 1 — — 1 3 :10 0 :2
TuS 76 2 — -- 2 7 :14 0 :4
Bürgerfelder Tbd 2 — — 2 3 :15 0 :4

VfL 1894 — TB Brake 3 : 10 ( 1 : 6)
Auf dem VsL-Platz stellte sich die Mannschaft

des Braker Turnvereins zum Pflichtspiel.
Brakes Mannschaft errang einen hohen Sieg,
das Spiel legte deutlich klar, daß die Mann¬

schaft Brakes sehr gut intakt ist, der Sieg war
vollauf verdient. VfL, die ihr erstes Spiel be¬
stritten, waren noch nicht richtig eingespielt, in
der Hintermannschaft war Ribken der einzige,der es zuwege brachte die kräftigen un-
schnellen fortwährend sich wiederholenden Vor¬
stöße der Braker Gäste wirksam abzustoppen.Brakes Stärke war der durchschlagkräftige
Jnnensturm , der sich durch die dichteste Ver¬
teidigung hrndurchzuspielenverstand und über
scharfen , wuchtigen Torwurf verfügte. Aber
auch die Hintermannschaft, besonders auch der
Torwart waren recht fix . In der ersten Halb¬
zeit kamen die Gäste aus 6 Tore. VfL warf das
1 . und Führungstor , hatte dann aber, zumaldie Braker mit Wind spielten, nichts mehr zu
bestellen . Die zweite Halbzeit ließ sich für VfL
zunächst ganz hoffnungsvoll an. Schon gleich
nach Anwurf wurde das zweite Tor geworfen
Doch 1 Minute später hieß es 7 :2 für Brake.
Dann warf Brake noch 2 weitere Tore, ehe
VfL mit einem wetteren, dem 3. Tore, Nach¬
kommen konnte . Das Spiel endete schließlichmit 10 : 3 Toren für die Gäste , die einen in
dieser Höhe Wohl nicht erwarteten Sieg erran¬
gen . VfLs Sturm muß unbedingt verstärkt
Werden , auch die Hintermannschaft ist noch nicht
auf die richtige Kampfstärke gebracht.

Die Spiele her 2. Handball -Kreisklafse:
TB Eversten 1— Oldenburger Tbd. s 4 :14
VfL 94 S— Ohmstede 2 11 :5

Sandball der Gauliga
Die Punktspiele der Niedersachsen -Handball-

Gauklasse wurden am Sonntag mit vier
Treffen fortgesetzt . Der WSV IR 73 Hannover
konnte mit Glück Tura Gröpelmgen 10 :9
Wagen , während der Post-SV Hannover
Mühe hatte, den Neuling Limmer 1910 mit 8 :6
zu schlagen . Von den Favoriten kam der MSB
Lüneburg abermals zu einem klaren Sieg . Ger¬
mania List wurde 19 :3 geschlagen . Der TSV
1887 Hannover und MTV Braunschweig
spielten 10:10.

Die Tabelle hat folgenden Stand:
Spiele gew. untsch . Verl . Tore Pkte.

MSB Lüneburg 5 S — — 10 :0 85 :25
Post SV Hannover 5 5 — — 10 :0 85:25
Tura Gröpeltngen 5 4 — 1 8 :2 39 :29
WSV IR 73 Hann . 6 4 — 2 8 :4 53 :35
MTV Braunschwetg 6 2 1 3 5 :7 46 :52
Gemanta List 6 2 — 4 4 :8 37 :62
TSP 1887 Hannover 6 1 1 4 3 :9 46 :77
1910 Limmer 6 1 — 5 2 :10 39 :52
Arminia Hanover 6 1 — 5 2 :10 33 :63
PSBGneif . H.-Münd . 1 — — 1 0:2 8:12

Handball-Feauen-VezirkSklalle
OTB—Sportfreunde Delmenhorst 2:3 (0:2)
Im einzigen Frauenfpiel landeten die

Delmenhorsterinnen über den Oldenburger
Turnerbund auf dem Haarenesch einen knappen
3 :2-Sieg . Maßgebend für den Sieg war die
größere Schnelligkeit der Delmenhorsterinnen.
Nach Seitenwechsel kamen die OTB-Mädels
etwas auf.

Die Tabelle:
Spiele gew. untsch. Verl . Tore Pkte.

TuS 76 Oldenburgs 2 — _ 11 :3 4 :0
Sportfr . Delmenhorst 1 1 — — 3 :2 2 :0
Oldenburger Tbd . 1 — — 1 2:3 0 :2
VsL 94 1 — — 1 3 :7 0 :2
Stern Emden 1 — 1 0 :4 0 :2
Germania Leer — — 0 :0 0 :0

Doppelfieg der Nordmark im Handball
Die Gaumannschaften der Nordmark und

Mitte lieferten sich am Sonntag in Rostock Aus¬

wahlspiele der Männer und Frauen im Hand¬
ball. Die Nordmark kam vor 4000 Zuschauern
zu einem . Doppelsieg . Die Männer schlugen
Mitte knapp 7 :6 (3 :3) und errangen im fünften
Spiel der beiden Gaue also den ersten Sieg . —
Bei den Frauen siegte die Nordmark eindeutig
8 :2 (4 : 1 ). Der ausgezeichnete Angriff der Nord¬
deutschen gab den Ausschlag. Bei Mitte Wat
Fräulein Apel-Weimar die treibende Kraft im
Angriff. .

Volley in NlederfaMen
Niederrhein—Niedersachsen 2 :1

In Niedersachsen beanspruchte das Silber-
schlldspiel zwischen Niedersachsen und Nieder¬
rhein das Hauptinteresse, da überdies alle
Punktspiele der Gauklasse aus diesem Grunde
auf einen andern Termin verschoben waren.
Die Niedersachsen konnten sich in Hannover
überraschenderweisenicht durchsetzen und unter¬
lagen mit 1 :2 (0 :1 ) . In Bremen trafen in der
Bremer Kampfbahn der THV Rot-Weiß und
der MTV 1875 aufeinander. Den Turnern liegtder THV nicht , und so ist es keine grotze Ueber-
raschung , wenn es nur zu einem mageren 2 :2
(1 :1 ) langte.

Deutschland nur Vierter
Lettland gewinnt das Basketball -Turnier
Rund 3000 Zuschauer hatten sich gestern zum

ersten von Deutschland in Berlin veranstalteten
Basketball-Turnier eingefunden. Die Schlutz-
kämpfe nahmen in der festlich ausgestalteten
Halle einen in jeder Beziehung anregenden
Verlauf. Einleitend besiegte England die
Schweiz mit 31 :21 (21 :12) . Die baumlangen
Engländer hatten gegen die tapferen Schweizer
alle Vorteile für sich und wurden durch ihren
Sieg Fünfter der Gesamtwertung. Mit einer
der Höhepunkte des Turniers war der Kampf
um den dritten Platz zwischen Frankreich und
Deutschland . Die in spieltechnischer Beziehung
reiferen Franzosen mußten schon alle Register
ihres Könnens ziehen , um mit 33 :25 (21 :16)

Was -er nSllrtte Sonntag bringt
Fuß ball:

Gauliga Niedersachsen:
Arminia Hannover— VfB Peine
ASB Bluinenihal — Hannover 96
MSB Lüneburg—Werder Bremen
Jäger 7 Bückeburg- VfL Osnabrück

Bezirksklaffe , Staffel Bremen:
Bremer Sportfreunde —BfB OldenburgTura Bremen— FB Woltmershausen
Germania Leer— Komet Bremen
Nordd. Lloyd—VfL 94 Oldenburg
Sparta Bremerhaven— Nordsee Cuxhaven

1 . Kreisklasse Oldenburg -Ostfriesland:
Viktoria Oldenburg— Luftwaffen SV Oldenbm»
Reichsbahn Oldenburg—Adler WilhelmshavenEmder TV — VfL Wilhelmshaven ,Stern Emden— SuS Emden

Handball:
Bezirksklasse Männer:

Jahn Delmenhorst—Sportfreunde Delmenhorst
1. Kreisklaffe Männer:

Ohmsteder SduTB —Bürgerfelder Tbd
TuS 76— BfL 94
Braker TV — LSV Oldenburg

Bezirksklaffe Frauen:
VfL 94— VsB Stern Emden
Germania Leer— Sportfreunde Delmenhorst

den Sieg an ihre Fahnen heften zu können.
Turniersieger wurde wie erwartet die Mann¬
schaft des Europameisters Lettland, die gegen
Italien 26 :18 (21:12) gewann. Auf beiden
Seiten wurden vorzügliche Leistungen geboten,
Die Italiener kamen zum Schluß stark auf,konnten aber den verdienten Endsieg der Letten
keineswegs mehr gefährden.

Svort in -er tunaen Mamischast
Am gestrigen Sonntag wurden keine Spiele

um die Bannmeisterschaftausgetragen. Ledig¬
lich einige Privatfpiele fanden statt.

Am Morgen trafen sich auf dem VsL-Platz zueinem Handballspiel die Gefolgschaft 1/91 (VfL)
« und die Marinegef. 1/91 . Nach einem harten,

sportlich unschönen Kampf siegte die MHJ mit
8 :4 Toren.

Auf der Jahnwiese ist Eversten trafen sich zueinem Fußballspiel die 1 . Gefolgschaft (VfL)und die 7. Gefolgschaft (TuS Bloherfelde) . Die
Everstener (7) hatten mehr vom Spiel und konn¬
ten mit 5 :3 Toren das Spiel für sich ent¬
scheiden.

Am kommenden Sonntag werden die Spiele
um die Bannmeisterschastfortgesetzt.

Neuer Geher -Sieg von Vrehn
Die Turn - und Sportgemeinschaft Leipzig-Lindenau 48 veranstaltete am Sonntag zwei

gutbesetzte reichsoffene Wettbewerbe im Bahn¬
gehen . Ueber zwei Stunden feierte der Leip¬
ziger Prehn feinen dritten Sieg in ununter¬
brochener Reihenfolge gegen Peters -Berltn und
Nagel-Leipzig. Auf der kurzen 5-Klm.-Strecke
war Fritz Schwab jr . vor dem deutschen Mei¬
ster Schmidt-Hamburg und Modes-Leipzig der
Schnellste . ,

Ergebnisse: 5 Klm. : 1. Fritz Schwab-Berlin
22 :06, 2. Schmidt-Hamburg 22 :30,2, 3. Modes-
Leipzig 22 :49,8, 4. A. Tell-Schwab-Berlin >
22 :55,4, 5. Rövefath-Hamburg 23 :48,2.

2 Stunden : 1 . Prehn -Leipzig 23,167 Klm ., 2.
Peters -Berlin 22,915 Klm., 3. Nagel-Leipzig
22,910 Klm., 4 . Bodewien-Berlin 22,200 Klm.,5. Thiel-Braunschweig 22,052 Klm. .

Die Eidgenossen wehren sich
Eishockey -Weltmeisterschaft 1939

nicht in der Schweiz
Der Präsident des Internationalen Eishockey-

Verbandes Loicq - Brüssel hat sich in einem
Rundschreibenan die Landesverbände gewandt,
um eine Verlegung der Weltmeisterschaften 1939
zu erwirken. Die Schweiz war mit der Aus¬
richtung der Titelkämpfe für das kommende
Jahr beauftragt, wird nun aber auch im Olym¬
piajahr 1940 durch die Vergebung der Winter¬
spiele an St . Moritz das Welt-Eishockey -Tur-
nier durchzuführen haben, also zwei Jahre hin¬
tereinander die Weltmeisterschaften veranstalten.Eine Stellungnahme der Nationen ist noch nicht
erfolgt: die Schweiz wehrt sich aber jetzt schon
gegen oen neuen Vorschlag , da vorbereitend be¬
reits 35 000 Franken verausgabt wurden, umfür
1939 gerüstet zu sein.

Niedeerber« schlug Niedersachsen
Letzter Silberschild - Vorschlußrundengegner
Im Silberschild-Wettbewerb der Hockey-Gau¬

mannschaftenwurde am Sonntag der letzte der
vier Vorschlntzrundengegnerermittelt. In Han¬
nover schlug die Mannschaftdes Niederrheindie
Elf des Gaues Niedersachsen glücklich, aber doch
verdient mit 2 : 1 (1 :0) Toren. Der Titelvertei¬
diger Brandenburg , die Gaue Sachsen , Würt¬
temberg und Niederrhein bestreiten jetzt am
6. November die Vorschlußrunde; die Sieger
daraus stehen am 20. November zum Endspiel
bereit.

DeutschlandsVorherrschaftunbestritten
Vei -en Weltmeisterschaftenim Gewichtheben sichert sich unsere Staffel einen überlegenen Sieg

Wagner und Manger Weltmeister
Mit einem überraschenden deutschen Erfolg

wurde der zweite Tag der Gewichtsheberwelt¬
meisterschaften in Wien begonnen. Im wieder
ausverkauften Konzerthause gelang es dem sich
von Uebung zu Uebung steigernden Mittel¬
gewichtler Adolf Wagner, mit 367,5 Kilogramm
die Weltmeisterschaft seiner Gewichtsklasse zu
erringen. Wagners Einzelleistungen waren:
Drücken 110 Kilogramm, Reißen 112 Kilo¬
gramm und Stoßen 145 Kilogramm. Mit seiner
Gesamtleistung von 367,5 Kilogramm überbot
Wagner die des vorjährigen Weltmeisters Ter-
pack (USA ) um genau 15 Kilogramm. Zweiter
wurde der Münchener Rudolf Jsmayr mit 360
Kilogramm.

Der zweite Tag der Wiener Weltmeisterschaf¬
ten im Gewichtheben wurde am Sonnabend mit
dem Wettbewerb der Halbschwergewichtsklaffe

abgeschlossen . Hier zeigte der erst 17 Jahre alte
amerikanische Neger John Davies großartige
Leistungen. Mit der Gesamtzahl von 387,5 Kilo¬
gramm holte sich der Amerikaner die Welt¬
meisterschaft vor dem Titelverteidiger Fritz
Haller (Wien) mit 377,5 Kilogramm. Deutsch¬lands zweiter Mann , der Lübecker Hans Clau¬
sen , belegte in dem Neunerfeld den sechsten
Platz. Dadurch hat Deutschland in der Natio¬
nenwertung mit 12 Punkten eine überlegene
Führung vor USA mit 7, Aegypten und Ita¬lien mit je 2 und Frankreich mit nur 1 Punkt.
Deutschland gewann den Preis des Führers

Die dreitägigen Weltmeisterschaftskämpse im
Gewichtheben wurden am Sonntagabend im
Wiener Konzerthaussaal zu Ende geführt. Un¬
ter den vielen Besuchern befand sich auch Reichs-
statthatter Vn Seyß-Jnquart . Zum letzten Wett¬

bewerb der Schwergewichtsklasse traten alle
sieben Athleten an. Der deutsche Olympiasieger
Josef Manger verteidigte feinen Titel wieder
erfolgreich , allerdings war er wegen einer noch
nicht ganz ausgeheilten Futzverletzung an der
Entfaltung seines ganzen Könnens etwas be¬
hindert. Dennoch setzte er sich bereits im Drücken
mit 135 Kilogramm an die Spitze seiner Mw
bewerber, die er auch im Reißen mit 122,»
Kilogramm sicher behauptete, Im Stotzen er¬
reichte er „ nur " 152,5 Kilogramm, nachdem er
160 Kilogramm beim dritten Versuch verfeh»
hatte. Den zweiten Platz nimmt der ausgezeich¬
nete Amerikaner Steve Stanke mit einer Ge¬
samtleistungvon 397,5 Kilogramm ein , der da¬
mit nur um 12,5 Kilogramm hinter Manger
zurückblieb . Hinter dem Estländer Kuhaäär be¬
hauptete sich erfreulicherweisePaul Wahl (Mo¬
ringen) an vierter Stelle.

/
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Wir bringe« unsere
Sudelendeutschen beim
Reichlich drei Wochen fanden sie bei uns in

unseren Heimen an der Nordsee sowie in denen

im Teutoburger Wald nach Wochne schwerster
Bedrängnis und Not Aufnahme . Wie im

Märchenlande kommen sie sich vor , so haben sie

uns oft und gern bestätigt . Und doch kannten

sie alle nur einen Wunsch : wieder daheim zu
sein - Für so unendlich viel haben sie dem

Führer zu danken . Heißeres Dankgefühl hat sie

aber nie durchströmt als in jenen Tagen , da

Führer das Sudetendeutschland heimholte
ins Reich, ohne daß erst noch größeres Leid,
auch bittere Not über das geplagte Land
kommen und als dadurch den Flüchtlingen die
Rückkehr sobald und so glücklich ermöglicht

.wurde.
Und wir durften dabei sein , als unsere

SudetendeutschLn heimfuhren in ihr schönes,
uun befreites Land , zu den Zuhausegebliebenen,
um deren Schicksal sie während der drei Wochen
so gebangt hatten . Wir waren mitten unter
ihnen, als sie durch eine lange Nacht und fast
noch einen ganzen Tag quer durch Deutschland
fuhren . Ein wenig konnten wir dazu beitragen,
vaß die Fahrt nicht allzu mühsam und be¬
schwerlich für sie wurde und daß sie, soweit
es möglich war , ihr Recht bekamen . Und wenn
die Spannung gar zu groß wurde , dann konnte
man sich einmal unter sie setzen und sich er¬
zählen lassen von den schweren Tagen und
Wochen vor der Flucht und von der Nachricht,
die sie nach unruhigem Warten von den Da¬
heimgebliebenen erhalten hatten . Wie endlos
schien die Nacht und wie froh wurde das erste
Morgengrauen , das endlich über dem weiten
Schlesierland aufstieg , begrüßt . Durch endlose
Zuckerrübenselder fuhren wir , in denen nur
hier und da ein Ort , eine Stadt lag . Breslau
wurde bewundert ; mit lautem Jubel begrüßten
die Kinder jede Straßenbahn , die in ihr Blick¬
feld geriet . Nicht minder froh und herzlich war
aber auch der Gruß , der all jenen galt , die
unseren sahnengeschmückten Zug grüßten ; und
den vielen Helfern und Helferinnen , die auf
den verschiedenen Stationen für die Verpfle¬
gung der Heimkehrer sorgten , dankte immer
wieder der Ruf : „Wir danken unserem
Führer !"

, in den alt und jung mit gleicher
Herzlichkeit einstimmte . Immer vertrauter
wurde unseren Sudetendeutschen das Land,
durch das uns unser Sonderzug trug . Dem
einen oder anderen von ihnen war es doch
manchmal geglückt , über die Grenze zu
kommen. Endlich , endlich tauchten auch in der
Ferne die ersten Höhenzüge auf . Und nun bricht
der ganze Stolz der Heimkehrer über ihr schönes
Land hervor . Von den Fenstern der Abteile
sind sie nicht mehr fortzulocken ; dichtgedrängt
zeigen sie einander und mir all die bekannten
Plätze und Schönheiten . In Ziegenhals , dem
einstigen Grenzort , steigen die ersten Heimkehrer
aus , um über eine andere Strecke in ihren
Heimatort zu gelangen . Mit leuchtenden Augen,
in denen es hier und da ein wenig feucht auf¬
blitzt grüßen sie uns zum letzten Male,
schütteln uns noch einmal unter den innigsten
Dankesworten die Hände und lassen noch ein¬
mal den Ruf ausklingen : „Wir danken unserem
Führer !"

Diejenigen , die noch im Sonderzug weiter-
sahren müssen , finden hier in Ziegenhals fröh¬
liche Ablenkung von der Unruhe , die sie mehr
und mehr befällt . Auf dem Nebengleis stehen
buntgeschmückte Wagen , an die eben ein paar
Reservisten die letzte Hand anlegen . Auch sie
fahren heim , nachdem sie im Sudetenlande Ruhe
und Ordnung hatten wiederherstellen helfen.
Fröhliche Weise gehen hin und her zwischen den
Reservisten und unseren Heimkehrern . Als dann
unser Zug mühselig und langsam die nun
ansteigenden Höhen bewältigt , können wir noch
oftmals auf den vorübergleitenden Land¬
straßen endlose Kolonnen von zurückkehrenden
Soldaten begrüßen . Wie gebannt , stehen wir an
den Fenstern , und können den Blick nicht mehr
lassen von den waldigen Höhen , denen der
Herbst und eine strahlende Sonne ihr schönstes
Kleid angelegt haben . Mit seuchtschimmernden
Augen grüßen unsere Sudetendeutschen ihre
schöne Heimat . Sie können es nicht fassen , daß
sie wieder daheim sind , und daß Frieden und
Ruhe über dem Land liegen . Immer wieder
sagt ein Bauer , der mit seinen beiden Kindern
hatte flüchten müssen : „Es kann ja nicht wahr
sein; es ist alles wie ein Traum . Nach zwanzig
schweren Jahren und nach vielen fast unerträg¬
lichen Wochen werde ich nun zum erstenmal
wieder aufrecht und frei über meinen Acker
Sehen, ohne sürchten zu müssen , daß aus einem
Hinterhalt eine heimtückische Kugel mich und
die Meinen bedroht ." Und dann zeigt er mir
M Kreuz mitten auf einem Acker, das ein
Elchenkranz schmückt. „Da wurde einer von uns
^ schossen! " Mehr sagt er nicht ; aber er läßt
den Blick nicht von dem schlichten Mahnmal.
Selig jubeln sie Kinder , als sie entdecken , daß
auf jedem Haus eine Hakenkreuzsahne weht , und
daß Blumen und Spruchbänder in jedem noch
w kleinen Ort den Dank der erlösten Menschen
bekunden . Alle halbe Stunde hält nun unser
Zug und entlädt eine Anzahl Heimkehrer , die
unt stiller Freude von den Dorfbewohnern auf
den kleinen Bahnhöfen empfangen werden . Uns
fallt der Abschied von diesen Menschen , die uns
wahrend der langen Fahrt so nahe gekommen
und , schwer , zumal sie uns in ihrer überaus
warmherzigen Art danken . Immer höher geht
^ in die Berge , immer mühsamer zieht unsere
Lokomotive die zwanzig Wagen von einem Ort
Sunr nächsten . So langsam fährt der Zug nun,
baß oftmals Jungen und Mädel querfeldein
taufen , um den Zug zu erreichen , bis er hält.

Und endlich in einem besonders schönen Tal,
dach fast 24stündiger Fahrt , können wir die letz¬
tst Heimkehrer in ihr Heimatdorf entlassen.
Hser haben wir auch ein Weilchen Zeit , mit den
Einwohnern zu sprechen . Sie fragen uns säst
dlle, wann die übrigen Flüchtlinge heimkönnen,
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jene , die an der Ostsee oder in einem anderen
Gau Zuflucht fanden . „ Das Dorf ist fast aus¬
gestorben ; Frauen waren kaum noch da "

, so
klagen sie. Ja . verlassen und trostlos sieht das
Dorf aus . In vielen Häusern sind die Fenster¬
scheiben eingeschlagen , und die Räume , denen
sie Schutz geben sollten , sind ansgeplündert.
Hier und da sind auch gröbere Verwüstungen
angerichtet . Eine Brücke wurde gesprengt , eine
Strecke des Bahngleises aufgerissen . Unsere
Pioniere haben aber den schlimmsten Schaden
schon behoben . Während wir noch mit den
Dorfbewohnern plaudern , kommt mit einemmal
Bewegung in die Menschen , die sich um uns
gesammelt haben . „ Die Suppe kommt , die
Suppe kommt !" jubeln die Kinder auf , und
alles eilt in die Häuser , um Eßgeschirr zu holen
für die Suppe , die die Soldaten auf einem
Lastwagen ins Dorf fahren . Unsere Heimkehrer
lassen sich mitziehen und sind fast überwältigt
von dem Glück des Heimkommens und der hier
bestätigten Gewißheit : Auch hier wird für dich
gesorgt.

In dem größten Gasthof des Ortes finden
wir Aufnahme . Fast alle Zimmer sind schon
belegt durch Reservisten und andere Reichs¬
deutsche , die tatkräftig helfen , so schnell wie
möglich alles wieder in seinen geregelten Gang
zu bringen . Wir erhallen nur noch notdürftige,
fast armselige , aber blitzsaubere Nachtlager . Die
Sonne steigt wieder über den Bergen herauf
und schenkt uns noch einen unvergeßlichen Tag
in den Höhen des Altvatergebirges . Ein Auto
fährt uns durch aneinandergereihte Dörfer die
Höhen hinauf . Dort , wo nicht die zerstörende
Hand der tschechischen Soldaten gehaust hat,
finden wir wohlgepflegte , saubere Holzhäuser
vor , die alle festlichen Fahnen - und Blumen¬
schmuck tragen . Winzig klein sind die Häuser
fast alle . Man steht es Wohl , der Reichtum
Wohnt nicht in ihnen . Aber mit Liebe und
Sorgfalt werden sie alle instandgehalten . Das
Häuschen verrät aus den ersten Blick nicht , daß
abgehärmte Menschen und blasse Kinder in
ihnen Hausen , eng aneinandergepfercht.

In den abgelegenen Orten ist es ein Ereig¬
nis , wenn ein Auto vorüberfährt ; alles eilt aus
die Straße oder ans Fenster und grüßt uns
stolz : Heil Hitler ! Je höher hinauf wir nun
fahren , um so dichter wird der Wald und um
so seltener die Holzhäuser . Zunächst ist es Misch¬
wald , der zu keiner Zeit prächtiger sein könnte
als jetzt im Herbst , und dann wird es schweigen¬
der , ernster Tannenwald von gewaltigem Aus¬
maß . Da wird es uns erst ganz bewußt , als wir
stundenlang durch diese Wälder fahren , welch
einen Reichtum dies Land ins Reich herein¬
bringt . Von der Kuppe eines Berges , können
wir wett in die Ferne sehen und die in Sonne
getauchten Berge , die nun alle wieder deutsch
sind . Die Fahrt von unserer nordwestdeutschen
Ecke zusammen mit den Flüchtlingen in das
Sudetenland und dieser Tag in den Höhen des
Altvatergebjrges haben uns Menschen und
Land vertraut gemacht . Jetzt können wir es erst
ganz ermessen , was es für Deutschland bedeutet,
daß der Führer das Sudetenland heimgeholt
hat.

Nie 3ehnjahrfeierderOrtsgruppeEdewechlderNS9AV
Gauleiter Reichsstatthalter Carl RSver sprach auf beiden Kundgebungen -

Leuchtender Sonnenschein eines wunderbaren
Herbstsonntages lag über unserem schönen am-
merschen Edewecht , das gestern einen großen
Tag hatte . Reicher Fahnen - und Girlanden - '
schmuck, vornehmlich in den nördlichen Teilen
des großen Dorfes , gaben dem Festsonntage
auch nach außen hin sein besonderes Gepräge.
In zweifacher Hinsicht hatte Edewecht und dar¬
über hinaus das ganze Ammerland in der
Feier des zehnjährigen Bestehens der Orts¬
gruppe Edewecht der NSDAP und in der Ein¬
weihung des ersten HJ - Heim -Neubaues des
Kreises ein außergewöhnliches und denkwürdi¬
ges Ereignis . Um nicht zu wiederholen , ver¬
weisen wir betr . der umfangreichen Geschichte
der Edewechter Ortsgruppe der NSDAP , die
als die erste des Ammerlandes stets in der
Reihe der bahnbrechenden Kämpsergemeinschaf-
ten des nationalsozialistischen Kampfes und
Sieges genannt werden wird , auf unseren um¬
fangreichen bebilderten Bericht in der Sonn¬
abendausgabe . So stand denn das ganze Dorf
Edewecht , vornehmlich jedoch das eigentliche
Zentrum der Gemeinde , im Zeichen dieses
großen Tages , der durch den Besuch des Gau¬
leiters Carl Röver und vieler alter Kämp¬
fer der nationalsozialistischen Bewegung ein
ganz besonderes und bedeutungsvolles Gepräge
erhielt . Seit Wochen waren unermüdlich fleißige
Hände an der Arbeit , um diese besondere Ver¬
anstaltung vorzubereiten und alles aufs beste
zum Gelingen des Tages auszurichten.

Bereits in den frühesten Nachmittagsstunden
nahmen die an der Durchführung und Gestal¬
tung des Festzuges beteiligten Parteigenossen
der Edewechter sowie der nachbarlichen Orts¬
gruppen , die Angehörigen der Gliederungen
der Partei , wie SA , js , Reiter -SA , HI , BDM,
DJ und IM , die Feuerlöschpolizei usw . aus
dem Schul - sowie Marktplatz Aufstellung . An¬
schließend formierten sich die .angetretenen Ein¬
heiten zu einem unübersehbar langen Festzug
durch das Dorf . Unter dem Vorantritt des vor¬
züglichen Bannmustkzuges des HJ -Bannes 91
unter Leitung seines Musikzugsührers Schar¬
führer Teich mann ging es zuerst zum
Norden des Dorfes und über die Hauptstraße
zurück zur Holljestraße , wo in der Nähe der
Mühle auf dem neuen Sportplatz die Ein¬

weihung des sinn - und stilvoll erbauten HJ-
Heimes erfolgte . Hier , zu beiden Seiten des
zur Hauptsront des Hauses führenden Weges
und auf den weiten , grünen Rasenflächen nah¬
men die Einheiten des Festzuges sowie viele
erschienenen Volksgenossen Aufstellung zum
Empfang des Gauleiters und zum Beginn der
Feierlichkeiten . Pünktlich zur festgesetzten Zeit
traf Gauleiter Earl Röver mit seiner Be¬
gleitung , die Vertretung der Gebietsführung
der HI usw . bei der Frerichschen Gastwirtschaft
ein . Der angetretene SA -Ehrensturm 22/3
wurde dem Gauleiter von Sturmhauptführer
Jacobs gemeldet . Anschließend schritt der
Gauleiter die Front des angetretenen Ehren¬
sturmes ab und begrüßte den an den Feierlich¬
keiten teilnehmenden Kreisleiter Schneider , die
Vertretung der Edewechter Ortsgruppe usw.
Ueber den Eschweg ging der Weg des Gau¬
leiters sowie der Gäste zum nahe gelegenen
HJ -Heim . Stürmisch und begeistert wurde hier
der Gauleiter , dessen Teilnahme an dem großen
Tag Edewechts den Feierlichkeiten eine ganz
besondere Bedeutung gast, begrüßt.

Wir verweisen aus den Bericht über die Ein¬
weihung des HJ -Hauses.

Nach einer eingelegten Pause nahm Gau¬
leiter Carl Röver mit Kreisleiter Joh . Schneider
das neugeschaffene Gemeinschaftshaus des Krei¬
ses Ammerland , das jüngst seiner Bestimmung
übergeben werden konnte , in Westerscheps -Wit¬
tenberge in Augenschein.

Pünktlich um 18 Uhr begann dann in Buhrs
festlich geschmücktem Saal , der aus das engste mit
der Geschichte der Edewechter Ortsgruppe ver¬
bunden ist, der zweite Teil des Tages . Nach
dem Eintreffen des Gauleiters und nach dem
Jahneneinmarsch ergriff zunächst Ortsgrüppen-
leiter Heinrich Ol 1manns das Wort . Nach
dem Gruß an den Führer begrüßte er die vielen
erschienenen Gäste , allen voran den Gauleiter
und die vielen Kampfgefährten , die es sich nicht
hatten nehmen lassen , an dem besonderen Tag
der nunmehr zehn Jahre alten Ortsgruppe teil¬
zunehmen . Es können unmöglich alle genannt
werden , die diesen Ehrentag und diese beson¬
dere Feierstunde mit dem Gauleiter miterleb¬
ten . Nennen wir nur einige , die ihre Ver¬
bundenheit mit der nationalsozialistischen .Be-

Seimeinweihungin Edewecht
Edewecht erhält sein eigenes HJ -Heim — Ansprache des Gauleiters.

Es ist eine schöne Aufgabe der deutschen Ge¬
meinden , Erziehungsstätten für die Hitler¬
jugend zu errichten . Mit nationalsozialistischer
Tatkraft haben bereits im Baujahr 1937 593
Gemeinden ihrer Jugend ein Heim erbaut , und
wettere 1440 Heime werden noch gebaut . In
diesen Heimen werden unsere Hitlerjungen ge¬
schult und im Geiste des Nationalsozialismus
erzogen . Sie werden einmal später das Erbe
ihrer Väter übernehmen und den Kamps für
die Ewigkeit des deutschen Volkes fortsetzen.
In diesen Heimen wächst eine Generation heran,
die in der Gemeinschaft des deutschen Volkes
ihr höchstes Ziel erblickt . Nun hat auch Ede¬
wecht aus eigenen Mitteln seiner Hitlerjugend
ihr Heim erbauen können , ein schmuckes Heim
in Ammerländer Bauart , ein Heim , welches
durch seine Bauart mit der Heimat verbindet.

Zu der feierlichen Einweihungsfeier waren
sämtliche Formationen in Edewecht in einem
großen Viereck vor dem neuen Heim angetreten.
Die vielen Ehrengäste aus Partei und Staat
dokumentierten die herzliche Verbundenheit mit
der HI . Man bemerkte unter ihnen u . a . Gau¬
leiter Carl Röver, Amtshauptmann vr . Har-
tong, der Beauftragte für Heimbau im Ge¬
biet Nordsee , Oberbannführer Frer ichs,
Oberbannführer Jurczel, Bürgermeister
Gehrels, Kreisleiter Schneider.
"
Mach einem frischen Liede ergriff Bürgermei¬

ster Pg . Gehrels das Wort . Er dankte , allen
für ihr Erscheinen und würdigte dieses Tages,
der für die Gemeinde Edewecht ein Ehrentag
sei. „ Der Architekt hat uns hier ein ammer¬
ländisches Bauernhaus geschaffen , welches uns
mit der Heimat verbindet . Kommt zu uns,
hier ist ein Stück unserer Heimat , der ihr ge¬
schworen seid . Die Handwerker haben ihr Bestes
getan und ich danke ihnen . Für euch Hitler¬
jungen ist dieses Haus errichtet . Hier sollt ihr
leben mit dem einen Ziel nur unferm Führer
zu dienen ."

Anschließend sprach der Gauleiter Carl Rö¬
ver zu seiner Edewechter Jugend und ihrer so
zahlreich erschienenen Bevölkerung . Er wür¬

digte den Kampf des Gau Weser -Ems und der
Ortsgruppe Edewecht . Er fuhr dann fort : „ Ihr
meine Jungen und Mädel könnt nur kaum er¬
messen , was 10 Jahre Kampf um die Idee des
Führers bedeutet . Welch' ungeheure Bedeutung
er für Deutschland und der ganzen Welt bedeu¬
tet . Als der Führer im Februar 1920 sein
Programm , die 25 Thesen , verkündete , war dies
eine Kampfansage an das ganze deutsche Volk,
welches durch die Juden und Fremden in der
Novemberrevolte in Ketten gelegt war . " Der
Gauleiter durcheilte dann in kurzen Zügen die
Geschichte der Partei und würdigte den Kampf
der Ortsgruppe Edewecht . „ Die Zeit des Mas¬
senhaftes wird niemals wiederkehren , das ist
meine Ueberzeugung , ihr meine Jungen und
Mädel werdet bereits in jungen Jahren in
dem Gemeinschaftsgedanken erzogen . Es ist,
wie der Führer einmal sagte , mit sechs Jahren
kommt der deutsche Junge und das deutsche
Mädel auf ein laufendes Band , das er nicht
mehr verläßt , bis er alt und grau ist , seine
Kraft dem deutschen Volke gegeben hat . Ihr
werdet in dem Gemeinschaftsgedanken erzogen,
ihr übt die Kameradschaft . So möge auch die¬
ses Heim Stätte der Kameradschaft und der
Gemeinschaft werden , Stätte , in der ihr in der
Weltanschauung Adolf Hitlers erzogen werdet.
Werdet Kameraden im Sinne der Gemeinschaft
und dem Ziel , mit der ganzen Kraft dem deut¬
schen Volke zu dienen ." Der Redner dankte
dann allen Beteiligten am Heim , und denjeni¬
gen , welche diesen Bau erst ermöglichten . Bür¬
germeister Gehrels überreichte dann dem Füh¬
rer des Bannes 91 den Schlüssel . Dieser gab
den Befehl zur Flaggenhissung . Mit einem
Fahnenspruch stieg diese am Maste empor , wo
sie jetzt über den ganzen Dienst wehen wird.

Anschließend grüßte der Oberbannführer den
Führer und schloß mit den Nationalliedern.
Die Ehrengäste besichtigten das Heim und
waren des Lobes voll über diese schmucke Ein¬
richtung . Unter dem Jubel der glücklichen und
dankbaren Edewechter Hitlerjugend verließ der
Gauleiter dann das Heim . Die Formationen
rückten anschließend zum Marktplatz . Inzwi¬
schen ist die HI in ihr neues Heim eingezogen,
bereit , die ihr gestellten Aufgaben zu lösen,
Lachen und Singen erfüllt das Haus . Glück-»
liche Jugend ! —

wegung in Edewecht , durch ihre Teilnahme er¬
neut unter Beweis stellten . Neben dem Gau¬
leiter sind da zu nennen : Kreisleiter Schnei¬
der mit vielen Mitgliedern seines Kreisstabes,
Gaupresseamtsleiter Aßling, die Oberbann¬
führer Frerichs und Iurceck, Bannführer
Taute, Staffelführer Ecke , die Ehrenzeichen¬
träger und Gründer der Ortsgruppe : Pg.
Or . iu «ä . Schröder, Pg . Hugo Knaak , Pg.
W . Wordtmann, Pg . Heinrich Wordt-
mann, Oldenburg , viele Kampfgenossen aus
der Altenoyther Gemeinde usw - Von den Glück¬
wünschenden , die schriftlich ihre Grüße übermit¬
telten , seien genannt : SA - Obergruppenführer
Herzog, Pg . Heinz Spangemacher, SA-
Oberführer v . Hedemann und Standarten¬
führer Meyer.

Nach dem gemeinsamen Lied „ Brüder in
Zechen und Gruben "

, hielt dann Gauleiter Carl
Rover die eigentliche Jubiläumsrede , die in
ihrem bedeutungsvollen Inhalt Weit übet ein
örtliches Interesse hinausragt . Von Beifall
begrüßt begann der Gauleiter mit einer hin¬
weisenden Betrachtung auf die Geschichte der
nunmehr 10 Jahre alten Ortsgruppe . Heute,
nachdem seit N/ - Jahren das neue Reich er¬
kämpft und erobert worden war , sah manches
anders aus , als man sich vor zehn Jahren die
Zukunft vielleicht ausgemalt habe . Würde man
das , was heute längst zur Wirklichkeit und viel¬
fach bereits zu einer Selbstverständlichkeit ge¬
worden sei . in den Versammlungen jener
Kampsjahre vorausgesagt haben , so wäre man
als Phantast und Narr verschrieen worden sein.
Man würde beispielsweise in der Erinnerung
an die gerade gestaltete Feierstunde aus Anlaß
der HJ -Heim - Einweihung damals bei der Er¬
örterung eines solchen Vorhabens die Frage der

,
'
Wgner geMi bökomUM » hüben : ' Mas hat" schön die Jugend M *' E "Politik '- D ^ Wn ?"
Heute stehen wir vielen Dingen und Erkennt¬
nissen anders gegenüber , als man sich das vor
Jahren überhaupt hat träumen lassen . Nicht
durch Glück und Zufall ist Deutschland wieder
groß geworden , sondern nur dadurch , daß die
Vorsehung dem deutschen Volk einen Führer
gegeben hat , der aus ihm selbst stammt und
der sein Volk kennt wie kein anderer . Hinge¬
wandt zu den Geschehnissen der jüngsten Zeit
umritz der Gauleiter die Entwicklung Deutsch¬
lands zur neuen Großmacht auf die man in
der ganzen Welt in Hochachtung aufschaut . Groß
sind die Tage , die wir durchleben können und
dürfen , und gerade das letzte Jahr mit seinen
großen äußeren Erfolgen , die in der Rückkehr
der Ostmark und des Sudetengaues liegen , hat
uns wieder auf den Weg der Stärke und der
Kraft gebracht . Wir wissen alle und müssen
uns es stets aufs neue vor Augen halten , daß
wir am Anfang einer Entwicklung stehen , des¬
sen Erfolg und Größe noch keiner vorausahnen
kann.

In einem Querschnitt durch die ganze Ent¬
wicklung der Bewegung , durch die Geschichte
der Nachkriegszeit mit ihren Kampfjahren
und den Neu - uad Aufbaujahren , mit einem
Blick aus die festgeschlossene deutsch - italienische
Freundschaft usw . zeichnete der Gauleiter in
seiner bekannten urwüchsigen und schlichten Art
ein lebendiges Pild des neuerwachten Deutsch¬
lands und seines genialen Führers Adolf Hit¬
ler . Mit beispielloser Kraft und überzeugendes
Gewalt packte der Gauleiter , unseres Führers
unermüdlicher und vorbildlicher Kämpfer im
Gau Weser -Ems , seine ihm andächtig lauschen¬
den Zuhörer , denen die Feierstunde zu einem
ernsten und tiefen Augenblick der Besinnung
und der Neuausrichtung wurde . Als des Gau¬
leiters Appell ausklang mit dem richtungwei¬
senden Wort : „ Vorwärts in das unsterbliche
Deutschland !" brach ein Beifallssturm los , der
Minuten anhielt .. Das waren einmal wieder
Worte eines vorbildlichen Kämpfers , unseres
Gauleiters Carl Röver , die die Herzen seiner
Zuhörer mit Begeisterung und neuer Kraft an¬
füllten und die ihnen in überzeugender Weise
den Weg zum neuen Handeln ausrichteten.

Die Besinnungs - und Feierstunde , die von
dem Bannmusikzug in vortrefflicher Weise
musikalisch umrahmt wurde , endete mit einem
Schlußwort des Ortsgruppenleiters und dem
Treuebekenntnis zu Führer , Volk und Vater¬
land . Die weiteren Stunden des nachfolgen¬
den Kameradschaftsabends vereinten alle zu
einer frohen Festgemeinschaft . Neben all den
vielen alten Kämpfern und denjenigen , die auf
das engste verbunden sind mit der Geschichte
der Edewechter Ortsgruppe , ließ es sich auch
der Gauleiter nicht nehmen noch mehrere Stun¬
den im Kreise seiner Kameraden und Mit¬
kämpfer zu verleben.

asifö lever »euische soll kümpser für da«
^ ^ Vomelnschaftswohl der Nation fein.
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Pimpfe im Maisfeld
Achtzig Jungen bevölkern das Maisfeld der

Ortsgruppe . Nicht zum Geländedienst sind die
Pimpfe ins Maisfeld marschiert, sondern zu
ernster Arbeit. Heute wird der Mais geerntet.
Das Ernährungshilfswerk Oldenburg-Stadt be¬
pflanzte mehrere unbebaute brachliegende
Grundstücke mit Mais und leistete dadurch der
deutschen Ernährungswirtschast einen prak¬
tischen Dienst . Es war das Werk einer Gemein¬
schaft . Alle Parteigliederungen setzten sich für
,ihr " Maisfeld ein. Gemeinsam wurde das
Land umgegraben, gemeinsam wurde gepflanzt,

. gehackt, die kleinen Pflänzlinge von dem wu¬
chernden Unkraut befreit — und gemeinsam
wird geerntet. Und das taten die Pimpfe am
letzten Sonnabend . Begeistert wird die Arbeit
in Angrisf genommen. Jungzug - und Jungen¬
schaftsführer haben Mühe, den Tatendrang
ihrer Pimpfe zu lenken . Denn ein bißchen Vor¬
sicht und Sorgfalt erfordert die Maisernte
schon . Reihenweise werden die Kolben ab¬
gepflückt und ausgestapelt. Handwagen, mit
Pimpfen bespannt, rollen hin und her. Hoch¬
beladen zur Schule, im Galopp zurück . Der
große Trockenboden gleicht einer Scheune. Hoch
stapeln sich die Berge der Maiskolben. Hier
arbeitet ein anderer Jungzug . Vorsichtig wer¬
den die den Kolben einhüllenden Blätter , die
sog . Lieschblätter , entfernt, die goldgelbenMais¬
kolben gebündelt und in langen Reihen zum
Trocknen äufgehängt. Nach mehrmonatiger
Trockenzeit werden dann die Kolben entkörnt,
upd deutscher Mais wird der Schweinemastals
hochwertigesFuttermittel zugesührt. So arbei¬
ten auch schon die Jüngsten sür die große Ge¬
meinschaft . Sie reden nicht darüber , aber sie
alle wissen : Unser Dienst gilt Deutschland!

-ü
* Reger Ausslugsbetrieb. Im Gegensatz zum

letzten Sonntag war gestern ein größerer Aus¬
flugsverkehr zu verzeichnen , an der alle Ver¬
kehrsmittel Anteil hatten. Meist aber fuhren
die ' Personenkraftwagen anläßlich des zwar
kühlen , aber klaren Herbstwetters voller Son¬
nenschein hinaus in die herbstlich buntgefärbte
Landschaft . Die bekannten Ausflugslokale in
Stadt und Land hatten davon einigen Vorteil.

* Nachtfröste . In den letzten Nächten sank das
Thermometer bis auf unter Null. . Der erste
stärkere Nachtfrost hat damit sür unsere Land¬
schaft die üblichen Schäden gebracht und in
vielen Fällen das Wachstum der Pflanzen be¬
endet . Viele Dahlien, die bisher noch in schön¬
ster Blüte standen, sind nun dahin. Auch viele
sonstige Blumen, bis auf die Herbstblumen,
haben gelitten. Der Blättersall ist durch den
Nachtfrost beschleunigt worden. Bäume, die
noch gestern im farbigen Schmuck ihres Laubes
standen, sind heute völlig kahl geworden.

* Das Ende des Gartenwirtschaftsbetriebes
ist mit dem Eintritt der kühleren Herbsttage
gekommen . Die Gärten sind in den letzten
Tagen geräumt und das Inventar für den
Winter in Sicherheit gebracht worden. Wo in
der Stadt vor den Lokalen im Freien Sitzplätze
vorhanden waren , sind diese nunmehr ein¬
gezogen worden, da ein längeres Sitzen im
Freien nicht mehr erträglich ist.

» Wildenten und Wildgänse im Küstengebiet.
Die Wildenten und Wildgänse haben sich in
den letzten Tagen in überaus großen Scharen
im Küstengebiet der Nordsee eingesunden.
Tagelang haben auch größere Scharen unsere
Gegend in südlicher Richtung überslogen. Nach
einer alten Bauernregel sollen diese Wildenten¬
flüge Künder eines früh eintretenden Winters
sein , was jedoch abzuwarten bleibt.

* Die Feuerwehr wurde Sonnabendabend
gegen 18.45 Uhr telephonisch nach dem Rauhe¬
horst gerufen, wo durch Selbstentzündung eine
Heumiete in Brand geraten war.
Durch Abtragen des Heus und Ablöschen der '
einzelnen Brandnester wurde die Gefahr gegen
23 Uhr beseitigt.

* Unfug am Feuermelder. In der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag wurde die Feuerwehr
kurz nach 4 Uhr durch den Feuermelder nach
der Langen Straße gegenüber der Haarenstratze
gerufen. Bei Ankunft der Wehr wurde fest-
gestellt , daß der Melder böswillig in Tätigkeit
gesetzt worden war . Leider konnte der Täter
nicht ermittelt werden.

* Das regelmäßige Schulsparen wurde für
alle Schüler in der Hindenburgschule einge-
sührt . Zweimal im Monat wird ein Betrag
gespart, sür den Sparmarken in dem betr. Wert
ausgegeben werden. Die Höhe des Sparbetrages
ist in den einzelnen Klassen festgesetzt. Während
die Schüler der Unter- und Mittelstufe durch¬
schnittlich 14tägig 20—30 Pfennig sparen, ist
der Betrag in der Oberstufe etwas höher, da
jede Klasse im Durchlaufen der Oberstufe eine
längere Studtenfahrt durchführt und dabei in
den gesparten Beträgen eine wesentliche finan¬
zielle Hilfe findet, die die Durchführung der
Fahrten erleichtert . So erfüllt das Schulsparen
neben seinem erzieherischen auch noch einen
praktischen Zweck, wenn auch der erzieherische
Wert der größere ist.

* Der Bau von Berufsschulen im Lande.
Auf Grund des neuen Berussschulgesetzes hat
sich die Zahl der Schüler der Berufsschulen er¬
heblich vermehrt. Auf dem Lande, wo nun auch
die in der Landwirtschaft tätigen Jugendlichen
die Berufsschule besuchen müssen , ist dadurch
eine empfindliche Raumnot in den Berufs¬
schulen entstanden, die zu beheben die Aufgabe
oer einzelnen Bürgermeister ist. In vielen Ge¬
meinden wird der Neubau einer Berufs¬
schule notwendig, für die die Aufträge zur
Planung an die Architektenschaft bereits ver¬
geben worden ist. Die betreffenden Orte er¬
halten damit einen weiteren und größeren
Schulbau, der inmitten der Orte als architekto¬
nischer Mittelpunkt von größter Bedeutung für
das Ortsbild überhaupt werden. In dem Be¬
streben nach Schönheit in den Ortsbildern ist
die Erbauung der Berufsschulen eine wichtige
Aufgabe. Die Projekte aller neuen Beruss-

Ausgabeort: Bremen (Nachdrutt verboten-
Das mit seinem Kern über Finnland liegendeHoch

war am Sonntag für unser Wetter bestimmend . In¬
folge des stärkeren Bodenwindes war Nebel nicht
mehr ausgetreten. Die Temperaturen konnten bei
starker Ausstrahlung weitverbreitet unter den Ge¬
frierpunkt sinken . Die Luftdruckverteilung wird sich in
der nächsten Zeit nicht ändern. Es kommt aber von
Osten feuchtere Festlandsluft heran, die auch uns Be¬
wölkung ringen wird. Niederschläge dürften aber
ausbleiben.

Voraussage für den 24. Okt. : Mäßige östliche
Winde, fortschreitende Eintrübung, fast überall trol¬
len, leicht Nachtfröste , auch über Mittag ziemlich
frisch.

Aussichten für den 25 . und 26 . Okt. ; Wenig Aende-
rung zu erwarten.

der Wetterstation LandesbaucrnschastWeser Ems
Unteriuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 24 . Oktober, 8 Uhr morgens
Baromtr. Lufttemp Windrichl, Niederlchl . Niedrigste

mw Leisius u. Stärke mm Erdb .°TP.

Am Vorrage
Lufttemperaturen Sonnen- Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiese keuchtigkei»
-.8 1^ , .0,

Am 25 . Oktober 1938:
Sonnenaufgang 7 .97 Uhr Mondaufgang 9 .01 Uhr
SonnenüMergang17 .19 „ Monduntergang18 .14 „

Hochwasser: Oldenburg 5.16 , 17H5 ; Elsfleth
3.36 , 15 .55 : Brake 3 .16 , 15 .35 ; Nordenham2.41 , 15 .9» ;
Wilhelmshaven und Dangast 1.56 , 14 .15 ; Wanger¬
ooge 1.96 , 13 .35 Uhr.

Oktober 1938Dienstag , den 25
Deutfchlandsender: 6.19 : Kleine Melodie /

6.39 : Frühkonzert / 19 .90 : Vom Untergang einer
Expedition im kanadischen Winter / 19 .30 : Fröh¬
licher Kindergarten / 11 .39 : Dreißig bunte Min.
12 .99 : Musik zum Mittag / 14 .09 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Beliebte Operettenmelodien
15 .59 : Programmhinweise / 16 .09 : Musik am
Nachmittag, zwd : Einlage / 18 .90 : DeutschesVolk
in der Zips (Hörszene ) / 18 .39 : Sudetendeutsche
Komponisten / 19 .90 : Deutschlandecho / 19 .15 : Me¬
lodie der Straße / 20 .10 : Die geheimnisvolle Tür
29 .49 : Orchefterkonzert , zwd : 21 .90 : PolitischeZet-
tungsschau / 22 .20 : Deutschlandecho / 22 .39 : Eine
kleine Nachtmusik / 23 .99 : Bunte Klänge.
Reichssender Hamburg: 6.39 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .09 : Auf Vorposten für Deutsch¬
land / 10 .39 : So zwischen elf und zwölf / 12 .99:
Musik zur Werkpause / 13.15 : Musik zum Mittag
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kam¬

mermusik / 16 .99 Musik am Kaffeetisch / 17 .15:Bunte Stunde / 18 .99 : De Geburtsdagsbüx/ 19 .90:Carmen (Oper von Bizet) / 22 .3V: Musik zur
Unterhaltung.
Reichs sender Köln: 6.39 : Freut Euch desLebens / 7.19 : Frühkonzert / 8.39 : Morgenmusik8.39 : Heute ist Modenschau / 19 .90: Aus Vorposten
für Deutschland / 10 .39 : Kindergarten / 11 .45:
BF : Jetzt Kartoffeln einsäuern / 12 .90 : Mittags¬
konzert / 13 .15 und 14 .19 : Zum Mittag / 15 .90:Aus Kindheit und Heimat / 15 .15 : Ter luftige
Rätselsunk / 15 .45 : Vom Hundertsten ins Tau¬
sendste / 16 .99 : Musik am Nachmittag, mit Einl.
18 .99 : Der schöpferische Mensch / 18 .25 : Von Rosenein Kränzelein (Hausmufikfreundedes BDM ) /
18 .50 : Besuch in einem Gemeinschaftslager des
Arbeitseinsatzes West / 19 .09 : Kleine Abendmusik
18 .59 : Denken Sie noch daran? / 29 .19 : Neuesvom Film / 29 .39 : Großer Tanzabend des RSKöln.

schulen Werden im Staatsministerium von der
Hochbauabteilung geprüft, so daß eine einheit¬
liche Linie entsteht, die je nach der Eigenart
der Landschaft , in die das neue Berufsschul¬
gebäude gestellt wird , dennoch ihre eigene Rote
erhält.

* Das Wintersemester der Landwirtschafts¬
schulen beginnt Anfang November, nachdem die
Erntearbetten und die Herbstaussaat beendet
sind . Der Ausbildung des landwirtschaftlichen
Nachwuchses wird jetzt größte Aufmerksamkeit
gewidmet. Deshalb ist der Andrang zu den
Landwirtschaftsschulenin Stadt und Land ein
recht großer. Die Landwirtschaftsschulein Ol¬
denburg hat vorübergehend ihr Domizil nochin dem Schulgebäude an der Ekkardstratze , das
heute kaum noch ausreicht und deshalb später
ein größeres Gebäude zugrwiesen erhalten soll.

* Eicheln für unsere Schweine? Infolge der
Rekordernte an Eicheln in diesem Jahr und
ihrem Wert als zusätzliches Mastfutter für die
6000 Schweine des Ernährungshilfswerks im
Nordseegau ergeht der Aufruf an alle Schulen
des Gaugebietes, eine umfassende Eichelsamm¬
lung durchzuführen. Die gesammelten Eichel¬
mengen sind auf den Böden der Schulgebäude
zu lagern und lufttrocken zu machen . Sie wer¬
den alsdansi durch das EHW gegen eine Ancr-
kennungsgebühr abgenommen. ? Nähere Anwei¬
sungen an die Schulleiter ergehen durch die zu¬
ständigen Ministerien und Regierungsbehörden.

* Für die Verschönerung unseres Stadt¬
bildes ist in den Jahren seit der Machtergrei- -
fung bereits sehr viel getan worden. Die Stadt
ist es zunächst gewesen , die den Anfang ge¬
macht hat, die Fassaden>ihrer Gebäude zu ver¬
bessern und möglichst neuzeitlich zu gestalten.
Dann folgte gar schnell der private Hausbesitz.
Die anderen Behöredn der öffentlichen Hand
standen ebenfalls nicht zurück . Dadurch hat Ol¬
denburg auf der ganzen Linie Stratzenbilder
erhalten, die als geschmackvoll gestaltet
zu gelten haben. Dabei göhen die Verschöne¬
rungsarbeiten an den Hausfronten stets noch
weiter. Vornehmlichsind es die Maler , die die
Neugestaltung bewirken. An Farben fehlt es
nicht . Die deutsche Chemie hat soviel Binder-
sarben hergestellt , die die Oelsarbe im Außen¬
anstrich voll erseetzn , daß ein Farbenmangel
nicht eintreten kann. Alle neuen Farbstoffe,
die zum Teil sogar in Oldenburg von den ein¬
schlägigen Firmen hergestellt werden, sind nach

ihrer geschmackvollen Anwendung von ausneh¬
mend guter Wirkung, zumal unsere Baupolizei
dafür sorgt, daß nicht willkürliche Anstriche er¬
folgen, sondern nach einheitlichen Richtlinienund dennoch verschieden , um ein farben¬
freudiges Stadtbild zu erhalten,
die Erneuerung der Fassaden vor sich geht.

* Die neuen Wege im Kleinen Bürgerbusch
machen den Besuchern dieses Gehölzes viel
Freude, weil diese Wege die schönsten Partien
erschließen . Bei einer Wanderung über die
neuen Wege , die rings um den Kern der An¬
lage in einem weitgespannten Bogen gezogen
sind , zeigt sich , daß der Bürgerbusch nach seiner
mehrfachen Durchforstung und der besseren
Pflege im forstwirtschaftlichenSinne gehobenworden ist. Der vorhandene Baumbestand zählt
zu den besten , der in unserer engeren Heimat
vorhanden ist. Vor allem sind es die Lärchen¬
stämme , die , schnurgerade gewachsen , ob ihrer
großen Höhe von besonderem Wert sind und
schon bald vorzügliches Nutzholz ergeben. Hierim forstwirtschaftlichen Sinne der Jetztzeit
Weiterzuarbeiten, ist eine dankbare und vor¬
nehme Aufgabe, die den zuständigen Dienst¬
stellen Ehre machen wird.

* Für den Straßenbau in Südoldenvurg soll,soweit es sich üm die ordnungsgemäße Unter¬
haltung handelt, die Anfuhr der benötigten
Materialien an Ort und Stelle än die Inter¬
essenten vergeben werden. Die Verdingung er¬
folgt in öffentlich anberaumten Terminen , zuder der Amtsvorstand eingeladen hat. Zunächst
sollen die Amtsstratzen Lutten—Visbek, Lang-
sörden—Lutten, Holzhausen—Telbrake, Visbek—Rechterfeld , Rechterfeld —Bonrechtern, Dam¬
me—Sixhausen, Damme—Rüschendorf—Oster¬
seine beliefert werden. Dafür kommen insge¬
samt 36 Ladungen Steinschlag und 180 Kubik¬
meter Kies in Frage , die von den einzelnenStationen zu den Verwendungsstellen gefahrenwerden müssen.

* Landsmannschaftder Oldenburger in Hamburg.Die Landsmannschaftder Oldenburger in Hamburg
veranstaltet am Sonnabend, dem 12 . November 1938,'abends 7.30 Uhr , bet Pab st in Altona ein großes
Heimatfest anläßlich des 49jährigen Jubiläums des
„ Clubs der Oldenburger" und des 125jährtgenJubi¬läums der oldenburgtschen Infanterie . Der Abend
wird mit einem Braunkohlessennach heimatlicherArt
eröffnet. Es folgt ein Lichtbildervortrag „Land an
de Waterkant ", gehalten von Hauptlehrer Heinrich
Kunst, Adelheid « bei Delmenhorst. Anschließenddaran findet eine Gedenkseier der Gründung des

vuchwoche 1938
Eröffnung durch den Landeskulturwalter
in der Gauhauptstadt am 30 . Oktober

Oldenburg , 22 . OktoberDie „Erste Grotzdeutsche Buchwoche " findet i»der Zeit vom 30. Oktober bis 6 . November
statt. In der Gauhauptstadt wird sie am 36 Oktober, vormittags um 11 Uhr eröffnet durch d/?Landeskulturwalter Ernst Schulzeim Rahimüeiner Feier im Rolandsaal des Augusteum-Hier wird auch als einzige Ausstellung diel»Art im Gau die Jahresschau des deutsch^Schrifttums 1938 gezeigt. Außerdem finden chOldenburg die Dichterlesungenvon Otto Gme-l i n und Georg Grabenhorst statt.

Tierfemheuftand am.lS.Sttober
i« Nordweft-euischland

Die im Reichsgesundheitsamt nach den Be¬richten der beamteten Tierärzte zusammen¬
gestellte Uebersicht über den Tierseuchen »»,,-,am 15. Oktober L938 zeigt für die nordwest¬
deutschen Gebiete folgendes Bild:

Regierungsbezirk Schleswig: Maul- und
Klauenseuche : 269 Gemeinden, 1592 Gehöste-davon neu 7 Gemeinden, 225 Gehöfte. — Milz¬brand : 1 Kreis (Segeberg) , 1 Gemeinde, 2 G?
Höste.

Regierungsbezirk Hannover: 174 Gemeinden548 Gehöfte; davon neu 29 Gemeinden, 268Gehöfte.
Regierungsbezirk Hildesheim: 264 Gemein¬den, 1591 Gehöfte; davon neu 44 Gemeinden981 Gehöfte. '
Regierungsbezirk Lüneburg : 238 Gemeinden1080 Gehöfte; davon neu 63 Gemeinden, .WGehöfte.
Regierungsbezirk Stade : 324 Gemeinden2050 Gehöfte; davon neu 35 Gemeinden, 86t

Gehöfte.
Regierungsbezirk Osnabrück: 227 Gemeinden,842 Gehöfte; davon neu 52 Gemeinden, M

Gehöfte.
Regierungsbezirk Aurich : 133 Gemeinden,691 Gehöfte; davon neu 27 Gemeinden, 4tt

Gehöfte.
Regierungsbezirk Münster : 137 Gemeinden,623 Gehöfte; davon neu 22 Gemeinden, 378

Gehöfte. — Milzbrand : 1 Kreis (Beckum ) , 2 Ge¬meinden, 2 Gehöfte (neu) .
Regierungsbezirk Minden : 218 Gememdeti,1170 Gehöfte; davon neu 28 Gemeinden, 587

Gehöfte. — Geflügelcholera: 3 Kreise (Biele¬
feld , Paderborn , Wiedenbrück ) , 5 Gemeinden,
5 Gehöfte; davon neu 2 Gemeinden, 2 Gehöfte.

Oldenburg : 54 Gemeinden, 2325 Gehöfte;davon neu 12 Gemeinden, 690 Gehöfte.
Hamburg: 66 Gehöfte; davon neu 22 Gehöfte.Bremen: 12 Gemeinden, 68 Gehöfte; davon

neu 16 Gehöfte.

Knabe verunglückt
Delmenhorst, 23 . Okt.

Die beiden Eisenbahnunterführungen an der
Mühlenstraße und an der Stedinger Straße
dienen vielfach Kindern zum Spielplatz, die
dort Kletter- und Rutschpartien ausführen . Daß
dieses Spiel Nicht ungefährlich ist , mußte ein
Junge erleben, der in der Unterführung an
der Stedinger Straße abstürzte und sich eine
Rückgratverletzungzuzog . Ein herbeigeholter
Arzt ordnete seine Ueberführung in das Kran¬
kenhaus an.

Ein Autobus verunglückte
Nordhorn, 22 . Okt.

Ein Kraftwagen, der sich morgens auf einer
Fahrt zur Baustelle befand, verunglückte kurz
vor Nordhorn. Infolge Versagens der Steue¬
rung verlor der Wagenlenker die Gewalt über
das Fahrzeug . Mit erheblicher Geschwindigkeit
sauste der Wagen gegen einen Straßenbaum,
wobei er völlig zu Bruch ging. Die vier In¬
sassen erlitten Verletzungen. Zwei von ihnen
mutzten dem Krankenhausezugeführt werden.

Handtaschenräuber im Bürgevpark
Bremen, 22 . Okt.

Schon seit langer Zeit wird im Bürgerpark
ein Mann beobachtet , der sich in der Dunkelheit
an dort sitzende Pärchen heranschleicht und die
von ihrer Umgebung Abgelenkten zu bestehlen
versucht . In verschiedenen Fällen hat er auf
diese Weise Handtaschen mit erheblichen Be¬
trägen erbeutet. Am- Mittwoch, dem 12. Oktober
1938, um 22 .30 Uhr, machte diese Person sich
wieder an, ein im Bürgerpark auf einer Bank
sitzendes Paar heran und stahl dem Mädchen
aus ihrer Handtasche die Geldbörsemit 30 RM.

Der männlicheBegleiter bemerkte die Tat zwar
sofort, konnte den Fliehenden aber nicht mehr
stellen . Der Dieb mutzte jedoch seine Schuhe, die
er vor der Tatausführung ausgezogen hatte,
am Tatorte zurücklassen . Sie werden hoffentlich
zur Ermittelung des Täters führen.

Statt Limonade Gift getruüken
Oldenburg, 24. Okt.

Auf tragische Weise kam der 21jährige Sohndes Gastwirts R . in Oldenburg-Donnerschwee
ums Leben . Er war mit Gartenarbeiten be¬
schäftigt und ging zwischendurch ins Haus , um
von einer Flasche Limonade zu trinken, von der
er schon vorher getrunken hatte. Er bekam aber
aus Versehen eine Flasche mit einer giftigen,
ätzenden Flüssigkeit in die Hand. Er bemerkte
den Irrtum erst , als er bereits eine größere
Menge hinuntergeschluckt hatte. Er erlitt im
Munde und bis hinunter in den Magen furcht¬
bare Verbrennungen. Er wurde sofort ins
Krankenhaus gebracht . Alle Hilfe war jedoch
vergebens. Der junge Mann starb am Sonn¬
abend an den erlittenen Verletzungen Man
bringt der Familie um so größere Teilnahme
entgegen, als erst vor nicht langer Zeit der
Vater des jungen Mannes , der Gastwirt R„
gestorben ist.

Gemeingefährlicher Heirats¬
schwindler festgenommen

Osnabrück, 23. Okt.
In Osnabrück wurde ein schwer vorbestrafter

Mann festgenommen , der durch Zeitungsinse¬
rate mit heiratslustigen Mädchen Verbindung
aufnahm. Er gab sich als Ingenieur aus und
kam mit einem geliehenen Kraftwagen vorge¬
fahren. Er schädigte dann keine Opfer um die
Ersparnisse.

„ Clubs der Oldenburger in Hamburg" und eine
Wtedersehensfeierder Angehörigen der oldenburgtschen
Infanterie -Regimenter statt , wobei ein Offizier des
ehemal. Oldenburgtschen Infanterie -Regiments Nr . 81
sprechen wird. Ein Tanz wird den Abendbeschließe». .

" " ^ " '
'' ? Jever.

Giistkindelveerfest in Schortens. Das traditio¬
nelle Güstkindelbeerfest , das unter der Leitung
von Reichsbahninspektor a . D. Bock von den
Freunden des Altertums der Gemeinde Schor¬
tens begründet wurde und sich alljährlich eines' starken Zuspruches erfreut, wird in diesem Jahr
als JubMumsveranstaltung aufgezogen wer¬
den . Es sind 200 Jahre her, als im Jeverlandeder letzte Wolf erlegt wurde und als sichtbares
Zeichen des Endes der Wolfsplage seinen Platz
am Wolfsgalgen in Oestringfelde erhielt. Die
Feier , die wie alljährlich wieder einen schönen
heimatlichen Rahmen erhalten wird, soll am ,
19. November im „Grünen Wald" zu Addern-
hausen begangen werden. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung wird ein bemerkenswerter Vor¬
trag stehen , den HeimatforscherGeorg Janßen
über „ Die Wildschützfamilie Richter unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Zeitverhältnisse
vor 200 Jahren " hält . Bekanntlich war es ein
Angehöriger der Wildschützsamilie Richter, dem
die Erlegung des letzten jeverländischenWolfes
zugeschrieben wird.

Dörpen.
Opfer der Landstraße. Auf der Fernverkehrs¬

straße wurde ein junger Mann von 16 Jahren
von einem Kraftwagen angefahren und etwa
6 Meter fortgeschleudert. Der Anprall war so
hart , daß der Bedauernswerte einen doppelten
Schadelbruch erlitt . Der Verletzte liegt in be¬
denklichem Zustande im Dörpener Krankenhaus.

Hemmelte.
Ueverfallen und mißhandelt. Wie erst jetzt

bekannt wird, wurde in der Nacht zum Sonn¬
tag vergangener Woche Frl . L . aus Hemmelte
von .einem unbekannten Mann in der Nähe von
Stapelfeld überfallen und zu Boden geworfen-
Der ruchlose Bursche mutz durch irgend etwas
gestört worden sein , denn Frl . L . gelang es-
plötzlich , nach längeren vergeblichen Versuche»
freizukommen. Der Rohling konnte unerkannt
entkommen.

Friesoythe.
Den Gang äusschalten! Ein Fahrer kurbelte

seinen Wagen an, nachdem er zuvor nicht die
Gänge ausgeschaltet hatte. Der Wagen lies a»
und fuhr gegen das Haus des Uhrmacher¬
meisters Buhlerts , wobei er arg beschädig'
wurde.

Bersenbrück.
Unglücksfall. Auf dem Sägewerk der Guts¬

verwaltung Loxten flog dem Arbeiter Georg
Frye durch einen unglücklichen Zufall er»
schweres Stück Holz ans Bein . Die Wucht war
so groß, daß F . einen schweren Unterschenkel
bruch erlitt . Er wurde ins Krankenhaus 8'
bracht.

Leer.
Tot aufgefunden. Der seit dem 4. Oktober

d . I . vermißte Matrose Holthues aus Hw-
terfehn wurde im Hafen der SchleuseHerbrum
als Leiche aufgefunden. Als Ursache wE
einwandfrei Tod durch Ertrinken sestgcsteu>!
so daß die anfängliche Vermutung , H . sei ??der stürmischen Witterung der ersten Oktober
tage in die Ems gefallen, sich bestätigte.
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Rundsang durch die Heimat
Rastede. Ein gut erhaltenes Fahrrad,

Marke „ Anton Günther "
, wurde Sonnabend-

morgen aus der Reichsstratze 69 in Südende ge¬
sunden . Angaben über den Eigentümer des
giades erbittet der Gendarmeriestandort Rastede.

Bad Zwischenahn. Am Mittwoch kommt
iu unserer Kirche der neue Bethel-
Schmal film zur Vorführung „Saat und
Segen in der Arbeit von Bethel".

Brake. Die Zusammenstellung der ver¬
schiedenen Ortsgruppen der Deutschen Arbeits¬
front im Kreise Wesermarsch in bezug aus die
erste Reichs stratzensammlung brachte
das wunderbare Ergebnis von 6535,54 RM.
Das sind 13 Prozent mehr als die vorletzte
Sammlung der Deutschen Arbeitsfront.

Brake. Bei günstiger Witterung wird der
Butjadinger Kanalverband vom 26. Oktober ab
für den Winterbedarf zuwässern.

Brake. Aus technischen Gründen ist das
Plakettenschietzen vom Sonnabend aus
nächsten Sonntag verlegt worden.

Brake. Die Deutsche Arbeitsfront , NSG
Kraft durch Freude"

, Kreis Wesermarsch,
bringt am Sonnabend durch die Nieder¬
deutsche Bühne Brake in Golzwarden
,Familjenansluß von Bunje zur Aufführung.

Brake. Mit dem erheblichenUmschlags¬
verkehr am Pier ist vor allem auch eine
umfangreiche und vielseitige Bearbeitung des
zu lagernden Getreides verbunden. So erklärt
sich vor allem, daß fast andauernd Tag und
Nacht sowie auch Sonntags gearbeitet werden
mutz.

B r a k e . Am 31. Oktober sollen die in den
Sielzügen liegenden Pfänder , die unter
Schauung stehenden Dämme und Vorgräben, so¬
wie die Beuferungen, Schotten und Höhlen ge¬
schaut werden. Am 12. November werden alle
Schaugräben geschaut.

Brake. Ein Wunsch der Turn - und Sport¬vereine unserer Stadt besteht darin , am Ein¬
gang unseres idealen städtischen Sport¬
platzes ein kleines Holzhäuschen zu er¬
richten , das den Kassierernder Vereine bei Ver¬
anstaltungen gegxn die Unbilden der Witte¬
rung Schutz bieten kann.

Bockhorn. Die Eheleute Johann Htnrich
Behrens und Frau Anna Margarethe Katha¬
rine geb . Carstens in Kranenkamp können am
30. Oktober das Fest ihrer Goldenen Hochzeit
feiern.

Huntlosen. Zum prov. Vakanzpredigeran
der hiesigen Gemeinde wurde kürzlich der stuä.
tkool. Allerdissen bestimmt.

Sie ..Symphonie des Nordens
in den Wail-LiMspielen

Gauleiter Röver eröffnete die Veranstaltungsreihe der Nordischen Gesellschaftfür Oldenburg

„Eine Dichtung in Bild und Ton über Nor¬
wegens Landschaft " nennt sich der von der Kom-
munenens Filmzentrale A/S Norwegen in Ver¬
bindung mit der Ufa hergestellte Film „Sym¬
phonie des Nordens "

, den die NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude", AbteilungVolksbildungs¬
stätte, gemeinsam mit der Nordischen Gesell¬
schaft , Weser -Ems -Kontor, gestern vormittag in
einmaliger Vorführung in den Wall-Lichtspielen
zeigte. Die Regie dieses einzigartigen Werkes,
das seine Eindringlichkeit neben den wuchtigen
Bildern vor allem auch der von K. Eisele
geschaffenen und unter seiner Leitung von den
Wiener Tonkünstlern gespielten Musik verdankt,
führte der als Hamsun - Uebersetzer bekannt¬
gewordene I . Sandmeier.

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
als Vorsteher des Weser - Ems - Kontors der
Nordischen Gesellschaft schickte der Vorführung
des Films eine bedeutungsvolle Eröffnungs¬
ansprache voraus . Ausgehend von der großen
Rede, die vr . Goebbels kürzlich in Hamburg
hielt , und aus der eine englische Zeitung als
markantesten Satz heraushebt, der National¬
sozialismus sei keine Exportware, meinte der
Gauleiter , dies schließe nicht aus , daß wir mit
den Völkern , die uns blutverwandt und art¬
verbunden sind , wie Engländer , Holländer,
Norweger , Schweden und Dänen, im Grunde
eins fühlen. Darum werden auch , fuhr der
Gauleiter fort, die Gedanken des Führers
zwangsläufig einmal über die Grenzen des
Reiches hinausgehen und jenen Völkern wenig¬
stens die Ideen verständlich machen , die das
deutsche Volk in wenigen Jahren so grund¬
legend gewandelt Haben . Wenn wir auch durch¬
aus nicht im Auslande propagieren wollen, das
Gute in unserer Auffassung mutz und wird sich
doch durchsetzen ; wir haben nur die Verpflich¬
tung , alles zu tun , um ein besseres Verhältnis
unter den Völkern zu erzielen. Aus diesem

Grunde hat Alfred Rosenberg die Schirm- -
Herrschaft über die Nordische Gesellschaft über¬
nommen, die diese Ziele fördern will. Wie
sehr wir ein gutes Einvernehmen gerade mit
den Völkern in Nordeuropa herzustellen im¬
stande sind , soll der Film der Nordischen Ge¬
sellschaft beweisen; er vermag zu verdeutlichen,
datz unsere Seelen diese Landschaft begreifen
können. Norwegen Packt, fesselt , zieht uns an,
als sei in ihm unser eigenes Wesen.

An diese Einleitung anknüpfend, schilderte
Gauleiter Röver aus eigener Anschauungdie
heutige norwegische Lebensauffassung, die etwa
der unseren von 1920 bis 1923 vergleichbar ist,
und erklärte Wetter den Aufbau und den Zweck
der Nordischen Gesellchaft , die dem Frieden
dienen will und für wechselseitige Beziehun¬
gen zwischen uns und den nordischen Völkern
besonders auf dem Gebiet des kulturellen Aus¬
tausches eintritt . Der Hauptsitz ihres Weser-
Ems -Kontors ist in Bremen ; dort hielt vr.
von Hofs schon verschiedentlich Vorträge in
ihrem Auftrag . Mit dieser Filmvorführung
tritt sie nun zum erstenmal auch in Stadt und
Land Oldenburg vor die Öffentlichkeit. In
Zukunst werden von ihr hier ständig Veran¬
staltungen durchgesührt. „Diese Stunde ist die
Einleitung dazu"

, schloß der Gauleiter.
Als der Beifall sich gelegt hatte, der seinen

Worten gefolgt war , lief der Film an , in dessen
eigenwillig gestaltetem Auftakt Ellinor Ham¬
sun, die Tochter des großen norwegischen
Dichters, die Einführung spricht . Und dann
erlebt man Norwegen etwa im Jahreslauf.
Zunächst erhebt sich , wie in Schöpfungstagen,
das Land aus dem Meer, und Winter liegt
über den Bergen. Aus dem Schnee, aus Eis
und Kälte, wächst Leben, . Renntiere, eine Frau
und ein Mann . Dann kommt das Frühjahr
ins Land ; Pferde , Bäume, schäumende Berg¬

wasser und junge Menschen versinnbildlichen
seinen Einzug . Am 17 . Mai feiert das Volk
seinen Nationalfeiertag . Holz , Fjorde und Glet¬
scher -Werden im dritten Satz — in dieser Be¬
zeichnung der einzelnen Szenen ist der Ver¬
gleich mit der Symphonie aufrecht erhalten —
dem Beschauer vor Augen geführt. Treibende
Stämme , Holzhäuser, Holzgatter für das Vieh,
Holzwerkzeuge und -geräte wechseln mit Köp¬
fen, die ebenfalls wie aus Holz geschnitzt
scheinen . Gleißende Sonne liegt über den Was¬
sern der Fjorde und über dem ewigen Eise
der Gletscher . ,

Ein weiterer Ausschnitt aus Norwegen führt
zu den Lappen und ihren Renntieren, zeigt ge¬
waltige Renntierherden auf dem Lande und
schwimmend im Wasser , zeigt Lappenzelte und
die Bräuche ihrer Bewohner. Der fünfte Satz
nennt sich „Intermezzo " ; Eismeerflieger bevöl¬
kern in riesigen Scharen die Küste , seltsame
Vögel, die in den nackten , kahlen Felsen nisten,
und brütende Möven. Ueber dem Schlußsatz
schließlich steht als Titel : „Der hohe Norden.

Ein Tagebuch. " Dieser Akt bringt das Leben
der Fischer nahe, die am Rande der Welt die
Ernte des Meeres einhetmsen, und schildert
darüber hinaus ein Fischerschicksal . In Auf¬
nahmen von großartiger Schönheit ist der
Zauber der Mitternachtssonne eingefangen.
Diese herrlichen Bilder werden abgelöst von
anderen, nicht minder gewaltigen: Wellen,
Gischt und Sturm ; kieloben treibt ein Boot im
Tang ; Hinterbliebene trauern um ein Opfer
der See, die Norwegens Wesen bestimmt.

Im ganzen Film wird nicht gesprochen ; an
Stelle des Dialogs tritt die Musik , die mehr
sagt als alle Sprache. Lediglich der sechste Satz
räumt dem Wort, wenn auch nur dem auf
Tagebuchblättern geschriebenen , einen Platz ein.
So wird der Schluß des Kulturfilms , der übri¬
gens, absichtlich einseitig, größere Städte völ-
lich unbeachtet läßt , fast zu einer Synthese
zwischen Lehr- und Spielfilm . Der letzte Hin¬
weis auf die Verwurzelung des Menschen in
seiner Landschaft beendet eine Feierstunde
eigener Art . Karl-Heinz Schlange.

Goten Abend euch aAen hier beisannnN
Guten Abend, guten Abend,
Euch allen hier beisamm'.
Ihr Männer und Frauen,
Ihr Burschen und Mädel,
Het! Luftig soll's werden,
Wir shiel'n euch eins auf.

Mit diesem Liede begrüßten wir am Sonn¬
abendabend im „Lindenhof" unsere Estern und
Gäste , die zu unserem großen Elternabend , der
ja eine Wiederholung des Jungmädel -Gäste-
abends vom Jungmädeltreffen war , den Weg
zu uns gefunden hatten. Ja , „Het , lustig soll 's
werden! " Das war die Losung für den Abend,
und so war es auch schon am Nachmittag, denn
mehrere hundert Oldenburger Jungmädel wa¬
ren am Sonnabendnachmittag im „Lindeühos"
und erlebten bei unseren Liedern und Spielen
ein paar ganz frohe Stunden . Begeistert zogen
sie alle nach Haus.

Unsere Jungmädel -Untergauführerin , JM-
Gruppenführerin Irmgard Hobby, begrüßt
zu Beginn unseres Abends alle erschienenen
Eltern und Gäste , und dann geht es gleich
lustig los mit dem Lied von den Fröschen , das
natürlich auch die Eltern mitsingen müssen.
„Quadi — wickwack wickwack wickwack — guadi
wackwack wackwack . . ." Gibt das ein lustiges
Gequake im ganzen Saal ! Gleich darauf folgt
das lange Lied von den Schneidern: „Da saßen
ihrer neunzig, ja, neunmal neunundneunzig auf
einem Kartenblatt ! " Nun treten unsere Jung¬
mädel mit den Quetschen aus der JM -Spiel-
schar des JM -Standortes vor und spielen ein
feines Stück . Reicher Beifall dankt unseren
Jungmädeln dafür.

Dann groj,. Verdunkelung im ganzen Saal.
— alle Lampen sind aus , und nun geht endlich
der Vorhang aus. Eine große Weiße Leinwand,
von der Bühnenseite hell erleuchtet , ist sichtbar.
Ein Jungmädel tritt vor und sagt an : „Wir
spielen jetzt das Märchen .Buckelhops wird
Zwergenkönich als Schattenspiel. " Und nun
geht ein ganzes Märchen über die Leinwand.
Wir sahen- den kleinen , tapferen Zwerg, der
durch Mut und List den Zauberer Riesenstark
droben im Eismeer besiegt und seinen König
und die Königin aus langem Zauberbann er¬
löst . Zum Schluß wird alles gut, und der
tapfere kleine Buckelhops wird zum König der
Zwerge gekrönt. In den Beifall der Eltern
und Gäste hinein klingen schon wieder unsere
Quetschen , aber schon nach kurzer Zeit ziehen
wir den Vorhang wieder auf, und nun steigt

die Scharade. Wir stellen auf der Bühne ver¬
schiedene Bilder dar , in denen ein Wort ganz
besonders herausgestellt wird. Die Wörter er¬
gehen , aneinandergereiht, irgendeinen Satz. Ja,
da müssen unsere Gäste alle mitraten ! Aber es
funkt, und gleich auf diese „Anstrengung" folgt
etwas sehr Feines : Unser Märchenspiel„Dorn¬
röschen" . Wir wollen hier nicht Theater spie¬
len, sondern das einfache Märchen gestalten.
Jedes Jungmädel lebt sich in seine Rolle hin¬
ein und spricht dann mit seinen eigenen Wor¬
ten. Ganz still ist es im Saal . Alle erleben das
Märchen mit, und es war wohl kein Vater,
keine Mutter , die sich nicht über das Spiel der
Jungmädel gefreut haben. Kaum ist zum Schluß

- der frohe Hochzeitszug von der Bühne ver¬
schwunden , da klingt schon wieder unsere
Quetschenmusik . Und dann steigt der lustige
Abschluß des Abends, voll von sprühendem
Leben: Wir spielen nach dem Buch von Wilh.
Busch „Max und Moritz ". Immer neue Lach¬
salven lösen diese beiden Brüder bei unseren
Gästen aus durch ihre tollen Streiche. Wir
sehen die Witwe Bolte mit ihren so furchtbar
zu Tode gekommenen Hühnern, sehen Schneider
Böck, der durch die durchgesägte Brücke ein¬
bricht in den Bach . „Rums , da geht die Pfeife
los mit Getöse schrecklich groß"

, das erleben
wir bei „Lehrer Lämpel" , und zum Schluß
kommt noch der gute Onkel Fritze, der auch den
losen Streichen seiner lieben Neffen ausgesetzt
ist . Immer wieder lacht und klatscht der ganze
Saal bis nach denk letzten Streich: „Gott sei
Dank, jetzt ist's vorbei mit der Uebeltäterei!"

Vorbei ist aber auch unser Abend, und vor
dem Schlußlied spricht nun unsere frühere
JM -Untergauführerin , die jetzige Leiterin der
Organisationsabteilung im Obergau Nordsee
(7) , JM -Untergauführerin Ursula S chlüssel-
burg, zu den Eltern und Gästen. Das eine
stellt sie heraus : Wir führten unser großes
Jungmädeltreffen durch in jenen letzten Sep¬
tembertagen, in denen die politische Hoch- .
spannung herrschte und die wahrhaftig ernst
genug waren. Viele haben es da nicht ver¬
standen, daß wir es trotzdem fertig brachten,ein solches Treffen mit soviel Frohsinn und
Freude durchzuführen. Aber gerade darum
haben wir es so gemacht , denn durch Kopf¬
hängerei und Schwarzsehen werden schwere
Stunden nicht leichter . Als Aufgabe der Ju¬
gend ist es mit unsere schönste Aufgabe, Freude
zu bringen, wo wir können . Daß wir sie es-

Sldeaviwgtfrvss
Gtaatstyoatev

Telephon 4095
Montag. 24 . 10 .. 20—23:

KdF 2
Also gut!

Lassen wir uns scheiden^
Preisgruppe II

Dienstag. 25 . 10 ., 20—22)4:
ä5

Der Graf von Luxemburg
Preisgruppe l

Mittwoch , 26 . 10 ., 20- 22-4:
KdF II8

Der Gras von Luxemburg
Preisgruppe I

Donnerstag, 27 . 10 ., 20—23:
86 KdF II8 2.

Ein Sommernachtstraum
Preisgruppe I *

Freitag , 28 . 10 .. 20 bis
gegen 2M : 0 6, KdF 18

Die Boheme
Preisgruppe I *

Sonnabend, 29 . 10 ., 20—22:
Außer Anrecht

Niederdeutsche Bühne
Familjenanslutz

0 .60 bis 2 .20 RM
Sonntag , 30 . 10 . , 11—13:

1. Konzert des Konzertrings
der HI

20—22 )4 : Außer Anrecht
Die Tanzgräftn
Pretsgruppe II

Montag, 31 . 10 ., 20—23:
2. Auswärtigenvorstellung
Ein Sommernachtstraum

Preisgruppe I
* Veranstaltungsring der

HI 50 Prozent Ermätziugng

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 21 . Oktober 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen : ^

1 . Wilh . von Häfen , Hude 2 östlich, 2 . Job . Brinkmann , Ber¬
gedorf ( Neuausbruch ) . 3 . Fritz Hillen , Halenhorst , 4. Ludw . Ba¬
kenhus , Haschenbrok, 5. Friedr . Strudthoff . Fettenhenne . Grüp-
penbühren 1 , 6. Bernh . Windhusen , Urneburg , 7. Herm . Bobrmk,
Bakenhus , 8 . Gerh . Gebken, Tweelbäke . 9. D,edr . Masemann,
Tweelbäke , 10. Wilh . Meyer . Heinefeld . I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 21 . Oktober 1938.

In der Bauerschaft Tweelbäke (Hude ) wird M Sperrgebiet
gebildet , das die Gehöfte und Weiden m Tweelbake umfaßt » bei¬
derseits der Straße von Oldenburg nach Bremen von Kilometer
6,6 bis zur östlichen Bauerschaftsgrenze.

Ferner wird wegen Ausbruches der Maul - und Klauenseuche
gesperrt das Gehöft des Bernh . Windhusen in Urneburg.

_ I . V . aez . Vogel.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 22 . Oktober 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . August Büssing . Nikolaus
dorf , 2 . Clem . Thormann , Varrelbusch , 3. Clem . Meyer , Varrel¬
busch, 4. Josef Renze , Garrel , 5 . Wwe . August Pennmg . Tannen¬
kamp, ist die Maul - und Klauenseuche ausgebroHen . ^ .

Die Seuchengehöfte bzw . Seuchenweiden liegen bereits im
Sperrgebiet . Im übrigen gelten meine früher angeordneten
Schutzmaßnahmen . _ I . V . : Thyen.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 21. Oktober 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Franz Dwertmann , Halen,
2 Wilhelm Stumke , Lodbergen . 3 . August Niemann , Lodbergen,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Die Seuchengehöste bzw . Seuchenweiden liegen bereits im
Sperrgebiet . Neuenbunnen wird aus dem Sperrgebiet Heraus-
-enoninren . Im übrigen gelten meine früher angeordneten
Schutzmaßnahmen . _ _ I . V . : Thyen.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 19 . Oktober 1938.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
unter dem Weidevieh auf dem Moorgut Rote Erde , Gemeinde
Wardenburg , wird em Sperrgebiet gebildet , das das Moorgut
Rote Erde , soweit es im Amte Oldenburg liegt , und Benthullen
umfaßt. _ gez. Willms

Der Amtshauptmann
Cloppenburg , den 19. Oktober 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Gerh . Rolfes , Garrel , 2.
>einr Bohmann , Garrel , 3 . Karl Voßmann , Garrel . 4 . Georg

Hermes , Mkenberg , 5 . Jos . Meyer tt , Falkenberg , 6. Heinrich
Hochamt , Petersseld , 7 . Hemr . Schewe , Lindern , 8. A . Emhaus,
Petersfeld , 9 . Hetnr . Wichmann , Grönheim ( Weide m Pehmm ) ,
10 Bernh Winner , Nikolausdorf , 11. Jul . Backhaus , Beverbruch,
ist

'
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Die Seuchengehöste bzw . Seuchenweiden liegen bereits im
Sperrgebiet . — Im übrigen gelten meine früher angeordneten
Schutzmaßnahmen . 3 . V . r Thyen.
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füllen wollen, haben wir Wohl beim Treffen
bewiesen.

Den Abschluß des Abends bildete unser Lied:
„Heim, heim , heim woll'n wir gehn!" Wir
Jungmädel hoffen, daß - es allen Eltern und
Gästen bei uns auf dem frohen Elternabend
gefallen hat und daß sie diesen Abend emp¬
finden so wie wir ihn gaben:Als ein Stück frohes , wahres Jungmädel¬leben!

Sl-enbvrgifches Staatstheatee
Heute abend:

„Also gut ! Lassen wiruns scheiden !"
Lustspiel von Sardou und Najac
Inszenierung : G . R . Seltner

Morgen abend:
„De r Grafvon Luxemburg ",
Operette von Franz LehLr
Musikalische Leitung: Willy Schw epp e
Inszenierung : Fritz Böttger

Was bringt die neue Woche
im Staatstheater?

Am Dienstag und Mittwoch Aufführungender launigen und beschwingten Franz -LehLr-
Operette „Der Gras von Luxemburg ",die, ebenso wie Robert Stolz ' „Tanz-
gräsin "

, die als Sonntagsoperette (Sonntag,den 30. Oktober ) über die Bretter geht , der
neuen Tanzgruppe des Staatstheaters Gelegen¬
heit zu einer Fülle , bisher immer viel be¬
klatschter , bunt - bewegter Tanznummern gibt.
Im Schauspiel gelangt neben einer Aufführungder geistreich - witzigen französischen Komödie
„Also gut ! Lassen wir uns schei¬den ! " am heutigen Abend, am Donnerstag,den 27. Oktober Shakespeares „Sommer¬
nacht s t r a u n? zur ersten Wiederholung. Die
Oper brangt am Freitag , dem 28. Oktober, nocheinmal die unsterbliche „Boheme" von
Puccini , während die Niederdeutsche Bühne am
Sonnabend noch einmal den großen Urausfüh-
rungserfolg vom Ende der vergangenen Spiel¬
zeit : Bunjes „Familjenansluß" bringt.

Kreis der Freunde des Staatstheaters
Heute abend beginnt der Vorverkauf für die

erste Veranstaltung des „Kreises der Freunde"in diesem Winter, am kommenden Montag im
Schlotzsaal . Generalintendant Schlenck liestaus niederdeutscherDichtung, während Georgvon Tschurtschenthaler Lieder von
Brahms nach Texten niederdeutscher Dichter,
am Flügel von GeneralmusikdirektorLeopold
Ludwig begleitet, singen wird.

Zum Verkauf gelangt nur eine beschränkte
Anzahl von Eintrittskarten . Mitglieder des
„Kreises der Freunde" könken die Karten un¬
entgeltlich bei der Theaterkasse abholen.

SldeuburgischesStaalsorchefter
Heute abend: Erstes Symphoniekonzert

im Großen Schlotzsaal
Haydn, Mozart und Beethoven
Leitung: Generalmusikdirektor

Ludwig
Solisten: Mitglieder des Oldenburgische»

Staatsorchesters

Aus der Praxis
eines Theaterleiters
Vortrag von Generalintendant

Hans Schlenck
» Wie aus dem kürzlich allen Oldenburgern

überreichten Winterplan der NSG „Kraft durch
Freude "

, Volksbildungsstätte Oldenburg , her¬
vorgeht, hat sich Generalintendant
Hans Schlenck bereitwilligst für einen Vor¬
tragsabend in der Vortragsreihe „Deutsches
Kultur- und Geistesleben" zur Verfügung ge¬
stellt . Pg . Hans Schlenck wird Dienstag¬
abend um 20 . 30 Uhr im Rolandsaal,
Augusteum, sprechen . Im Rolandsaal des
Augusteums versammeln sich seit längerer Zeit
viele interessierteVolksgenossen aus allen Krei¬
sen zu den Abenden der Volksbildungsstätte, in
dem sie sich nicht nur bei Vorträgen , sondern
auch zur eigenen Betätigung in Gesang und
Instrumentalmusik vereinen. Der „Tag der
Hausmusik" am 15. Novemberwird davonZeug¬
nis ablegen.

Freitag , den 28 . Oktober, findet wieder ein
bedeutender Vortrag im Rolandsaal statt. Pro¬
fessor Reinerth , Berlin, spricht über
„Jüngste Ergebnisse deutscher Vor¬
geschichtsforschung unter besonde¬
rer Berücksichtigung der Ausgra-
Uungen am Dümmer " . Eintrittskarten sind
in der KdF-Dienststelle , Markt 3"

, und im Brau¬
nen Laden erhältlich.

Abschiedskonzert
von 9berfSbnleinsühree Löckens

Wie wir schon mitteilten, wird Oberfähn-
leinsührer Lü .ckens, der aus kleinsten An¬
fängen heraus

' in unserer Stadt einen Fan¬
farenzug geschaffen hat, der bei jedem Auftreten
eine außerordentliche Beachtung findet, Olden¬
burg aus beruflichen Gründen verlassen. Zum
Abschied gab er gestern mit seinen tüchtigen
Pimpfen vor dem Staatstheater ein Abschieds¬
konzert, bei dem er noch einmal seine vielver¬
sprechenden Fähigkeiten unter Beweis stellte.
Eine große Zuhörerschaft war erschienen , wo¬
durch die Beliebtheit des svmpathifchenOber¬
fähnleinführers Wohl am besten zum Ausdruck
kommt.

Zur Einleitung spielte der Fanfarenzug mit
exaktem Schneid drei Märsche , deren Rhyth¬
mus so ganz der Art der neuen deutschen
Jugend entspricht, die mit der Schaffung der
Fanfarenzüge etwas Umwälzendes heraus¬
brachte . Daß die Ansicht über allzu beschränkte
Anwendungsmöglichkeitender Fanfare zu Un¬
recht bestehen , bewiesen die „Tänze"

, die mit
dem aufrüttelnden Sturm noch eine freudig¬
bewegte Stimmung in sich vereinen. Der Fest¬
marsch aus der Oper „Aida" von Verdi war,
melodisch gesehen , der Höhepunkt des Kon¬
zerts . Paul Hötzels neuer Marsch „Und wir
marschieren" , in dem auch die Aida-Fanfaren
«ingespannt werden, ist eine bedeutende Be¬

reicherung der wuchtigen Fanfarenmusik. Vox
den drei Schlußmärschen trugen die Pimpfedas Werk ihres scheidenden Leiters : „Ihrrufenden Fanfaren " vor, das bet seiner . Erst¬
aufführung beträchtliches Aussehen in Fach¬
kreisen erregt hat, in denen man schon langeauf den fähigen Obersähnleinführer aufmerksamgeworden ist.

Die Oldenburger haben sich noch einmaldavon überzeugen können, was ChristianLückens durch sein musikalisches Könnenund eiserne Energie aus einer kleinen Truppe
gemacht hat, die heute ein vorbildliches Musik¬
korps darstellt. Es ist nur zu wünschen , daß der
Scheidende auch in seinem neuen Arbeits¬
bereich Gelegenheit findet, sich weiterhin
schöpferisch zu betätigen, da er trotz seiner
Jugend ein Talent besitzt, das eine weitest¬
gehende Förderung und Unterstützung verdient.

Feierliche Verabschiedung
beim l. Vaiaillon IN 16

„Heil, fröhliche Soldatenzeit !" Aus der
wehrhaften Ausbildung erfährt die volle Ein¬
satzfähigkeit für Führer und Volk ihre letzte
Ergänzung . Dieses stolze Bewußtsein schwingtmit, wenn nach vollbrachterzweijähriger aktiver
Dienstzeit die Rückkehr ins Zivilleben erfolgt.Und fester als zuvor wird die Arbeit att-
gepackt. Im weiten Viereck waren die Kom¬
panieeinheiten des I . Bataillons des Olden-
burgischen Infanterie -Regiments Nr . 16 am
Sonnabendvormittag auf dem Kasernenhofeder Kaserne am Pferdemarkt angetreten. In
feierlichem militärischen Akt verabschiedete dek
Bataillonskommandeur , Major Freiherr von
Wangenheim, der das I . Bataillon vom
12. August bis 21 . Oktober 1938 kommandierte,
die Mannschaften, die in diesen Herbsttagen
ihrer zweijährigen Wehrdienstpflicht genügt
haben. Der Bataillonskommandeur richtete eine
markige Ansprache an die zur Entlassung
kommenden Soldaten . Er pries die Liebe und
Treue zu Führer , Volk und Vaterland , von

denen die Soldaten während der Dienstzeit
manch schönes Beispiel gegeben hätten. Er be¬
tonte . nachdrücklich : Haltet diese Liebe und
Treue, gepaart mit echten Soldatentugenden,
auch ferner hoch dann vermag Euch das Leben
nichts anzuhaven. Freudestrahlenden Blickes,

worin eine Bestätigung lag, nahmen di»Männer die Worte ihres Kommandeurs aufIm Laufe des Tages erfolgte darauf die AL
gäbe der Dienstbelleidungsstücke, soweitbereits geschehen , und die Entlassung m duHeimat.

OldenburgischeGeflügelzüchter auf der
Veutfchen Iunggeflügelfchau ln Hannover

Die 5. Deutsche Junggeflügelschau wurde
vom 21. bis 23 . Oktober in der Niedersachsen¬
halle (Stadthalle ) zu Hannover unter Beteili¬
gung der Geflügelzüchter aus dem ganzen
Reich abgehalten. Gemeldet waren über 9000
Tiere, von denen über 2000 nicht angenommenwerden konnten. Von 40 oldenburgischen Ge¬
flügelzüchtern wurden rund 300 Stück Geflügel
ausgestellt. 67 Preisrichter wurden für die Be¬
wertung und Prämiieruüg verpflichtet, darunter
die bekannten Preisrichter .Wilhelm Waltherund Paul Walther. Eine Herdbuch-
Zuchthahnversteigerung wurde am
Sonnabendvormittag abgehalten. Anschließend
wurde die Schau eröffnet. Neben einer um¬
fangreichen Lehrschau , wie sie Hannover noch
nicht zeigte , sind die Abteilungen Zuchtstämme
und Zuchtherden des Wettbewerbes „Leistung
und Schönheit" erstmalig eingerichtet und reich
beschickt worden. Am Sonnabendnachmittag
wurde eine Kundgebung der Reichsfachgruppe
Ausstellungsgeflügelzüchter in einem großen,
vollbesetzten Saal der Stadthalle abgehalten, in
welcher die Zucht - und Leistungssteigerung in
Per Geflügelwirtschaftvon den Rednern in den
Vordergrund gestellt wurde. Ein großer Züchter¬
abend mit auserlesenem Programm in den
Wiktschaftssälen der Stadthalle , beschloß den
ersten Tag der Veranstaltungen. Der Besuch
der Ausstellung war an beiden Tagen, be¬
sonders aber am Sonntag , stark . Nicht bloß
aus allen deutschen Gauen, einschließlich der

Querfeldein, durch Wald und über Hügel
Schnitzeljagddes NSRK Oldenburg

Lachend lockt Oktobersonne uns in sterbende
Natur — —. Herrlicheres Wetter hätte sich das
Nationalsozialistische Reiterkorps für seine
gestrige Schnitzeljagd wirklich nicht wünschen
können . Um 15 Uhr standen seine Mitglieder
ntit ihren Pferden vor dem „Bümmersteder
Krug"

; auch eine starke Abordnung der Wehr¬
macht unter Führung von Hauptmann Haag
war vertreten. Die Leitung der in allen Teilen
vorschriftsmäßig verlaufenen Veranstaltung
hatte Sturmführer Kleinschmidt.

Man kennt die alten Stiche mit den Dar¬
stellungen der Parforcejagd , wo rotbefrackte
Reiter und schöne Reiterinnen hinter dem
flüchtenden Fuchs herjagen. So etwa sah auch
das Bild aus , das sich gestern am Südtande
der Stadt bot ; nur , daß die braune Farbe der
Bewegung und die graue der Wehrmachtüber¬
wog, und " vom echten Fuchs war lediglich der
Schwanz vorhanden, den es aber von der
Schulter des Retters , der ihn vvrantrug , genau
so zu erringen galt wie früher zusammen mit
dem ganzen Tier.

lieber die weite mit spärlichem dürren Gras
bewachsene Sandfläche des Bümmersteder
Exerzierplatzes, der umsäumt ist von Hunderten
von Zuschauern, jagt der „Fuchs" mit zwei
Begleitern. Wenige Minuten später rasen gleich
der wilden Jagd die ungefähr 50 Verfolger,
Männer und Frauen auf schäumenden Rossen,

hinter ihm her, vorweg ein feuriger Schimmel.
Vorm Walde stoppen sie kurz , um sich zu
orientieren ; dann brausen sie weiter.

Vielleicht 20 Minuten sind verstrichen , da
kommt der Fuchs zurück , und dicht hinter ihm
galoppiert die schon etwas auseinandergerissene
Meute. Wieder fegen sie vorbei, diesmal in
umgekehrter Richtung, zum Teil im Sprung
über die Hürden. Jenseits vor den Bäumen
scheinen sie kurz zu verharren . Sollte etwa die
Jagd schon zu Ende sein? Doch nach kaum
weiteren zehn Minuten naht der Fuchs aufs
neue; im scharfen Nordostwind weht ihm der
Schwanz — in der Weidmannsspracheheißt es
„Rute" oder „Fahne " oder „Standarte " — an
der Achsel, umflattert von langen, roten Rän¬
dern. Der Fuchs schlägt Haken , dreht und
wendet sich , mn seinen Peinigern zu entgehen.
Aber zu sehr sind sie ihm schon auf den Fersen,
umringen ihn von allen Seiten . Da.streckt schon
einer die Hand nach der Trophäe aus , wird ab¬
gedrängt. Und jetzt gelingt es dem Hitler-
Jungen Günter Mein ers, die Beute zu
erobern.

Fuchs tot — Jagd vorbei. Geschmückt mit
frischen Eichenbrüchen kehrten die Reiter dann
zur Wirtschaft Speckmann zurück , um sich bei
einer Kaffeetafel mit, anschließendem gemüt¬
lichem Beisammensein von den Anstrengungen
zu erholen. Der braven Pferde wurde natürlich
auch gedacht.

Ostmark , sondern auch aus Dänemark, Nor¬
wegen und Holland waren Geflügelzüchter ge¬kommen , die auf der Kundgebung der Reichs¬
fachgruppe dementsprechend besonders beqrM
wurden.
Erfolge der oldenburgischen Geflügelzüchter

(Zeichenerklärung : BB > - Blaues '
Band von Han¬

nover , E - Ehrenpreis , RFE - - Reichsfachgruppen-
Ehrenpreis , Z -- Zuschlagspreis , SE - - Ehrenpreis
des Sondervereins , SZ - Zuschlagspreis des Son¬
dervereins , bst -- bestes Tier , 1., 2., 3. - erster
zweiter , dritter Preis , sg --- sehr gut , g -- gut , b

befriedigend .)
Hermann Abrahams , Bad Zwischenahn , aus blaue

Whandotten zwei sg , 1. : Diedrich Brandt , Delmen¬
horst , aus gestreifte Whandotten RFE , bst, SZ , s
zwei sg, zwei g ; Wilh . Eilers , Ohmstede , je zivei sgzb ; August Frilling , Bakum , auf gestreifte Italiener
g ; Ernst Gabriel , Delmenhorst , auf Rhodeländer drei
E , zwölf sg , ein g, vier 1., zwei 2., zwei 3. : Herm.
Gode , Eversten , auf Weiße Italiener BB , bst, E , SZ
fünf sg , drei 1. ; Albert Hagemeier , Wilhelmshaven!
auf Selftümmler (Tauben ) schwarze und rot « sechs sg,vier g, 1. und vier 2. ; Bernhard Hamschmtdt , Olden¬
burg , auf schwarze Barnevelder , g, b ; Heim . Hetzer,
Cloppenburg , auf doppelgesäumte Barnevelder sg, drei
g, 1. ; A . Hinners , Lohne , Brägel , auf schwarz « Ita¬
liener BB , bst, E , fünf sg , zwhi g ; Bern . Hinners,
Lohne , auf desgl . E , S , sg , drei g ; C . M . Hinners,
Lohne , auf desgl . E , SZ , vier sg , g, zwei 2., 3.;
Jul . Hinners , Lohne , auf rebhnhnfarbige Italiener
sechs sg, zwei g, 1., 2., drei 3 . ; Herbert Höpfner , Ol¬
denburg , auf gestreifte Whandotten zwei sg , b, 1., 2.;
Joses Kemme , Dinklage , auf schwarze Italiener RFE,
bst, zwei SZ , fünf sg , drei g, 1., 2. ; Jul . Klockgeter,
Oldenburg , auf porzellanfarbige federfüßige Zwerge,
ohne Bart , BB , bst, drei sg , zwei g , b, 3. ; Herm.
Knoblauch , Oldenburg , auf gelbe Italiener , vier sg,
zwei g , 1., 2. ; Otto Lange , Elmeloh b. Delmenhorst,
auf rebhuhnfarbige Italiener RFE , E , dreizehn sg,
acht g, b, vier 1., vier 2., 3 . ; Jos . Lampe , Olden-
bürg , auf gesperberte Mechelner zwei sg , g, 1., Ls
Fritz Lübben , Cloppenburg , auf schwarze Rheinlän¬
der drei g ; G . Marischen , Vechta , auf doppeltgesäumte
Barnevelder g, b ; Wilh . Martens , Delmenhorst , ans
gestreifte Zwergwhandotten E , bst, sech. sg , zwei g, L,
zwei 3 . ; Colomast ' Woran , Oldenburg , aus Chabos
(Japan . Zwerge ) E , sg, b ; Fr . Miihlenstedt , Delmen¬
horst , auf weiße Italiener RFE , bst, E , zwei SZ,
sieben sg , g, je zwei 1., 2., 3. ; Th . Müller , Vechta,
auf rsbhs . Welsumer zwei sg , E , 1. ; Karl Munder¬
loh , Oldenburg , auf schwarze Italiener zwei sg , b, E,
2. ; Herb . Peters , Oldenburg , auf schwarze Zwerg-
Langschan drei sg , 2. ; Beruh . Raschen , Hude -Norden¬
holz , auf rebhf . Welsumer sg , g, b, 1. ; Karl Röpken,
Oldenburg , auf doppeltgesäumte Barnevelder SZ,
fünf sg , drei g, b, vier 1-, 3. ; Hans Nöfer , Berne,
auf rehfarbige Indische Laufenten E , bst, drei sg, 2.;
Friedr . Rolfsen , Rüschendorf , auf Whandotten , gold,
zwei sg , 2 . ; Fr . Rutzmann , Delmenhorst , auf weiße
Whandotten E , neun fg , acht g, acht b, vier 1., drei
2 ., 3. und auf Rhodeländer RFE , E , bst, vier sg, ztvei
3. ; B . Sieverding , B ., Rießel bei Lohne , auf Brakel,
filber , E , bst, SZ , sieben sg , b, drei 1 ., drei 3. ; Hngö
Schmidt , Delmenhorst , auf schwarze Zwergwhandotteß
sg , vier g, 3. ; Fritz Schröder , Oldenburg , auf doppelt¬
gesäumte Barnevelder E , SZ , drei fg , zwei g, zwei b,
zwei 1. und auf Zwergbarnevelber sg , g, 3. ; Gerh.
Schumacher , Oldenburg -Donnerschwee , auf doppelt¬
gesäumte Varnevelder Z , sg , drei g, 1. ; Siegfried
Uchtmann , Lohne , auf schwarze Italiener sg , g ; V.
Voigt , Oldenburg , auf schwarze Varnevelder g, b:
auf orangefarbige Deutsche Zwerge b ; H. Zschach,
Delmenhorst , auf rebhf . Italiener elf E , bst, 31 sg,
sieben g, zwei b, fünf 1., neun 2., fünf 3. und aus
gelbe Italiener drei fg , g, 2 . '

MvkUMV VI«I8kMri »smlelslvilSkr
..Maenvurger Msevrwltteii"

Schiffsnachrichlen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen Westk. Süd¬

amerika ausg . 22 . 10 . Antwerpen nach Lille — Aegiwa
Südam .-Südafrika 21 . 10 . East London — Alster
Westk. Büdam . heimk . 22 . 10 . Anlofagasta — Coburg
Ostasten ausg . 22 . 10 . Manila nach Hongkong —
Columbus Westindien 21 . 10 . Newyork — Der
Deutsche KdF Italien 22 . 10 . Ouessant Pass, nach
Lissabon — Donau Westk. Nordam . ausg . 22 . 10.
Hamburg nach Bremen — Dresden Westk. Südam.
ausg 20 . 10 . Balboa nach Buenaventura — Düssel¬
dorf Westk. Südam . heimk . 21 . 10 . Antwerpen nach
Bremen — Este Westk. Nordam . heimk . 21 . 10 . Bishop
Rock paff , wach Antwerpen — General von Steuben
Gesellschaftsreise heimk . 21 . 10 . Gibraltar pass , nach
Bremerhaven — Inn Nordbras . heimk . 21 . 10 . Ant¬
werpen nach Hamburg — Lippe Charterr . La Plata
heimk 21 . 10 - Fernando Noronha Pass, nach Bremen
— Memel Kuba - Mexiko ausg . 21 . 10 . San Miguel
pass , nach Vera Cruz — München Westk. Südam.
Heimk. 21 . 10 . Azoren , paff , nach Antwerpen — Neckar
Sst - sien heimk . 21 . 10 . Antwerpen — Nürnberg Westk.
Südam . heimk . 22 . 10 . Tambo Le Mora — Oder
Ostasten ausg . 22 . 10 . Taku nach Yokohama — Os¬
nabrück Westk. Südam . ausg . 21. 10 . Valparaiso —
Saar Kuba -Mexiko heimk . 20 . 10 . Progress nach
Havanna.

Hamburg -Amerika -Linie (einschl . Deutsch -Austral - u.
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostküste n. Golfhäsen:
Hansa Ausr . 21 . 10 . in Neuyork — Newyork 21 . 10.
von Halifax nach Cherbourg — Deutschland 22 . 10.
Bishop Rock pass , nach Neuyork — Westküste Nord¬
amerika — Seattle Rückt . 21 . 10 . in Antwerpen —
Mittelamerika , Westindien : Phrhgla 21 . 10 . Flores
Island pass, nach Amsterdam — Palatia Rückr. 24.
10 . in Tampico — Westküste Südamerika : Amasts
Ausr . 21 . 10 . von Buenaventura nach Pto . Chtcama
— Südafrika , Australien , Niederl .- Jndien : Bitterfeld
Ausr . 21 . 10 . Kapstadt Pass , nach Adelaide — Ucker¬
mark Ausr . 21 . 10 . Perim pass , nach Sabang —
Menes Ausr . 20 . 10 . in Sabang — Kurmark Rückr.
21 . 10 . von Makassar — Naumburg Ausr . 21 . 10.
von Lyttleton nach Dunedin — Magdeburg Ausr.
21 . 10 . von Port Pirie — Heidelberg Rückr. 22 . 10.
Ouessant paff , nach Amsterdam — Ostasien : Neumark
Ausr . 21 . 10 . in Datren — Oldenburg Rückr. 21 . 10.
in Osaka.

HaMburg -Südamerlkanifche Dampsschiffahrts -Gefell-
schaft. Antonio Delfino ausg . 22 . 10 . in Brenierhaven
— Cap Norte ausg . 21 . 10 . von Santos nach Monte,
Video — General Artigas ausg . 22 . 10 . Fernando
Noronha paff . — General San Martin heimk . 22 . 10.
von Montevideo nach Santos — Monte Pascoal 21.
10 . von Las Palmas nach Rio de Janeiro — Cor¬
doba heimk . 20 . 10 . in Natal — Espana 22 . 10 . in
Hamburg — Montevideo ansg . 21 , 10, von Para-

nagua nach Florianopolis — Olinda heimk . 21 . 10.
Ouessant pass . — Parana heimk . 20 . 10 . von Rosario
nach Buenos Aires — Rio de Janeiro 20 . 10 . von
Leixoes nach Mittel -Brasilien — Tenerife heimk . 21.
10 . in Rosario — Uruguay ausg . 22 . 10. Ouessant
passiert.

Deutsche Afrtka -Linie (Woermann - Sini « — Deutfche
Ost -Afrika -Ltnie — Hamburg -Bremer Afrika -Linie)
Westafrika : Wadai ausg . 21 . 10 . in Antwerpen —
Wahehe heimk . 20 . 10 . von Kribi — Kamerun heimk.
20 . 10 . von Monrovia — Togo ausg . IS . 10 . von
Monrovia — Wameru ausg . 18 . 10. von Las Palmas
— Wigbert ausg . 17 . 10 . von Antwerpen — Wagogv
heimk . IS . 10 . von Lobitö — Tübingen heimk . 19.
10 . Von Monrovia — Livadia ausg . 17 . 10 . von Las
Palmas . — Süd - und Ostafrika : Pretoria heimk . 20.
10 . von Durban — Adolph Woermann heimk . 21.
10 . von Beira — Ubena heimk . 20 . 10 . von Dares¬
salam — Ussukuma heimk . 19 . 10. von Lissabon —
Tanganjika heimk . 18 . 10 . von Luanda — Wängoni
ausg . 20 . 10 . von Southampton — Watussi ausg . 21.
10 . von Port Sudan — Windhuk ausg . 20 . 10 . von
Southampton — Everene H-eimk . 18 . 10 . von Ant¬
werpen — Njassa ausg . 14 . 10 . von Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia heimk . 22 . .10 . von Trabzon nach
Giresun — Akka ausg . 21 . 10 . von Thessaloniki nach
Istanbul — Ankara ausg . 21 . 10 . von Antwerpen nach
Malta — Arta heimk . 21 . 10 . Gibraltar paff . — Bar¬
celona heimk . 21 . 10 . in Rotterdam — Cavalla ausg.
21 . 10 . von Beirut nach Tripolis -Syr — Delos
heimk . 19 . 10 . in Samsun — Morea heimk . 21. 10.
von Oran nach Rotterdam — Georg L. M . Ruß '
ausg . 21 . 10 . Gibraltar paff . — Sparta heimk . 21.
10 . Gibraltar pass . «

H. C . Horn , Hamburg . Henry Horn aus « . 21 . 10.
von Bremen nach Antwerpen — Ingrid Horn ansg.
19 . 10 . in Port of Spain — Heinz Horn ausg . 21.
10 . von Antwerpen nach Dover.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie . Alicante
heimk . 19 . 10 . in Catania — Capri ausg . 21 . 10 . von
Memel nach St . Louis du Rhone — Castellon ausg.
24 . 10 . Oran Pass, nach Syrakus — Catania heimk.
21 . 10 . in Malaga — Genua heimk . 21 . 10 . in Licorwo
20 . 10 . von Emden nach Palma de Malloroa —
Messtna heimk . 20 . 10 . in Sabona — Palermo 19.
10 . von Palma de Mallorca nach Hamburg — Pro-
cida ausg . 19 . 10 . in Pasajes — Savona 20 . 10.
von Bilbao nach Hamburg — Sizilien heimk . 21 . 10.
in Brake — Spezia ausg . 21 . 10 . von Vigo nach
Malaga — Trapani heimk . 21 . 10 . in Palermo.

Deutsche Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Altenfels 22 . 10 . Colombo — Birkenfels 22.
10 . Rangoon — Braunfels 21 . 10 , Bombay nach Ant-
werpen — Geierfels 22 . 10 . auf der Elbe — Lahneü
21 . 10 , La Coruna - - Lindenfels 22 . 10 . Colombo —

Ockenfels 22 . 10 . von Colombo , heimk . — Reichenfels
21 . 10 . von Süez , ausg . — Rolandseck 22 . 10 . v«
Vigo ausg . — Stahleck A . 10 . von Pasajes , ausg . —
Treuenfels 21 . 10 . Port Said — Trifels 22 . 10 . Ham¬
burg — Wildenfels 21 . 10 . Antwerpen nach Kalkutta.

Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Atlas 21 . 10 . Pasajes nach Bilbao — Andromeda 21.
10. Brunsbüttel paff , nach Königsberg — Bacchus
22 . 10 . Neustadt nach Rotterdam — Castor 21. 10-
Rotterdam — Ceres 21 . .10 . Brunsbüttel paff , » ach
Kopenhagen — Hero 21 . 10 . Sevilla nach Cadiz -
Jason 21 . 10 . Antwerpen — Leda 21 . 10 . Bruns¬
büttel paff . nach Stettin — Niobe 21 . 10 . Stockholm
nach Norrköpin « — Pylades 21 . IO. Rotterdam nach
Köln — Stella 21 . 10 . Rotterdam nach Köln — Tha¬
lia 21 . 10 . Coreubion — Themis 22 . 10 . Holtenau
paff , nach Rotterdam — Triton 21 . 10 . Antwerpen
— Vnloan 21 . 10 . Rotterdam nach Köln.

Rickmers Rhederet AG , Hamburg . Rickmers -Linie.
Sophie Rickmers ausg . 21 . 10 . ab Hamburg — Ur¬
sula Rickmers ausg . 21 . 10 . ab Hamburg nach Ant¬
werpen (Vorreise ) — Claus Rickmers ausg . 15. 10.
an Kobe — Moni Rickmers ausg . 19 . 10 . ab Manila
nach Hongkong — R . C . Rickmers heimk . 21. 10-
Ushant passiert nach Hamburg.

UnterwSfer Reederei AG , Bremen . Fechenheim 11-
10 . Buenos Aires — Ginnheim 18. 10 . Ouessant pass-,
ausg . — Gonzenheim 22 . 10 . Jggesund — Schwan-
Heim 21 . 10 . von Baltimore — Bockenheim 21. 10-
44 Gr . N . 46 Gr . W . gem ., Heimk. — Heddernheim
22 . 10 . Von Split — Kelkheim 18 . 10 . von LorM-
krona — Eschersheim 21. 10 . Wilhelmshaven.

Argo Reederei , Richard Adler u . Co ., Bremen.
Adler 21 . 10 . Hüll nach Bremen — Alk 22 . 10 . Holte¬
nau nach Reval — Drossel 21 . 10 . Brunsbüttel noch
Königsberg — Elster 22 . 10 . Holtenau nach London
— Erpel 22 . 10 . Antwerpen — Forelle 21 . 10 . H" -
singfors — Greif 21 . 10 . Glasgow nach Hamburg -7
Habicht 21 . 10 . Tripolis - Lumme 21 . 10 . Bruns¬
büttel nach Helsingfors — Oliva 22 . 10 . Toppila --
Optima 22 . 10 . Raumo nach Bremen — Orla 21- 10-
Helsiwgfors — Rabe 21 . 10 . Hernösand nach Bremen
— Sperber 21 . 10 . Brunsbüttel nach Reval — Taube
21 . 10 . Kotka — Wachtel 22 . 10 . Antwerpen . ^ ,,

Hendrik Fisfer AG , Emden . Francisco Hendm
Fisfer 20 . 10 . Methil nach Nordenham . .

Fiffer u . v. Doornum , Emden . Marie Fiffer 20. 10-
Goole . ,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 20 . 10 . von Ceuta nach Hnelva ^
Sevilla 21 . 10 . von Hamburg nach Antwerpen -7
Palos 21 . 10 . von Hamburg nach Bremen — San «»

Cruz 21 . 10 . von Hamburg nach Bremen — Listum
21. 10 . von Mazagan nach Rabat Ammerland ui-
10 . eink. in Rotterdam — Pasajes 21 . 10 . ausg-
Tanger — Casablanca 21 . 10 . ausg . ln Antwerpen
Rabat 21 , 10 . ausg . in Danzig.
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Seringsiang
Heringsverweelung

In den Spätsommer- und Frühherbstmonatcn
haben die aufkommenden großen Heringszüge
in der Nordsee zur Folge, daß der größte Teil
der deutschen Fischdampserin die Nordsee aus¬
läuft , um die verhältnismäßig kurze Zeitspanne
der Fangsaison mit allen Kräften wahrzuneh¬
men. Bedingt durch die Dichte der Herings¬
schwärme und durch die verhältnismäßig kurze
Reisezeit der Fahrzeuge, treffen dann erfah¬
rungsgemäß täglich Maffenfänge an Schlepp¬
netzheringen in den deutschen Hochseefischerei¬
häfen ein . Im Gegensatz zur Treibnetzherings-
sischerei , die den Fang an Bord sofort kehlt und
zu Salzheringen verarbeitet, bringen die
Fischdampfer einen frischen , vereisten
Hering heran, der natürlich auf schnellstem
Wege in den Verbrauch geleitet werden muß.
Die Fänge machen es dabei notwendig, daß sich
der Verbrauch in größerem Umfang und regel¬
mäßig auf den deutschen Schleppnetzheringein¬
stellt , wenn nicht ein Teil der Massenanlandun-
gen verderbensoll.

Nach den bisherigen Erfahrungen beginnt
die eigentliche Schleppnetzheringsfischereisaison
im Anfang August und läuft dann mit ansehn¬
licher Stärke über die nächsten drei Monate.
Da sich der Schleppnetzheringdurch einen be¬
sonders hohen Eiweiß- und Fettgehalt aus-
zetchnet, ist auch aus diesem Grunde seine Ein¬
schaltung in den täglichenBedarf des deutschen
Haushalts notwendig und zweckmäßig . Die
Form des Verbrauches erfolgt

1. als sogenannter „grüner Hering"
S. als B ü ü l i n g
z. als Heringsvolllonserve
4. als Hertngsmarinade

Die Haltbarkeit der Heringsmarinaden und
-konserven ist bekannt, die des Bücklings ist
enger begrenzt und dehnt sich über den Zeit¬
raum von einigen Tagen aus . Der Frischhering
ist dagegen auf einen sofortigen Verbrauch an¬
gewiesen.

Da , w,ie erwähnt, die Schleppnetzherings¬
fischerei einen großen Teil der deutschen Fisch¬
dampferflotte beansprucht, um die Fangmöglich¬
keiten unter Einsatz aller Kräfte wahrzunehmen
und so ein hochwertiges Nahrungsmittel in
reichem Umfange zur Verfügung zu stellen , sind
die Anlandungen an Hochsee- oder Frischfischen,
wie Kabeljau, Rotbarsch, Seelachs und Schell¬
fisch , geringer. Der Hauptseefisch der
Spätsommer - und Frühherb st mo¬
nateist da herdergrüike Heringund
der Bückltng. Neben dem Fang von
Schleppnetzheringen läuft die Heringsfischerei
der Logger , die , wie erwähnt, einen Salzhering
an Land bringen. Obwohl die Ausreise der
deutschen Logger in diesem Jahre später als im
Vorjahre, festgesetzt wurde, um eine Ueberpro-
duktion zu vermeiden, ist zu erwarten, daß auch
die diesjährige Salzheringssaison gute Erträge
abwerfen Wirt».

Eßt Heringe ! ^ Das ist darum zur
Zeit die Losung im deutschen Haus¬
halt. Unsere Hertngsfangflotte ist dauernd
draußen und versorgt uns mit diesem borzüg-
lischen Fisch , den man mit Recht die Forelle
des Meeres nennt und von dem Bismarck
sagte, er würde als die größte Delikatesse an¬
gesehen werden, wenn er nicht so häufig wäre.
Für den Feinschmecker gibt es da treffliche
Ausbeute . Nachfolgend einige wenig bekannte
Salzheringsgerichte: . .

Heringsspeise: Drei bis vier Salz¬
heringe , eine Zwiebel, geriebenes Schwarzbrot,
Milch, Fett zum Braten . Die Heringe werden
gewässert , zwei Stunden in Magermilch ein¬
gelegt, Haut und Gräten entfernt und in Stück¬
chen geschnitten . Die Zwiibel wird gehackt, in
Fett hellgelb gebraten, die Heringsstückchen
hinzugesügt . Man gibt die doppelte Menge ge-

riebenes Schwarzbrot, etwas Gewürz und
einen Löffel Milch dazu, rührt die Masse gut
ab und läßt sie erkalten . Aus der Masse werden
kleine Heringe geformt, die man auf gefettetem
Papier im Backofen leicht anbräunen läßt.Man reicht sie als Vorgericht mit Salat.

Gebratene Salzheringe mit Lin¬
sen: Ein halbes Kilogramm Linsen, zwei bis
drei Salzheringe , Zitronensaft, Suppengrün,
Fett zum Braten . Die Linsen werden am Abend
vorher gewaschen und in Wasser eingeweicht.Man dünstet sie mit etwas Suppengrün weichund schlägt sie durch ein Sieb . Salzheringewerden entgrätet, mehrere Stunden in Mager¬
milch eingelegt, abgetrocknet und in Fett aufbeiden Seiten goldgelb gebraten. Mit Zi¬
tronensaft beträufelt, legt man sie aus den
warmen Linsenbrei und gießt den Bratsatzdarüber.

Gesunder leben!
VI

Freudiger leben! — Wohl jeder von
uns weiß, welche starke Kraft in der Freude
liegt. Sind wir in freudiger Stimmung , dann
gelingt uns alles gut. Selbst mit den schwierig¬
sten Aufgaben werden wir spielend fertig. Und
wenn wir mit irgendeiner Sache nicht gleich
zum Ziele kommen , so verdrießt uns dies kei¬
neswegs . Unsere Arbeitsfreude räumt Hinder¬
nisse lachend aus dem Wege.

Obwohl wir dieses wissen , stellen wir die
Freude fast gar nicht in die Dienste unserer täg¬
lichen Arbeit. Im allgemeinenneigen wir dazu,
einen düsteren Ernst mit uns herumzutragen.
Wie ein Schatten lastet er auf unserem Tun.
Wir lieben es, einen ernsten und würdigen Ein¬
druck zu machen . Anscheinend wollen wir uns
dadurch eine gewisse Achtung vor unserer
eigenen Tüchtigkeit ahlisten.

Nichts sei gesagt gegen den, der in ernsthafter
und vernünftiger Weise seiner Arbeit nachgeht.
Das ist für jeden ordentlichen Menschen eine
selbstverständliche Pflicht. Aber wenn die Sonne
dabei scheint oder eine schöne Blume am Wege
steht , oder ein schönes Mädchen vorübergeht,
dann darf man sich ruhig darüber freuen. Auch
ein frischer Regen kann uns Freude machen.
Man mutz nur nicht gerade Sonnenscheinhaben
wollen, wenn es regnet, und Regen, wenn die
Sonne scheint . Und mit den schönen Frauen ist

Mk machen den Küchenzettel
Quittengelee

Die Früchte werden gut gewaschen, dann durch¬
stochen und 24 Stunden in Wasser gelegt. Dann mit
frischem Wasser aufsetzen und mit Zimt , Zttronen-
oder Apfelsinenschaleso lange kochen lassen, bis man
das feste Kerngehäuse herausnehmen kann. Dann
wird die Masse durchgekocht , bleibt über Nacht im
eigenen Saft stehen . Am nächsten Tag durch etn Tuch
durchtropfen lassen. Der so gewonnene Saft wird
entweder rein oder mit Apfelsaft auf halb und halb
vermischt , mit Zucker so lange eingekocht , bis er
Geleedicke hat . Warm in Gläser füllen und nach dem
Erkalten mit Ruinpapier abschlietzen.
Kürbis süßsauer eingemacht

Der reife Kürbis wird geschält und entkernt. Dann
schneidet man ihn in gleichmäßige, 2 Zentimeter große
Stücke oder sticht mit einem Kartoffelausstecher runde
Kugeln aus . Die Rückstände verarbeitet 'man zu Mar¬
melade . Für 2 Kilogramm Kürbis kocht man eine
Lösung aus einem halben Liter Weinessig, einem hal¬
ben Liter Wasser, 756 Gramm Zucker und je nach
Geschmack etwas Ingwer , Zimt oder Vanillezucker.
In dieser Lösung kocht man die Kürbisslücke glasig,
füllt sie heiß in Gläser oder Steintöpfe . Sie müssen
von der Flüssigkeit bedeckt sein. Man bindet sie
sofort zu.

Kürbismarmelade . Der reife, geschälte und entkernte
Kürbis wird in Stücke geschnitten und mit wenig
Wasser oder Apfelsaft oder Schale und Saft von
Zitronen gar gekocht . Darin setzt umn auf ein Kilo¬
gramm Frucht 566 Gramm Zucker zu , kocht das '
Ganze unter Rühren etwa 16 bis 15 Minuten , fülltin Gläser, Steintöpfe oder Dosen. Kürbis allein er- ,
gibt eine etwas fade schmeckende Marmelade , des¬
halb empfiehlt es sich, einen Teil der Frucht durch
Aepfel , Brombeeren oder Pflaumen zu ersetzen . Sehr
Hut schmeckt es auch , wenn man einige etngeweichte
getrocknete Aprikosen mitkocht . Die Zuckermenge und
sonstige Zubereitung bleiben die gleiche , auf das
Gewürz der Zitrone kann man dann verzichten. —

Schließlich stellt sich mit Beginn des Herbstes auch
der Eintopf wieder ein. Nach den nun schon vor¬
handenen Erfahrungen machen uns Hausfrauen die
verschiedenen Zuberettungsarten keine Schwierigkeiten
mehr. »
Dienstag : Rindsgulasch mit Reis ; abends Grietz-

slammeri mit Obsttunke; Käsebrot.
Mittwoch: Saure Linsen mit Bratwurst ; abends

Hering Mit Pellkartoffeln, Obst.
Donnerstag : Linsensuppe (aus restlichen Linsen vom

Mittwoch) ; Arme Ritter mit Apfelmus;
Freitag : Gebackener Seefisch mit Kartoffelsalat;

abends Wurstbrot und Rettich.
Sonnabend : Hasenklein mit Klötzen von gekochten

Kartoffeln ; abends gerührter Quark,
Gelee, Brot.

Sonntag : Falscher Hase, Rotkohl Salzkartoffeln;
Kaffeecreme; abends kalter Braten als
Aufschnitt, Sensgurken, Käse , Brot.

Montag : Spinal mit Bratkartoffeln , Tomaten¬
salat ; abends Räucherfisch, Brot , Obst.

»
Kaffeecreme

36 Gramm gemahlener Kaffee, ein AchtelliterWasser,
86 Gramm Zucker , ein Päckchen Vanillezucker, sieben
Blatt Speisegelattne, -/- Liter Sahne zum Schlagen.
Die Gelatine wird sein geschnitten, in dem warmen
Kaffee aufgelöst und mit dem Zucker verrührt . Danach
gibt man diese Flüssigkeit durch ein Sieb ganz lang¬
sam zu der geschlagenenSahne , die mit Vanillezucker
gewürzt ist , schlägt die Creme, bis sie anfängt steif
zu werden, und füllt sie dann in eine Glasschale.
Zur Creme wird nachstehende Schokoladenmassege¬
geben: Man rührt 76 Gramm Zucker , einen Eßlöffel
Kakao, , einen Teelöffel Vanillepuddingpulver mit
etwas Milch an und gießt diese Mischung unter stetem
Rühren in knapp etn halbes Liter kochende Milch.
Nachdem man noch einige Minuten dieses hat kochen
lassen, stellt man die Soße kalt.

Heringsfrikandellen. Vier Salz¬
heringe, fünf bis fechs große Kartoffeln, Restevon gekochtem Rindfleisch, ein bis zwei Eier,
eine bis zwei Zwiebeln, geriebene Semmeln,
Fett zum Braten , Korinthen, Mehl, Salz und
Zucker . Die gewässerten und vorbereiteten
Heringsfilets werden mit den abgezogenen
Pellkartoffeln und dem Rindfleisch durch die
Kleischhackmaschine getrieben. Die Masse wird
dann mit den Eiern und den gehackten , ge¬
dämpften Zwiebeln zu Bratlingen geformt, die
in geriebener Semmel umgedreht und in Fett
goldbraun gebraten werden. Aus Mehl, Fettund Wasser wird eine Tunke bereitet, mit Zuckerund wenig Salz abgeschmeckt und die verlese¬
nen und gewaschenen Korinthen dazugegeben.Man reicht die Heringsstikanvellen mit dieser
Tunke zu gedünsteten Kartoffeln.

(Ausnahme: ,,Nachrichten"-Archw)

das auch eine Sache , die durchaus von unseren
Auffassungen abhängt. Das abgearbeitete Ant¬
litz einer lieben Hausfrau kann an mütterlicher
Leuchtkraft jede äußerliche Schönheit über¬
strahlen.

Für den echten deutschen Menschen gibt es
keine größere Freude, als auf feinem Arbeits¬
gebiet etwas Gutes zu leisten . Das ist der
Mutterboden unseres Deutschtums. Wir machen
uns die Arbeit indessen zu schwer . Es ist nicht
nötig, uns bei der Ausführung unserer Arbeit
noch mit einem tiefen Ernst zu bepacken und
ein philosophisches Denkergesicht zur Schau zu
tragen . Das ist nicht der richtige Rahmen für
schöpferische Leistungen.

Die Ursache dieser übersteigerten Ernsthaftig¬
keit liegt wohl in den überlieferten Auffassun¬
gen früherer Jahrzehnte . Es gab damals Zei¬
ten, in denen eine freudige Lebensbejahung als
albern und würdelos , auf alle Fälle als ver¬
dächtig angesehen wurde. Was konnte nicht
alles hinter einem Menschen stecken, der im¬
stande war , über eine seltsame Sache aus vollem
Herzen zu lachen ! Vieles ist heute besser gewor¬
den. Wir empfinden wieder natürlicher und
blicken mit fröhlichen Augen in die Welt. Aber
— Hand aufs Herz — wenn sich heute zwei gut¬
angezogene Männer am Hellen Tage auf der
Straße an der Hand faßten und laut lachend
ihres Weges gingen, dann würden wir anderen
doch gewiß die Köpfe schütteln und von Krank¬
haftigkeit oder Alkohol sprechen . So ganz frei
von Schuld und Fehle scheinen wir uns noch
nicht zu fühlen.

„Kraft durch Freude" — heißt die gewaltige
Einrichtung der Deutschen Arbeitsfront , die die
Freude zum ersten Male ganz bewußt in den
Dienst unserer Lebenssteigerung stellt . Es ist
nicht einerlei, ob Millionen deutscher Volks¬
genossen die Schönheitender Welt kennenlernen
oder ob sie schicksalsergeben am Wege stehen , den
andere. zu ihrer Erholung gehen . Echte Freude
ist eine der stärksten Lebenskräfte. Wer sie in
sich trägt , und sie zu .meistern versteht , dessen
Leistungen erheben sich stets weit über das üb¬
liche Maß.

Man kann allen Dingen des täglichenLebens
eine freudige Seite abgewinnen, wenn man nur
den guten Willen dazu hat. Ist es durchaus
nötig, morgens mürrischaufzustehen, schweigend
Kaffee zu trinken und lustlos an die Arbeits¬
stätte zu gehen ? Kann man nicht ebensogutden
neuen Tag lachend begrüßen, heiter den Mor¬
genkaffee genießen und den Weg zur Arbeit als
einen wohltuenden Spaziergang betrachten?
Wer es nur mal versucht , der wird sofort er¬
kennen , daß das kleine Geschehen um uns über¬
aus reich an Anregungen und Erlebnissen ist.

Und wie handhaben wir unsere Arveitsauf-
gaben? — Ernst und würdig gehen wir an sie
heran, mehr aus Pflichtgefühl als aus Arbeits¬
lust . Wer das jahrelang so gemacht hat , der treibt
jede Freude aus seiner beruflichenTätigkeit her¬
aus . Die Gewohnheit gewinnt die Oberhand
und erschlägt schließlich die schöpferischen Kräfte
ihres Opfers . Freudige Arbeit sieht anders aus.
Wer froh an seine Arbeit geht und sie in frischer
und heiterer Stimmung durchführt, dem er¬
scheint sie nicht als unangenehme Pflicht, son¬
dern als das schöne Vorrecht des gesunden

Aus der Apotheke
derNatur

Da uns der Sommer so wenig Obst geschenkt
hat und auch Aepfel und Birnen in diesem
Winter voraussichtlich recht lnapp sein werden,
sollten wir jetzt noch nach Möglichkeit das große
Angebot in Weintrauben ausnutzen. Die
Traube ist geradezu eine kleine Apotheke , die
uns vielerlei für die Erneuerung der Körper-
zcllen wertvolle Stoffe und Heilmittel in an¬
genehmster Form bietet. Die Traubenkur, durch
die zu starke Menschen wieder auf den nor¬
malen Stand ihres Gewichts zurückgebracht
werden, ist Wohl allgemein bekannt. Ihre Wir-
tung beruh? aus der auslaugenden Wirkungder Traube , die , regelmäßig und in größerer
Menge genossen , bei sonstiger entsprechenderDiät eine Abmagerung bewirkt. Weniger be¬
kannt ist aber, daß man durch den Genuß von
Weintrauben in kleiner Menge bei einer sorg¬
fältig berechneten Diätführung auch ^eine Zu¬
nahme des Gewichts erreichen kann . So kann
man tatsächlich von den Trauben sagen , sie sind
imstande, aus dick dünn und aus dünn dick zumachen.

Die Gewichtszunahmedes Körpers beim Ver¬
zehr kleinerer Traubenmengen und einer kur-
gemäßenDiät erklärt sich daraus , daß durch ihre
Beimischung die sonstigen Nahrungsmittel be¬sonders gut ausgenützt werden, wozu noch die
Wirkung des Traubenzuckers kommt , der sehr
schnell vom Körper ausgenommen wird, so daß
dieser nun durch intensivere Ernährung im¬
stande ist, Reserven in Fett und Eiweiß anzu¬sammeln. Auch bei Krankheitenwie Gicht , Neu¬
ralgie, Herzleiden haben sich Traubenkuren
schon bewährt. Hierbei ist jedoch selbstverständ¬
lich, daß man diese niemals von sich aus , son¬dern nur auf Anordnung und bei genauer Be¬
folgung der Ernährungs - und Verhaltungsvor¬
schriften des Arztes und unter seiner stän¬digen Ueberwachung vornehmen sollte . Ganzbesonders gilt dieses für die Abmagerungskur,die man drei bis vier Wochen durchführt, und
bei der, um zu der gewünschten Wirkung zukommen , der mit zwei Pfund beginnende täg¬liche Traubengenuß oft bis zu sechs, ja achtPfund gesteigert werden muß. Daß ein solcherEingriff in die Ernährung des Körpers Ge¬fahren bietet und daher ohne ä r z t l i ch e K o n-trolle nicht gewagt werden darf, ist klar.

Ganz abgesehen von der heilenden Wirkungder Weintraube bei krankhaften Zuständen istsie aber auch durch ihren Gehalt an Phosphor,Kalk , Gerbstoffen, um nur einige zu nennen,die die Blutzusammensetzung und die Ver¬dauung günstig beeinflussen , für den gesundenKörper sehr wichtig . So ist der Genuß derWeintraube niemals ein Luxus, sondern eine
kluge Ausnutzung einer großen Menge stärken¬der und heilender Stoffe, die uns die Natur inihr so reichlich bietet.

SerbWlumen
im Garten

Der Herbst hat seinen Einzug gehalten. Die
Nächte werden kühler , bis eines Morgens der
erste Reif Gärten und Felder bedeckt und damitder größte Teil der Blüten vernichtet ist . Aberes gibt eine ganze Anzahl von ihnen, die auchbei kälterer Witterung bis weit in den Novem¬ber hinein blühen. Die bekanntesten Herbst¬blumen sind wohl die Chrysanthemen.
Ebenso häufig finden wir die H er b st ast ern.
Auch die in gelblichbräunlichenFarben blühen¬den Rudbeckien und die Goldaraute
gehören zu den Spätblühern unseres Gartens.Die Strauchhortensien stehen jetzt involler Blüte . Ihre großen rosa Blüten färben
sich allmählich in bräunliche bis kupferfarbeneund grünlicheTöne um und bilden einen schönen
Schmuck für Vase und Garten . Von den Ein¬
jahrsblumen erfreuen uns jetzt besonders die
Astern sowie der Löwenmaul, dessenBlüten an windgeschützten Stellen bis in den
November hinein dem Frost trotzen . Daneben
dürfen wir nicht das Lamptonkraut ver¬
gessen . Zusammen mit der Lunarta , der Ta¬le r b l u m e , läßt es sich geschmackvoll binden.
Auch das Stiefmütterchen können wir
zu den Herbstblumen rechnen . Im Frühherbst
angepflanzt, blühen viele Sorten bis in den
Winter hinein. Bekannt als Herbstblume ist
ebenfalls die Herbstzeitlose, deren Hell¬lila Blütenkelche uns auch in der freien Natur
auf Wiesen und Rainen begegnen. Neuerdings
gibt es auch her bst blüh ende Krokus,
die man als Ersatz für die sehr giftige Herbst¬
zeitlose wählen kann. Als letzte unserer Herbst¬blumen erblüht vom November über die Weih¬
nachtszeit bis in den Januar hinein die
Christrose, die damit schon überleitet zuden ersten Vorfrühlingsblumen.

Menschen , etwas Gutes für die menschliche Ge¬
meinschaft leisten zu dürfen.

Jeder kann leicht die Probe machen , um den
Unterschied zwischen freudiger und unfreudigerArbeit kennenzulernen: Hat man eine schwierige
Aufgabe vor sich , so spreche man sie etwa so an:
„Was ? — Das soll schwer sein ?. — Das soll
ich vielleicht nicht können ? Das wäre noch schö¬ner. Auf alle Fälle erst mal feste ran !" — Mit
fröhlichen Augen und glücklichem Herzen kommt
man ganz von selbst in den richtigen Schwunghinein und findet seine herzliche Freude an
seinen eigenen Fortschritten. Daß freudig ge¬
leistete Arbeit gesunder und bekömmlicher ist als
unfreudige, das beweisen wir uns jeden Tag
selbst , wenn wir uns mit unseren kleinen Lieb¬
habereien beschäftigen . Da glänzen die Augen,und auf ein paar Stunden kommt es nicht an. —
Morgen fangen wir an, nicht wahr ? — Und
lachend winkt uns das Leben.



24 Mr den Kleingarten

Was ift noch zu ernten?
Bei dieser Frage wird jeder Leser in erster

Linie an Aepfel denken. Mit der Ernte der
Winteräpfel hat es indes noch ein Weilchen
Zeit , und darüber wollen wir das nächste Mal
in einem besonderen Artikel sprechen. Für heute
möchten wir uns damit beschäftigen , was sonst
noch an Erntearbeiten zu erledigen ist. Mit den
Kartoffeln werden die Kleingärtner , von eini¬
gen Nachzüglern abgesehen , fertig sein . Sie
werden sie auch getrocknet haben , haben sie aus¬
dünsten lassen und sauber abgefegt , bevor sie
dieselben ins Winterlager brachten. Die Kar¬
toffeln , die ich in unserer Gegend sah , waren
im allgemeinen gesund . Von solchen Kartoffeln
kann das Laub , die Ranken , unbedenklich unter-
gegrabeu oder auf den Komposthaufen gebracht
werden , damit die darin enthaltenen Stoffe
dem Boden wieder zugeführt werden .' Es ist
falsch, Ranken von gesunden Kartoffeln zu ver¬
brennen , wie es vielfach geschieht. Da werden
einige erwidern : Aber die Asche hteibt ja doch
auf dem Lande . Das ist freilich währ . Das sind
die mineralischen Stoffe , die erhalten bleiben.
Aber , fragen wir , wo bleiben die anderen
Stoffe die nun als Rauch in die Luft gehen
und auf Nimmerwiedersehen entschwinden?
Uüd diese , die sog . organischen Stoffe , sind wich¬
tig , um den Humusgehalt des Bodens zu er¬
höhen . Das Kartosfelland wird nochmals durch¬
geschaufelt , um die letzten Knollen , die trotz
sorgfältigen Suchens daringeblieven sind , zu
ernten , und dann wird es mit Gründüngung
bestellt . So ist es für den Winter fertig . Es
sieht nichts widerlicher aus , als wenn das Kar¬
toffelland den ganzen Winter über wüst her¬
liegt.

Für die Bohnen
war die Witterung der letzten Zeit günstig . Die
Bohnen , die wir zur Saat haben stehen lassen,
konnten gut ausreifen . Sie sind schon oder
werden jetzt geerntet und zum Trocknen auf¬
gehängt , hernach ausgepult und in Beuteln , mit
Namen und Jahreszahl (z. B . Hinrichs Riesen
38) versehen , an einem trockenen Orte auf¬
bewahrt . Dann hat man im nächsten Jahre
zuverlässige , keimfähige Ware . Was noch nicht
völlig reis ist oder was man zum Pflanzen
nicht nötig hat , wird ausgepult und eingeweckt
zu Pulbohnensuppe im Winter , zu der sich jeder
freut . Auch für die spätgepflanten Bohnen war
das Wetter günstig . Sie wachsen noch und brin¬
gen erwünschte Abwechselung in die Speisen¬
folge.

Die Gurken
sind avgeerntet . Wo es noch nicht geschehen ist,
mutz es schleunigst nachgeholt werden , weil es
mit ihrem Wachstum vorbei ist und sie stippig
werden , d. h . kleine Faulstellen kriegen . Gurken-
und Bohnenbeete werden umgeschaufelt und
mit Gründüngung besät . Mit Kürbis braucht
man noch keine Eile zu haben . Kürbisse sind
nicht empfindlich , und ihr Fleisch wird fester,
wenn ' sie eine Zeitlang liegen.

Die frühgesäten Wurzeln
müssen geerntet werden . Ihr Wachstum ist
beendet , und wenn sie länger sitzen, werden sie
wurmstichig . Man bewahrt sie auf , indem man
sie im Keller oder noch besser drautzen in einer
Erdhöhle in feuchten Sand einpackt. Sie ver¬
lieren dann wenig oder nichts von ihrer Zart¬
heit und ihrer Sützigkeit , während sie, wenn

man sie unbedeckt im Keller aufbewahrt , aus¬
trocknen, welk werden und nicht mehr zart sind.
Die spätgesäten Wurzeln bleiben noch in der
Erde , da sie noch wachsen und selbst bei leichtem
Nachtfrost nicht erfrieren . Man holt sie nach
Bedarf herein . Schwarzwurzeln bleiben
in der Erde , sie erfrieren nicht. Man holt sie
nach und nach herein , kann auch einen Teil vor
Eintritt des Frostes hereinholen und in Sand
einschlagen . Sellerie bleibt bis Ende Okto¬
ber drautzen und wird dann ähnlich wie die
Wurzeln aufbewahrt . Die wenigen Weitz - ,
Wirsing - und Rotkohlk 'öpfe, die: der

Kleingärtner noch im Garten hat , bleiben vor¬
läufig drautzen ; ein leichter Frost schadet ihnen
nicht. Grotze, feste Köpfe , die man nicht draußen
lassen möchte, gräbt man ein . Man macht einen
20 Zentimeter tiefen Graben , stellt die Köpfe,
von denen man die äußeren Blätter entfernt,
ihnen aber den Stengel gelassen hat , um¬
gekehrt hinein , also den Stengel nach oben,
und schüttet Erde um die Köpfe . Auf diese
Weise hält sich der Kohl ausgezeichnet und
bleibt zart , während er, wenn man ihn auf den
Torf oder auf die Kellerborte legt , wie es
vielfach geschieht, zäh wird . Rosenkohl
bleibt draußen und wird nach Bedarf geerntet.
Ganz strengen Frost verträgt er indes nicht.
Gegen die Zeit mutz er abgeerntet sein , oder
man muß ihn einschlagen und zudecken. Vor
Winterbeginn pflanzt man Schnittpetersilie in

einen alten Eimer , gießt gut an und stellt d?»Eimer bei der Hintertür hin . Bei Frostwett»
holt man ihn herein und bringt ihn beim Amtauen wieder hinaus . Dann haben wir imm°.
frische Petersilie zum Würzen . "

Die Gladiolen sind ausgeblüht . Sie mw
sen nun bald herausgenommen werden Aw»
läßt die Zwiebeln zunächst an den Stengeln
legt sie an einem trockenen Orte hin , damit das
Laub abstirbt , schneidet dann das Laub ab und
bewahrt die Knollen an einem (rostfreien Orte
auf . Aehnlich macht man es mit den Monr-
brezien, die indes auch draußen bleiben
können, da sie in nicht allzu strengen Wintern
gut durchkommen. Wird es ganz arg mit dem
Frost , so gehen sie allerdings ein . Dahlien
und Knollenbegonien bleiben noch einige
Wochen drautzen. I . zg

Me M-erttmWev Mchsichw« mriw-eterrr
H . M . Mit Reinem Kraftwagen (heutiger Wert
etwa KM RM ) möchte ich einige Tage besuchsweise
zu Verwandten nach Amsterdam. Welche Unter¬
lagen benötige ich, und welche Strecke fahre ich
am besten?

Antwort: Sie brauchen einen Internationalen
Führerschein und einen Internationalen Zulassungs¬
schein pbeide lassen Sie sich ausstellen beim Polizei-
amt Oldenburg , Hetligengeiststraße 14 . Wenn es sich
um eine gelegentliche Fahrt handelt , gestattet die
holländische Behörde ausnahmsweise auch den Grenz-
übertriti ohne diese beiden Dokumente , sofern der
Aufenthalt in den Niederlanden nicht mehr als acht
Tage beträgt . In diesem Falle erhalten Sie beim
abferttgenden Eingangszollamt eine provisorische
Fllhrererlaubnis . Von diesem Entgegenkommen darf
jedoch , wie uns der DDAC mittsilt , nur in Aus¬
nahmefällen Gebrauch gemacht werden . — Als Fahr¬
strecke schlägt das Lloydreisebüro vor : Olden¬
burg , Ahlhorn , Cloppenburg , Löningen , Haselünne,
Singen , Nordhorn , Old .enzaal , Acugelo , Soelem , Gut-
pheng , Apeldoorn , Amersoort , Hilversum , Amsterdam.

Versicherung. 1. Bin vom 4g. Lebensjahr ab
pflichtversichert , wie hoch wird die Altersrente sein
Sei einem Durchschnittsverdienft von 4V RM im
Monat und Beköstigung . 2. Gibt cs hier eine ver¬
läßliche zusätzliche Rentenversicherung?

A n t wor t : Die Angaben genügen nicht , um eine
klare Auskunft zu erteilen . Es müßte noch mitgeteilt
werden , von welchem Kalenderjahr ab die Pflichtver¬
sicherung besteht , und welche Beiträge bereits entrichtet
worden find . Unterstellt man , daß es sich um
eine Hausgehilfin handelt und daß danach für die
Zeit vom 40 . bis 65 . Lebensjahr Pflichtbeiträge in
der 2 . Lohnklasse entrichtet werden , so würde eine
Invalidenrente von etwa 21,50 RM monatlich her¬
auskommen . — Die beste zusätzliche Rentenver¬
sicherung liesert die reichsgesetzliche Invalidenver¬
sicherung selber , indem sie es dem Versicherten ermög¬
licht , freiwillige Beiträge in der höchsten Lohn¬
klasse (über die durch die Pflichtversicherung ge¬
botene Lohnklasse hinaus ) zu entrichten . Das ist augen¬
blicklich die 10 . Lohnklasse (Wochenbeitrag 3 RM ) .
Hierfür wird ein Stetgerungsbettrag von 0,65 RM
gewährt (gegenüber 0,14 RM in der 2. Lohnklasse ) . —
Nimmt man an , daß für 20 Jahre lang statt der
2. die 10 . Lohnklasse gewählt wird , so würde sich da¬
mit die Rente um etwa 44 RM , d. h . also auf 65 RM
monatlich , steigern lassen . — Nähere Auskunft erteilt
die Landesversicherungsanstalt , Huntestratze 10.

Fr . Kn . Was brauche ich für Zeugnisse und Papiere
zur Erlangung des 1. und S. Seemafchtntften-
patents?

Antwort: Es würde zu wett führen , die Be¬
dingungen an dieser Stelle alle aufzuzählen ; dazu
würden auch Rückfragen nötig sein , weil Ihre Frage
keinerlei nähere Angaben enthält . . Deshalb empfehlen
wir Ihnen , sich die Auskunft direkt beim Arbeitsamts
Oldenburg , Abteilung Berufsberatung für
Männliche , Schlossplatz 4, geben zu lassen . Eine der

ersten Voraussetzungen sür die Aufnahme in die
Seemaschintstenschule und Schtffsinge-
nteurschule ift eine Werkstättenlehre von 36 Mo¬
naten in Maschinenfabriken , Dampfmaschtnenreparatur-
werkstätten ufw ., dazu 24 Monate Seefahrtzeit tm
Maschinendtenst.

Sudetenland? Es wäre gewiß vielen inter¬
essant zu erfahren , weshalb allgemein die von den
Tschechen freigegebenen Gebiete alle ohne Unter¬
schied« Sudetenland , Sudctcngebtet genannt werden,
da doch die von der Moldau oder der Eger durch¬
flossenen , also die vom Böhmerwalde oder dem Erz¬
gebirge durchzogenen und an der Grenze Bayerns
oder Sachsens gelegenen Gebiete nichts mit den
„ Sudeten " (die bekanntlich an der bisherigen schlesi¬
schen Grenze liegen ) zu tun haben?

Antwort: Allerdings sind , geographisch gesehen,
die Sudetengebiete nicht identisch mit allen nun Ins
Reich übernommenen Bezirken . Es hat sich aber ein
Sammelbegriss für diese herausgebildet , und man hat
der Einfachheit halber von allen Bewohnern dieser
Landschaften als von Sudetendeutschen gesprochen.
Daß sie geographisch zu verschiedenen Bezirken ge¬
hören , kommt ja auch in der Eingliederung mehrerer
Teilgebiete in verschiedene Gaue zum Ausdruck : ein
Teil ist zum Gau Oberdonau gekommen , ein Teil zum
Gau Bayerische Nordmark , und der Hauptteil bildet
den „ Sudetengau " mit der Hauptstadt Reichenberg.

Ohmstede. Ich beschäftige ein verufsschulpflich-
tiges ISjähriges Mädchen täglich 2V- Stunden außer
Sonntags . Ist sie invaliden - und krankenverstche-
rungspfltchttg ? Monatsloyn 10 RM.

Antwort: Sie geben leider nicht an , ob auch
Sachbezüge in Frage kommen ) ö- B . Frühstück , Mittag¬
essen , Vesperbrot . Ist das nicht der Fall , besteht
hier weder Invaliden - noch Krankenversicherungspfltcht.
Die Jnvalidenverstcherungsbetträge würden erst bei
Vollendung des 15 . Lebensjahres fällig werden . So¬
bald aber Sachbezüge gewährt werden , und sei
es auch nur Frühstück , dann übersteigt der Gesamt¬
lohn die versicherungssreie Grenze sowohl in der
Krankenversicherung als auch in der Invalidenver¬
sicherung . Näheres durch Landesverstcherungsanstalt,
Huntestratze 10 , und Allgemeine Ortskrankenkasse,
Lange Straße 8/9.

B . H. Könne « wir wohl bei folgendem Sachverhalt
das Ehestandsdarlehen in Anspruch nehmen ? —
Meine Braut , die acht Jahre lang im Haushalt
tätig war , wurde vor etwa zwei Jahren krank,
mußte eine Hetlkur durchmachen und hat dann die
Kur bis zu ihrer vollständigen Genesung zu Hause
weitergesührt . Mutz sie noch wieder neun Monate
im Haushalt tätig sein , um nun das Ehestands¬
darlehen zu bekommen?

Antwort: Grundsätzlich mutz die künftige Ehe¬
frau innerhalb der letzten zwei Jahre vor der Antrag¬
stellung neun Monate in einem Arbeitnehmerverhältnis
gestanden haben . Ist diese Voraussetzung nicht erfüllt
(Wie in Ihrem Falle ) , so kann nur die Bewilligung
des Ehestandsdarlehens aus Billtgkettsgrün-
d e n beantragt werden , und zwar mit Rücksicht auf.

die durch die Krankheit erforderlich gewordene Unter¬
brechung . Ob ein solcher Antrag Aussicht aus Erfolg
hat , können wir nicht mit Bestimmtheit sagen . Wir
empfehlen Ihnen , nach der Aufgebotsbestellung einen
Antrag einzureichen , und zwar in Oldenburg Sein,'
Wohlfahrtsamt , Markt 23 .

'
.

Th . L. Laut Mietvertrag kann eine Wohnung s,-
wohl der Mieter als auch der Vermieter jederzeit
zu Ende eines Kalendermonats mit einmonatiger' Kündigungsfrist kündigen . Dem Mieter ist vom
Vermieter rechtzeitig und ordnungsmäßig mündlich
gekündigt worden , der Mieter hat die Kündigung
angenommen , weigert sich nun aber , aus-
zuziehe » . Die Kündigung ift ausgesprochen
weil der Verdacht der Unredlichkeit besteht und der
Mieter sich mit einem anderen Mieter aus dem¬
selben Grundstück überworfen hat . Wie ist die recht¬
liche Grundlage?

Antwort: Welche Miete wird gezahlt ? Steht die
Wohnung unter Mieterschutz? Ohne diese An¬
gaben ist Beantwortung nicht möglich.

C . M . Habe ein Grundstück von 3V« Hektar Größe
<1 Hektar kultiviert , der Rest -in unkultiviertem Zu-
stand ) . Da ich unverheiratet bin und keine leiblichen
Erben habe , möchte ich es an meinen Bruder ver¬
schenken. Wo kann ich die Sache regeln ? Ich möchte
nicht viel Unkosten dadurch haben.

Antwort: Es bedars zunächst einer '
Genehmigung

des Amtshauptmanns . Diese wird beantragt aus
einem Vordruck , den Sie beim Amt Oldenburg,
Gertchtstratze 2, Zimmer 15 , erhalten . Weiter ist zu
empfehlen , eine Verztchterklärung vom Siedlungsamt
(Ministerium ) einzuholen ; das Siedlungsamt Hai
nämlich grundsätzlich das Vorkaufsrecht , wird es aber
nicht ausüben , wenn die Schenkung von Bruder zu
Bruder erfolgt . Dann machen Sie einen Schen¬
kungsvertrag und beantragen beim Grundbuch¬
amt die Auflassung . Die Kosten sind nicht anders als
bei einem Kaufvertrag ; sie richten sich nach dem
Wert des Grundstücks . Auch wird noch die Schen¬
kungssteuer zu berücksichtigen sein , die ebenfalls nach
dem Welt des Grundstücks berechnet wird und Ihnen
vom Finanzamt mitgeteilt werden kann.

R . A . Steht einem Beamte » für seine Tochter , die.
jetzt das 16 . Lebensjahr vollendet hat , noch der
Ktnderzuschlag zu , wenn sie einen Zuschneidekmsus
besucht?

Antwort: Voraussetzung für weitere Gewährung
eines Ktnderzuschlags nach Vollendung des 16. Le¬
bensjahres ist, daß sich das Kind in der Schulaus¬
bildung oder in der Ausbildung für einen künftig
gegen Entgelt auszuübendon Lebensberus befindet.
Wenn die Tochter jetzt einen Zuschneidekursus besucht
nur zu dem Zweck , sich später ihre Kleider selbst hcr-
zustellen , so liegt keine Berufsausbildung im Sinne
der Besoldungsvorschrtften vor . Denn Schneiderei filr
den eigenen Gebrauch ist kein gegen Entgelt aus¬
zuübender Lebensberuf .

'
Ebenso wenig ist der Besuch

von Koch-, Plätt - oder Nähkurfen aks Beruss¬
ausbildung anzusehen.

Seim in denFrieden
Roman von Otfrid von Hanstein

24. Fortsetzung Nachdruck verboten!

Die Fahrt nach Buenos Aires kostet
fünfundvierzig Peso . Wenn Sie sich hier noch
ein Kleid kaufen, bleiben Ihnen noch über
hundert Peso . Ich rate Ihnen , gehen Sie in die
Fonda , schlafen sich nach allen diesen Aufregun¬
gen erst einmal aus und reisen dann morgen,
am Dienstag in der Frühe , mit dem durch- ,
gehenden Zuge , der am Donnerstag ganz zeitig
in Buenos Aires ist. Dort finden Sie den
deutschen Botschafter , der Ihnen bei Ihrem
unverschuldeten Unglück gewiß in Ihre deutsche
Heimat weiterhilft ."

Anna hörte ihn an . Das war allerdings , zum
ersten Male seit dem Zusammenbruch , ein . ver¬
nünftiger Plan.

Sie raffte sich zu einer Antwort auf.

„ Sie sind sehr gütig , Don Enrique ; es wird
Wohl das beste sein , ich nehme Ihr An¬
erbieten an ."

„Hier sind zweihundert Peso . Wollen Sie
bitte quittieren ."

Fast war es Dankbarkeit , was sie Enrique
Panosa gegenüber verspürte.

„Ich möchte Ihnen raten , bald zur Bahn zu
gehen und die Karte zu lösen . Die Züge sind
meist überfüllt ."

„ Hasta la Vista, SeLor , und mil gracias !"

Als Anna den Almacen verließ , blieb sie
vor der Tür stehen. Dann kehrte sie um und
ging noch einmal in den Hof , wo Joao dabei
war , ein Auto zu waschen.

„Wo steht das Pferd ? "

Er führte sie in den Stall und wunderte sich
daß die SeSora beide Arme um den Hals des
Tieres schlang und dabei laut ausschluchzte.

„Gute , liebe Benita , jetzt hast du mir wirk¬
lich das Leben gerettet ." Aks sie dann den Stall
wieder verließ , drehte das Tier den Kopf nach
ihr und wieherte leise.

Nun hatte auch ihr letzter Freund von ihr
Abschied genommen.

-b

Es war später Nachmittag . Anna schleppte
sich bis zur Fonda ; sie wäre gar nicht mehr
imstande gewesen , jetzt zur Bahn zu gehen.

Verwundert sah Donna Antonia , die Pro-
prieteira , ein beschmutztes und zerlumptes
Weib eintreten und wollte ihm schon die Tür
weisen .

^

„Ich bin Donna Anna aus Nuevo Dom-
browken ."

„ Madre de Dios ! Ich habe von dem Unglück
gehört ."

Jetzt erst erkannte die Wirtin das Mädchen.
„Ich muß schlafen und will morgen früh

weiter nach Buenos Aires ."

„Und der SeLor Padre ? "

„ Mein Vater ist tot . Bitte , fragen Sie nicht;
ich bin nicht fähig , zu reden . Geben Sie mir
nur ein Bett ."

Einen Augenblick überlegte die Wirtin.
Wenn jemand morgen nach Buenos Aires
fahren wollte , dann mutzte er ja Wohl noch
Geld haben.

„ Wenn Sie mir gefällig sein wollen —,
lassen Sie mir aus dem Almacsn ein Kleid
besorgen , ein dunkles ', ganz billiges Kleid . In
diesen Lumpen kann ich nicht fahren . Ich selbst
bin zu erschöpft, um es zu kaufen . Hier sind
zwanzig Peso ."

Donna Antonia stellte fest, daß ihr Gast noch
eine ganze Anzahl Pesoscheine besaß , und
wurde sehr freundlich.

„ Hier ist ein sauberes Zimmer . Waschwasser
schicke ich gleich. Darf ich. Ihnen Essen aufs
Zimmer senden ?"

Zuerst wollte Anna ablehnen , dann aber nickte
sie. Wenn sie morgen eine Bahnfahrt von über
fünfzig Stunden antreten sollte , mutzte sie bet
Kräften sein.

Die Wirtin war gegangen . Zunächst mutzte
Anna sich waschen . Es war schon ein Gefühl
der Erleichterung , als sie das zerfetzte Kleid
von sich werfen konnte.

Eine Stunde später saß sie in dem kahlen
und trotz der Versicherung der Wirtin durchaus
nicht sauberen Zimmer am Tisch und versuchte,
ein paar Bissen herunterzuwürgen.

Sie war unendlich müde , völlig ausgepumpt;
ihre Nerven waren viel zu erregt , um schlafen
zu können . Sie dachte nach.

Georg hatte das Geld gegeben ! Georg hatte
ihr geholfen und das so taktvoll getan . Nichts
von alledem ahnte sie.

Anna sprang auf und preßte die Hände vor
das Gesicht. Sie erinnerte sich der harten , be¬
leidigenden Worte.

Jetzt aus einmal verstand sie den ernsten,
traurigen Blick seiner Augen , als er beim Ab¬

schied sagte , daß sie ihm bitteres Unrecht getan
habe.

Wie sehr mutzte er sie geliebt haben!
Und wie Wohl hätte es ihm getan , ihre Liebe

zu finden!
Sie zweifelte keinen Augenblick an Don

Enriques Worten . Eine Schwiegertochter mutzte
nach Elisenruhe . Nun glaubte sie alles zu
wissen . Der Vater hatte von dem Sohne ge¬
fordert , daß er Ernst mache. Er hatte ihm Berta
Rüdel gewählt . Anna kannte sie nicht, wußte
Nicht, ob sie hübsch war oder nicht.

Er aber , Georg , war zuerst noch einmal zu
ihr gekommen , und — wenn sie ihm damals
geglaubt hätten dann — dann — '

Verzweiflung wollte sie überwältigen . Wenn!
Wenn ! Verschleudertes Glück!

Sie warf sich aus das Bett und preßte das
Gesicht in den rauhen Aermelstoss des neuen
Kleides . Es wurde still um sie her . Jetzt , in der
Ernte , saßen die Männer nicht lange im Gast¬
zimmer der Fonda.

Seltener huschte ein Auto über die Straße.
Nacht war es , und auf Annas übermüdeten
Augen lastete schwerer, traumloser Schlaf.

Vor der Quinta Elisenruhe stand das Auto,
das Georg bei Enrique Panosa gemietet hatte,
weil feine Mutter nach Resistencia fahren
Wollte.

Am Abend vorher hatte Frau Elise gesagt:
„ Wenn morgen keine wichtige Arbeit vorliegt,
wäre es mir lieb , wenn Georg mich begleitet ."

Winkler nickte.
„ Kann gleich allerhand Sämereien und junge

Pflanzen aus der Stadt mitbringen ."
'

Georg hatte am Abend keine Gelegenheit
mehr , mit der Mutter zu sprechen, und als sie
dann am Morgen zusammen im Auto saßen,
sagte er:

„ Soll ich mit nach Nuevo Dombrowken ? "
Die Mutter lachte.
„Darfst ja gar nicht hinein . Aber es wäre

ja möglich , daß sie auch mich hinauswerfen
würde , und dann könnte ich Hilfe gebrauchen.
Du steigst vorher ab und wartest ."

Die beiden fuhren in den jungen , herrlichen
Tag.

Kaum hatten sie die Waldgegend verlassen
und glitten in den Monte hinaus , als ihnen
ein Reiter entgegenkam , der ihnen zuschrie:

„Die Heuschrecken, SeLor !"
Sofort ließ Georg den Wagen halten.
„Wo ?"

„Von Osten her, direkt auf den Parana zu."

„Zu den Baumwollfarmen ? "

„Nuevo Dombrowken ist vollständig zerstört.
Ich kam. gerade vorbei , als sie niedergingen.
Werden jetzt bereits über den Fluß sein ."

„ Gracias , SeLor !"

„Ist ein Glück, daß sie uns verschont haben .,
War ein später Flug im Jahre ."

Georg hörte bereits nicht mehr , was der
. Reiter ihm nachries, der dann nach Elisenruhe
weitertrabte.

Frau Elise war zu erschrocken, um die große
Tragweite des Vernommenen zu überdenken.

„ Was ist geschehen? "

„ Nuevo Dombrowken ist von Heuschrecken
vernichtet ."

Seine Stimme klang rauh , angstzermürbt.
Das Auto erreichte die Quinta , nachdem

Anna bereits über den halben Weg nach La-
guna Blanka geritten war . -

Der Anblick der vollkommen verwüsteten
Farm war erschütternd.

Erschreckt erkannte Georg verkohlte Sparren
„Niedergebrannt ! Warum das ? "

Frau Elise sagte : „Ein Unglück kommt selten
allein . " Die Tränen rannen ihr über die
Wangen.

„Wo ist Schormann ? Anna ? "

Das Auto suchte bis dicht an die vernichteten
Gebäude zu kommen. Auch seine Räder glitten
und rutschten über fette , zerquetschte Leiber der
toten Heuschrecken.

„ Hier ist ein Grab !" schrie Georg . „Ein
frisches Grab !"

Er sah den Erdhügel , auf dem die erloschene
Kerze stak , und der neben dem schlichten Holz¬
kreuz lag , das Frau Schormanns Ruhestätte be¬
zeichnte .

'

„ Sind sie tot ? Ist denn kein Mensch mehr
hier ?"

Georg war vollkommen außer Fassung . Frau
Elise behielt ihre Ruhe.

„Sie haben wahrscheinlich bei einem Nachlnw
voraussichtlich bei Thomas Fützli , denn der ist
der nächste, Zuflucht gefunden ."

„Hier ist Mn Mensch mehr , also zu Füßln
Nach einer halben Stünde hielten sie vor dek

Orangenquinta.
„Das war ein schrecklicher Morgen . Gott stt

gelobt , aber die Bestien blieben eine halbe Mein
von meinen Feldern ."

„Wissen Sie , was in Nuevo Dombrowken
schehen ist? "

r (Fortsetzung folgt)
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